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Die Deutsche Gesellschaft für Sprachwissenschaft (DGfS) hat 
satzungsgemäß das Ziel, " sprachwissenschaftliche Forschung 
und Lehre in der Bundesrepublik Deutschland und Berlin (West) 
zu unterstützen." Bezogen auf die Lehre gilt ihr Interesse 
besonders den akademischen Studiengängen sowie k o r r e s p o n -
dierenden Berufsfeldern. Ergänzend zur Dokumentation lingui-
stischer Berufsfelder* bietet die DGfS hiermit eine b u n d e s -
weite Übersicht zu einem akademischen Studiengang.
Die vorliegende Broschüre dokumentiert aktuelle M ö g l i c h k e i -
ten, Linguistik (Sprachwissenschaft) mit dem Abschluß des 
Magisters (magister artium) zu studieren. Sie soll A b i t u r i e n -
ten und Studenten dazu dienen, sich über die verschiedenen 
Angebote zu informieren; zugleich können sich Kolleginnen 
und Kollegen so einen Überblick über die derzeitige lin-
guistische Ausbildungslandschaft im Bereich des M a g i s t e r s t u -
diums verschaffen.
Der Beschluß, eine solche "Magistererhebung" durchzuführen, 
wurde 1984 auf der M i tg 1 iederversammlung gefaßt. Der damalige 
Vorstand betraute Danièle Clément, Reinhard Fiehler und E r -
nest W.B. Hess-Lüttich mit dieser Aufgabe. Margot Helbardt 
wuchs von anfänglich mehr te c h n is c h - o r g a n isatorisehen T ä t i g -
keiten her derart in die Arbeit hinein, daß nun auch sie 
inhaltlich verantwortlich zeichnet. Allen vier Autorinnen 
und Autoren sei im Namen der DGfS herzlich für ihren Einsatz 
g e d a n k t .
In außerordentlicher Weise förderte die Bergische Universität 
G e s amthochschule Wuppertal das Unternehmen; sie stellte 
nicht nur ihre Infrastruktur zur Verfügung, sondern b e w i l -
ligte darüber hinaus zusätzliche Mittel für Hilfskräfte und 
D r u c k k o s t e n .
Das Arbeitsamt Wuppertal finanzierte von November 1985 an 
im Rahmen von Arbeitsbe s c h af f u n g s m a ß n a h m e n  für ein Jahr eine 
halbe Stelle eines wissenschaftlichen M i tarbeiters und für 
anderthalb Jahre eine halbe Stelle eines n icht w i s s e n s c h a f t - 
liehen Mitarbeiters.
Beiden Institutionen gilt unser besonderer Dank.
Der Vorstand der DGfS
) Brünner, G., Fiehler, R., Herleman, B. (1983) L i n g u i s t i -
sche Berufsfelder außerhalb von Schule und Hochschule. Osna- 
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L I N G UISTISCHE MAGISTER- UND D I P L O M S T U D I E N -
GÄNGE IN DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND
Was enthalten die Tabellen 1a und 1b?
Wie sind die Tabellen 1a und 1b zu lesen? 
Tabelle 1a: Linguistische Magister- und 
Diplomstudiengänge nach Hochschulen g e o r d -
net
Tabelle 1b: Linguistische Magister- und 
Diplomstudiengänge nach Fächernamen g e o r d -
net
Auflösung der Abkürzungen
Wie sind die Orts- oder Universitätssiglen 
zu lesen?
Wie sind die Fächernamen zu lesen?
Tabellen 1 
T abeIle 1a 
Tabelle 1b
Tabelle 2: Weitere, n i c h t - 1 inguistisehe 
Fächer
V o r a u sgesetzte F r e m d sprachenkenntnisse 
Was enthalten die Tabellen 3a und 3b?
Wie sind die Tabellen 3a und 3b zu lesen? 
Tabelle 3a 
Tabelle 3b
Anmerkungen zu den Tabellen 1a/b und 3a/b 
Kommen tare
Magister- oder L e hramtsstudiengänge 
V o r a u s gesetzte Fremdsprachenkenntnisse 
Der Sprachgebrauch in den Prüfungs- und 
Studienordnungen
L I N G UISTISCHE FORSCHUNGS- UND L E H R S C H W E R -
PUNKTE AN DEN UNIVERSITÄTEN DER B U N D E S -
REPUBLIK DEUTSCHLAND
Ziele der Untersuchung 
Erhebung und Rücklauf 
Zum Fragebogen
Tabelle 4 - Erläuterungen und Auswertung
Tabelle 5 - Erläuterungen und Auswertung
Tabelle 6 - Erläuterungen und Auswertung
Abdruck des Fragebogens 




Auflösung der Abkürzungen für die T e i l g e -





































Im Rahmen welcher Studiengänge kann man Linguistik wo mit 
welchen Schwerpunkten studieren?
Mit welchen anderen (linguistischen und n i c h t - 1 i n g u i s t i s e h e n ) 
Fächern läßt sich das (überwiegend linguistische) Studium 
kombinieren?
Unter welchen Voraussetzungen (insbes. bei F r e m d s p r a c h e n -
kenntnissen) kann man das gewählte linguistische Fach s t u -
dieren?
Wie sieht jeweils das S t udium und die A bschlußprüfung aus? 
Inwiefern unterscheidet sich der Magisters t u d ie n g a n g  vom 
Lehramt sstud i engang?
Je mehr Studierwillige einem Lehramtsstudiengang einen M a g i -
ster- oder Diplomstudiengang vorziehen, je stärker überhaupt 
das Interesse an Magisters t u d ie n g ä n g e n  ist, umso häufiger 
werden Fragen wie die eben formulierten gestellt. Solche 
Fragen interessieren nicht nur Abiturienten sowie S t u d i e n b e -
rater, die ihnen helfen wollen. Sie stellen sich jedem D o z e n -
ten, der an der Konzeption oder Modifikation eines M a g i s t e r -
oder D i p l omstudiengangs arbeitet und sich von dem anregen 
lassen möchte, was es anderswo schon gibt.
Eine Zusammenstellung der in der Bundesrepublik vorhandenen 
Studienmöglichkeiten gab es für die linguistischen Fächer 
bisher nicht. Die von der Westdeutschen Rektorenkonferenz 
regelmäßig veröffentlichte "Übersicht über S t u d i e n m ö g l i c h k e i -
ten |...| an den Hochschulen der Bundesrepublik Deutschland" 
reicht schon deswegen nicht aus, weil in ihr aus den Sprach- 
und Kulturwissenschaften die linguistischen Anteile nicht 
hervorgehoben und die Studienvoraussetzungen (insbes. die 
der Fremdsprachenkenntnisse) nicht verzeichnet sind. Es ist 
einem Fachnamen wie "Romanistik" oder "Deutsche Philologie" 
nicht zu entnehmen, inwieweit er als Bezeichnung eines lin-
guistischen Faches gelten kann, d.h. wie groß jeweils der 
Anteil der Linguistik z.B. neben dem der Literaturwissen- 
schaft im Studium sein muß oder kann.
Schon bei der Entscheidung darüber, welche philologischen 
Studiengänge an welchen Universitäten als "Studiengänge mit 
potentiellem linguistischen Schwerpunkt" betrachtet werden 
können, zeigt sich, daß eine detaillierte Erhebung zum Stand 
des L i n g u istikstudiums nur durch Linguisten möglich ist. 
Das gilt a fortiori, wenn es darum geht, Lehr- und For - 
schungsschwerpunkte innerhalb der Linguistik zu erkunden. 
Also beschloß die M i t g 1 iederversammlung der Deutschen G e s e l l -
schaft für Sprachwissenschaft 1984 eine Kommission mit 
genau dieser Aufgabe zu beauftragen.
Es ist sehr schwer - um nicht zu sagen unmöglich - bei einer 
Erhebung völlig up-to-date zu sein, die sich wegen u n z u r e i -
chender Arbeitskapazität über drei Jahre hinstreckte. Wir
2würden es begrüßen, wenn irgendwo eine Stelle mit der Aufgabe 
eingerichtet werden könnte, die erhobenen Daten in r e g e l m ä ß i -
gen Abständen (etwa einmal im Lauf eines Jahres) auf den 
neuesten Stand zu bringen. Dann könnten wir unsere Arbeit 
als Vorarbeit für ein Dokumentationsunternehmen betrachten, 
da unseres Wissens bisher noch nicht besteht, dessen Nutzen 
aber kaum zu leugnen ist.
Dieser Dokumentation liegen zwei Sorten von Daten zugrunde:
a) rechtlich verbindliche Texte und
b) individuelle Antworten auf Fragebögen.
ad a: Wir haben uns von allen Institutionen (Fachbereichen,
Fakultäten u. dergl.), an denen unseres Wissens Linguisten 
tätig sind oder sein könnten, Magister- und D i p l o m p r ü f u n g s -
ordnungen, Studienordnungen und sonstige für Studierende 
angefertigte Papiere zuschicken lassen. Wir haben diese Texte 
ausgewertet und das Ergebnis dieser Auswertung in den T a b e l -
len 1 und 3 (einschl. Anmerkungen, unter 1.7 z u s a m m e n g e t r a -
gen) verzeichnet. Der Kern unserer Daten sind die MAGISTER- 
( P R Ü F U N G S ) O R DN U N G E N . Unsere Arbeitskapazität erlaubte uns 
nicht, alle einschlägigen Studienordnungen sowie z.B. Z w i -
schenprüfungsordnungen, die uns nicht im ersten D a t e n e r h e -
bungsschritt zugegangen waren, nachträglich anzufordern: 
so erklären sich einige Lücken in den Tabellen. Die Daten, 
die uns zur Verfügung standen, sind im "Quellennachweis" 
(unter 3) genannt (wir bitten um Verständnis dafür, daß wir 
von einer bibliographisch kohärenten Vereinheitlichung dieser 
Quellennachweise absehen mußten). Im Quellennachweis haben 
wir nicht nur die Texte aufgeführt, aus denen wir in den 
Anmerkungen (siehe 1.7) zitiert haben, sondern auch die, 
die unseren Entscheidungen über Aufnahme oder Nicht-Aufnähme 
der linguistischen oder z u m - T e i 1 - 1 inguistisehen Fächer z u -
grundegelegen haben.
Im Laufe unserer Arbeit haben wir uns recht bald e n t s c h l o s -
sen, einzig DEN RECHTLICH VERBINDLICHEN IST-ZUSTAND zu d o k u -
mentieren, d.h. die uns zugegangenen Entwürfe nicht oder 
nur gelegentlich (in Anmerkungen) in den Tabellen 1 und 3 
zu berücksichtigen. Lagen uns z.B. für eine Universität X 
eine M a g i s t e r p rüfungsordnung von 1 970 und der Entwurf einer 
(von den U n i v e r s i t ä t s i n s t a n z e n , aber noch nicht vom M i n i s t e -
rium genehmigten) Magisterpr ü f un g s o r d n u n g  von 1982 vor, so 
haben wir nur den genehmigten Zustand festgehalten. Dasselbe 
gilt für Studienordnungen. Überhaupt haben wir uns nach g e -
nehmigten Texten gerichtet, und bei denen nach den ü b e r g e o r d -
neten*): die Entwürfe bzw. die noch nicht genehmigten Stu-
* )
Uns ist unklar, welche Texte in Frankfurt gelten: es lie-
gen eine genehmigte Magisterpr ü f un g s o r d n u n g  von 1964 und 
eine ebenfalls genehmigte Studienordnung von 1978 vor, die 
insbesondere in Bezug auf den Fächerkatalog nicht ü b e r e i n -
stimmen. Wir haben die Fächer der M a g i sterprüfungsordnung 
a u f g e n o m m e n .
3dienordnungen geben zwar vielerorts den aktuelleren Zustand 
der Vorstellungen unserer Kollegen zum Linguistik-Studium 
wieder, wir haben aber vorerst von ihnen abgesehen, damit 
alle Informationen, die wir geben, denselben V e r b i n d l i c h -
keitsgrad haben. Eine Ausnahme bilden lediglich die neuen 
Universitäten, für die nur Entwürfe, jedoch noch keine v e r -
bindlichen Ordnungen vorliegen (z.B. Bremen, Dortmund u.ä.). 
In diesen Fällen enrscheint in den Tabellen 1 ein
Unsere Daten stammen für den ersten Teil fast ausschließlich 
aus Texten mit rechtlicher Verbindlichkeit. Uns fiel freilich 
recht bald auf, daß diese Texte von sehr un t ersch i ed 1 i eher 
Präzision und Verständlichkeit sind, daß deren Interpretation 
manchmal ein beträchtliches Maß an Vorwissen über die lokale 
Situation voraussetzt (vgl. hier 1.8.3). Dieser Umstand hat 
uns zu einem "KONTROLLSCHRITT" veranlaßt: Im Oktober 1986 
haben wir jedem Dekan den seine Fakultät oder seinen F a c h b e -
reich betreffenden Auszug aus den Tabellen 1 und 3 (einschl. 
Anmerkungen und Quellennachweis) zugeschickt mit der Bitte, 
unsere Angaben überprüfen zu lassen und uns innerhalb eines 
Monats etwaige Korrektur- oder Ergänzungsvorschläge zukommen 
zu lassen. Rechtzeitige Rückmeldungen sind aus Aachen, A u g s -
burg, Bamberg, Berlin (TU), Bielefeld, Bremen, Düsseldorf, 
Duisburg, Freiburg, Köln, Mainz, Mannheim, Marburg, München, 
Oldenburg, Paderborn, Passau, Regensburg, Landau, Siegen, 
Trier und Tübingen eingegangen. Wir haben sie berücksichtigt 
und nehmen an, daß die Angaben für diese Universitäten z u v e r -
lässig sind. Einige Dekane haben zwar reagiert, aber zu spät, 
als daß wir deren Korrekturen noch berücksichtigen konnten 
*). Wir hatten die Dekane gebeten, unsere Daten zu k o r r i -
gieren, aber nicht, deren Richtigkeit zu bestätigen. Diese 
ungeschickte Vorgehensweise erlaubt uns nun leider nicht 
den Schluß, daß alles, was nicht als fehlerhaft gemeldet 
wurde auch stimmt: denn es ist nicht auszuschließen, daß 
unser Brief einfach aus Zeitmangel oder Desinteresse u n b e a n t -
wortet blieb. Davon zeugen zwei Briefe von Dekanen (aus M ü n -
ster und Göttingen), die sich außerstande sahen, unsere 
Angaben zu prüfen bzw. termingerecht prüfen zu lassen **).
*) So Gießen, Hamburg und Kassel. Besonders bedauerlich ist 
dies bei Hamburg, wo eine neue Magisterp r ü f un g s o r d n u n g  von 
1986 die von 1983/84 ersetzt, auf die sich unsere Tabellen 
bez i e h e n .
# # \
' Die I n t e r p r e t a t i o n s s c h w i e r i g k e i t e n , die wir beim Lesen 
der Göttinger Magis t e r p r ü f un g s o r d n u n g  hatten (vgl. hier unter 
1.8.3) wären w a h r s c heinlich durch eine Rückmeldung des G ö t -
tinger Dekans nicht beseitigt: mögl i c h e r w e i se  fallen solche 
Schwierigkeiten in der Praxis nicht auf, weil das nötige 
nicht-sprach 1 iche Wissen am Ort vorhanden ist.
4Wir möchten an dieser Stelle den Kreis der "Kontrolleure" 
erweitern und alle Leser dieser Broschüre bitten, uns ihre 
Korrektur- und E r gänzungsvorschläge mitzuteilen. Wir wissen 
zwar noch nicht, ob wir in der Lage sein werden, die K o r r e k -
turen in einer lesbaren Form zu veröffentlichen, benötigen 
aber derartige Rückmeldungen, um gegebenenfalls aktiv zu w e r -
den. Die Nützlichkeit einer solchen Dokumentation hängt 
selbstverständlich unmittelbar von ihrer Zuverlässigkeit 
und Aktualität ab, weswegen wir es für unsere Pflicht halten, 
unser möglichstes dazu beizutragen, daß falsche oder nicht 
mehr gültige Informationen nicht länger als nötig an die 
Leser gelangen.
ad b: Prüfungs- und Studienordnungen allein geben kein 
vollständiges Bild einer Hochschule ab. Ein Schritt hin zur 
Vervollständigung ist die Erhebung per Fragebögen, auf der 
der 2. Teil dieser Broschüre aufbaut . Durch Nennung ihrer 
Forschungs- und L e hrschwerpunkte sollten uns die Kollegen 
Auskunft darüber geben, wo an den Hochschulen der B u n d e s r e -
publik welche Themen wie stark in Forschung und Lehre v e r t r e -
ten sind. Wir hätten gerne z.B. sagen können: "an der U n i v e r -
sität X ist die Phonetik stark vertreten", "die Universität 
Y ist eine Hochburg der Dialektologie", "Spracherwerbsfor- 
schung wird in Z besonders intensiv getrieben".... Wie im 
2. Teil dargelegt wird, reichen unsere Daten für solche Cha- 
rak t er i s i erung nicht aus. Immerhin liefert Tabelle 6 aber 
eine nützliche Ergänzung zu den Tabellen 1a und b: Wer sich 
für einen in Tabelle 1 aufgeführten Studiengang interessiert, 
findet unter Tabelle 6 einige Hinweise auf die F o r s c h u n g s -
oder Lehrschwerpunkte, die an den in Frage kommenden U n i v e r -
sitäten kultiviert werden. Umgekehrt, wer sich für einen 
bestimmten Schwerpunkt interessiert, findet in Tabelle 6 
notiert, an welchen Universitäten dieser Schwerpunkt v e r t r e -
ten ist. Er kann dann die Tabelle 1a konsultieren, um zu 
erfahren, welche Studiengänge dort angeboten werden. Es w e r -
den zwar nur Schwerpunkte und Universitäten (nicht einzelne 
Studiengänge) in Beziehung zueinandergesetzt, aber dies d ü r f -
te vielen Benutzern (insbes. Studierwilligen) eine nützliche 
erste Orientierung vermitteln.
Im 2. Teil wird vor einer unvorsichtigen Interpretation d i e -
ser Daten gewarnt. Hier sehen wir keine realistische M ö g l i c h -
keit, den Datenbefund zu korrigieren: man müßte eine neue 
Fragebogenaktion starten, und dazu reicht unsere Kapazität 
nicht. Wir hoffen freilich, daß die Kollegen gemeinsam über 
das Bild nachdenken werden, das sich für ihre Universität 
aus der Tabelle 6 ergibt. Wir nehmen auch an, daß sie sich 
fragen werden, ob das Bild der Wirklichkeit oder nur einer 
Wunschvorstellung entspricht. Wer bereit ist, über den Status 
quo nachzudenken, ist auch bereit, ihn gegebenenfalls in 
Frage zu stellen und zu ändern....
Wir haben uns bemüht, die uns übermittelten Informationen 
korrekt wiederzugeben. Insbesondere haben wir reine Informa-
tionswiedergabe, Interpretation und Kommentar deutlich g e -
schieden (so erklärt sich z.B., daß wir in den Anmerkungen 
zu Teil 1 lieber w ö r tlich zitiert als zusammen fassend e r l ä u -
5tert haben). Wir können jedoch nicht ausschließen, daß uns 
Fehler unterlaufen sind, die durch nichts anderes verursacht 
wurden als durch das Versagen arbeitsüberlasteter Menschen. 
Wegen dieser Fehler bitten wir im Voraus um Nachsicht.
Wir sagen in dieser Broschüre nichts darüber, was ein L i n -
guist i kst ud i um zum Inhalt hat oder haben könnte oder sollte. 
Auch nichts darüber, welche faktischen und potentiellen aus- 
seruniversitären Berufsfelder es für Linguisten mit welchen 
speziellen Q ualifikationen gibt. Letzteres ist in einer b e -
reits erschienenen, ebenfalls von der Deutschen Gesellschaft 
für Sprachwissenschaft initierten Studie "Linguistische B e -
rufsfelder außerhalb von Schule und Hochschule" (Osnabrück 
1983. = Osnabrücker Beiträge zur S p r a c h t h e o r i e , Beiheft 6) 
geschehen. Dennoch verstehen wir auch unsere Arbeit als B e i -
trag zur Optimierung der Studienmöglichkeiten der Linguistik, 
als Fortsetzung des in der eben genannten Studie Geleisteten: 
Dort wurden Inhalte, linguistische sowie interdisziplinäre 
Schwerpunkte, vorgestellt, die geeignet sein dürften, den 
kompetenten Einsatz von linguistisch Ausgebildeten in b e -
stimmten Berufsfeldern zu ermöglichen. Somit lieferte die
1983 erschienene Broschüre Anregungen zu einer inhaltlichen 
Anpassung des Studiums an die Bedürfnisse der Berufswelt 
außerhalb von Schule und Hochschule - eine erste V o r a u s s e t -
zung für eine berufsfel d o r ie n t i e r t e  Studienreform. Wir d o k u -
mentieren zwar den Ist-Zustand (die zur Zeit existierenden 
Studienmöglichkeiten), wir tun dies aber auch, weil wir davon 
ausgehen, daß jeder Reformschritt eine gründliche Kenntnis 
des Vorhandenen voraussetzt.
Wir hielten es nicht für unsere Aufgabe, konkrete R e f o r m v o r -
schläge zu unterbreiten; im Gegenteil: auch in den wenigen 
Absätzen, in denen wir expressis verbis kommentieren (vgl. 
insbes. 1.8), gehen wir davon aus, das Reformschritte von 
den unmittelbar Betroffenen (also von den am jeweiligen S t u -
diengang beteiligten Dozenten) eingeleitet werden müssen 
und von niema n d e m  sonst. Vere i n h e i t l i ch e n d e  R e f o r m m a ß n a h m e n , 
von "oben", von einer "zentralen" Kommission oder von irgend 
einer Seite nicht unmittelbar Betroffener zu erzwingen, k ö n n -
te fatale Folgen für die linguistischen Studiengänge haben, 
die ihre Attraktivität in hohem Maße gerade ihrem jeweiligen, 
ortsgebundenen spezifischen Profil verdanken. Wenn wir eine 
Empfehlung an die L i n g u istik-Dozenten richten, dann genau 
die, das jeweils vorhandene Potential an Lehr- und F o r -
schungsschwerpunkten sowie an n i c h t - 1 inguistisehen N e b e n f ä -
chern intensiv auszunutzen, um ihren Studiengängen ein d e u t -
licheres Profil zu verleihen.
Daß wir hierin mit anderen S t u d i e n r e f o r m s p e z i a 1 isten einer 
Meinung sind, mögen die folgenden Zitate aus den " E m p f e h l u n -
gen der S t u d i e n r e formkommission Sprach- und L i t e r a t u r w i s s e n -
schaften (G e r m a n i s t i k / A n g 1 i s t i k / R o m a n i s t i k )" vom 18. S e p t .
1984 (Sekretariat der ständigen Konferenz der Kultusminister 
der Länder der B undesrepublik Deutschland, Bonn) belegen:
6"Es bleibt dann den einzelnen Hochschulen überlassen, durch 
entsprechend profilierte fachbezogene inhaltliche R e f o r m a n -
sätze, insbesondere z.B. bei der Schwerpunktbildung, den 
Rahmen entsprechend ihren Möglic h k e i t e n  zu füllen und h o c h -
schul spez i f i sehe Akzente sowohl in der Wissenschaft als auch 
in der Ausrichtung des Studienangebots auf Tätigkeitsfelder 
zu berücksichtigen." (S. 12)" Die Kommission spricht sich 
[...] für eine erhebliche Ausdehnung des traditionellerweise 
nur die Fächer der ehemaligen Philosophischen Fakultät u m f a s -
senden Kanons aus." (S. 17) "Die Hochschulen sollen S c h w e r -
punkte in den Studienordnungen so anbieten, daß die Wahl 
des Studienortes für das H a u p t s t u d i u m  von dem jeweiligen 
Angebot der S tudienschwerpunkte bestimmt werden kann." (S. 
31 )
Insbesondere der Teil 2 dieser Broschüre (Schwerpunkte in 
Lehre und Forschung) enhält Informationen, die über den R a h -
men der Magister- und Diplo m s t u d i e ng ä n g e  hinaus Aufschluß 
über die jetzige Lage der Linguistik liefern, nämlich über 
die Schwerpunkte der Linguist i k f o rs c h u n g  an den Universitäten 
der Bundesrepublik, eventuell sogar über Desiderata in d e r -
selben. Insofern könnte ein Nebeneffekt unserer Arbeit sein, 
daß manche Linguisten erfahren, wo sonst noch Linguisten 
mit ähnlichen oder zumindest einschlägigen Forschungsinter- 
essen tätig sind. Und was Forscher interessiert könnte ja 
- wegen der angestrebten Verbindung von Forschungs- und L e h r -
schwerpunkten - auch Studierende interessieren.
Es sei uns abschließend erlaubt, von den zahlreichen Leuten, 
die uns tatkräftig geholfen haben, den folgenden namentlich 
zu danken: Olcay Bruchmann, Michaela Gnauck, Tibor Kiss, 
Bernd Sieber, und Andreas Viebke.
Schließlich geht unser Dank an alle, die durch Zusendung 
von Ordnungen, durch das Verteilen und Ausfüllen von F r a g e b ö -
gen, durch Überprüfung unserer Eintragungen in den Tabellen 
usw. uns die Arbeit erst möglich gemacht haben, und i n s beson-
dere - um mindestens einen aus der Anonymität zu heben - 
an den Dekan der philosophischen Fakultät der Albert-Ludwig 
Universität F r e i b u r g / B r s g ., für den folgenden Satz, der auf 
uns erschöpfte Magis t e r e r h e be r  wie ein Balsam wirkte:
"Für Ihre Anfrage vom 21.10.1986 danke ich Ihnen. Ich halte 
es für sehr verdienstvoll und erwünscht, daß wenigstens für 
den linguistischen Bereich ein Überblick zu den verschiedenen 
Bestimmungen der Magis t e r p r ü f un g s o r d n u n g e n  an den U n i v e r s i t ä -
ten der Bundesrepublik erstellt wird."
TEIL 1: L I N GUISTISCHE MAGISTER- UND DIPLOMSTU D I E NG Ä N G E  IN 
DER B UNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND
1.1. Was enthalten die Tabelle 1a und 1b?
Im folgenden geben wir eine Übersicht über die linguistischen 
Diplom- und M a g i s t e r s t u d ie n g ä n g e  sowie über Diplom- und M a g i -
sterstudiengänge, in denen Linguistik ein Schwerpunkt sein 
kann. Unter "Fach mit p o t e n t i e l l e m  linguistischem S c h w e r -
punkt" (in den folgenden Tabellen 1 mit a gekennzeichnet) 
haben wir solche Fächer aufgeführt, von denen wir für den 
jeweiligen Ort annehmen, daß das Thema der Hausarbeit (im 
Hauptfach) bzw. der Klausur und/oder der mündl i c h e n  Prüfung 
(im Nebenfach) ein linguistisches sein kann. Für solche E n t -
scheidungen haben wir insbesondere berücksichtigt:
- die C h a r a k t e risierung des Faches, die in Studienordnungen 
oder Informationsblättern für Studenten oder auch in Ma- 
g i s t e rprüfungsordnungen unter "Zweck/Ziel der Prüfung" 
- meist äußerst knapp - gegeben wird,
- die Studienpläne, die in den meisten Studienordnungen e n t -
halten sind (Anteil von linguistischen Lehrveran s t a lt u n g e n  
in Grund- und H a u p t s t u d i u m  ...),
- das Lehrangebot (aus der Dokumentation S p r a c h w i s s e n s c h a f t -
liche V e ranstaltungen Wintersemester 1984/85, Mannheim: 
Institut für Deutsche Sprache 1984, das vom Institut für 
Deutsche Sprache zusammengestellt wurde), die P e r s o n a l s i -
tuation (aus dem Personal- und Vorlesungsverzeichnis).
In den Tabeilen erscheinen die Namen der Studienfächer a b g e -
kürzt, aber wir hoffen, daß die Abkürzungen so sprechend 
sind, daß die Konsultation der Liste (s. 1.3.2), die die 
vollständigen Namen angibt, nicht immer notwendig sein wird. 
War das Abkürzen aus typographischen Gründen notwendig, so 
haben wir doch die Fächernamen, die in den Ordnungen a u f g e -
führt werden, respektiert. Ob ein Fach heißt "Anglistik/ 
Linguistik", "Anglistik (Sprachwissenschaft)", " a n g 1 istisehe 
Linguistik" oder " a n g 1 istisehe Sprachwissenschaft", dürfte 
für manche Benutzer dieser Broschüre unerheblich sein. V i e l -
leicht wird es einige irritieren, dürfte doch gerade in d i e -
sem Fall weitgehend derselbe Inhalt gemeint sein (in anderen 
Fällen könnte es sich um mehr als nur Nuancen handeln). Aber 
die Studienfächer sind in verbindlichen Ordnungen genannt, 
so daß jeder Versuch, die Namensgebung zu vereinheitlichen, 
eine noch größere Verwirrung zur Folge gehabt hätte.
Die wichtigsten Informationen, die wir in den Tabellen 1 
festgehalten haben, sind
- welche linguistischen Fächer (mit und ohne a ) sind an 
welcher Universität als Magister- oder Diplomfächer stu- 
d i e r b a r ,
- sind sie je als Hauptfach und/oder als Nebenfach studierbar 
u n d :
8- mit welchen anderen linguistischen Fächern (mit oder 
ohne s ) kombinierbar?
Diese Informationen sind in den SPALTEN 1 BIS 15 der Tabellen 
enthalten - wobei die Spalten 1A und 15 nur Verweise auf 
Anmerkungen zu K o m b i nationsgeboten und -verboten sind, die 
sich nicht tabellarisch darstellen lassen.
Es war uns nicht m ö glich zu untersuchen, mit welchen n i c h t -
linguistischen Fächern (wie Psychologie, Philosophie, M a t h e -
matik, Geschichte, Wirtschaftwissenschaft ...) man die von 
uns aufgenommenen Fächer an welchen Universitäten kombinieren 
kann. Als erste, grobe Information hierzu geben wir einen 
Auszug aus der Zusammenstellung der Kultusministerkonferenz 
(s . TabeIle 2 in 1.5).
Die SPALTEN 16 BIS 22 der Tabellen 1a und 1b geben einige 
Informationen zum Verlauf des Studiums. Die SPALTEN 16 UND 
17 geben an, ob ein P r a k tikum oder V e r g 1eichbares (z.B. ein 
Auslandsaufenthalt oder eine Exkursion) bzw. F r e m d s p r a c h e n -
kenntnisse vor oder w ä hrend des Studiums vorgeschrieben sind. 
Eine Anmerkung in der Spalte 35 kann präzisieren, was ein 
Kreuz in der Spalte 16 bedeutet. Entsprechende Präzisierungen 
zu den Kreuzen in Spalte 17 sind Gegenstand der Tabellen 
3 (s. 1.6). Die SPALTEN 18 BIS 22 betreffen die sog. Z w i -
schenprüfung, d.h. den Übergang vom Grund- zum H a u p t s t u d i u m . 
Der Rest der Tabelle (SPALTEN 23 - 35) betrifft die A b s c h l u ß -
prüfung .
In TABELLE 1a sind diese Informationen so geordnet, daß der 
Benutzer auf einen Blick finden kann, WELCHE L I N G U ISTISCHEN 
FÄCHER er AN EINER BESTIMMTEN U N IVERSITÄT studieren könnte: 
die Fächer (alphabetisch geordnet) erscheinen unter dem Ort 
bzw. der Universität, an der sie studierbar sind, und die 
Orte bzw. Universitäten sind (in Spalte 1) alphabetisch g e -
ordnet. Auch hier waren Abkürzungen typographisch notwendig: 
Wir haben uns gestützt auf die jedem Autofahrer vertrauten 
Kennzeichen, geben aber sicherheitsha 1 ber unter 1.3.1 die 
Bedeutung dieser Siglen wieder. Dieselben Siglen (mit wenigen 
Ausnahmen (s. 1.3.1)) erscheinen bei der Numerierung der 
Anmerkungen (z.B. Spalten 1A und 15).
In TABELLE 1b sind dieselben Informationen enthalten wie 
in Tabelle 1a. Nur sind sie so umgeordnet, daß der Benutzer 
hier auf einen Blick finden kann, an WELCHEN UNIVERSITÄTEN 
er BESTIMMTE FÄCHER studieren könnte. Da es die Vielfalt 
der Fächernamen als unangebracht erscheinen ließ, die Fächer 
nur (durchgehend) alphabetisch zu sortieren, haben wir G r u p -
pen gebildet. Wir haben die Fächer in Tabelle 1b wie folgt 
g r u p p i e r t :





- sonstige philologische Fächer
- angewandte Sprachwissenschaft u. dergl.
91.2. Wie sind die Tabellen 1a und 1b zu lesen?
1.2.1. Tabelle 1a: L i n g uistische Magister- und D i p l o m s t u d i e n -
gänge nach Hochschulen geordnet
SPALTE 1 benennt DIE HOCHSCHULE (s. 1.3.1 die Auflösung der 
Siglen).
SPALTE 2 benennt in alphabetischer Reihenfolge DIE NAMEN 
DER A U F G ENOMMENEN MAGISTER- BZW. DIPLO M S T U D I E NG Ä N G E  an der 
jeweiligen Hochschule. Berücksichtigt sind alle lingui-
stischen Fächer und alle Fächer, bei denen es möglich ist, 
sie mit einem linguistischen Schwerpunkt zu studieren. Die 
Fächernamen sind in abgekürzter Form aufgeführt (s. unter 
1.3.2 die A uflösungen der Abkürzungen).
SPALTE 3 macht eine Aussage über die Art des Faches. Kein 
Eintrag bedeutet, daß es sich um ein Fach handelt, in dem 
ein vollgültiges Studium der L i n g u i s t i k /Sprachwisenschaft 
mit dem Abschluß Magister oder Diplom m ö glich ist ("GENUIN 
LINGUISTISCHES FACH"), " a " als Eintrag bedeutet, daß es sich 
um ein Fach handelt, das mit einem dominierenden lingui-
stischen Anteil (Schwerpunkt) studiert werden kann ("FACH 
MIT P O T E N T I E L L E M  L I N G U I S T I S C H E M  SCHWERPUNKT").
Ein * als Eintrag besagt, daß die M a g i s t e r p r ü f un g s o r d n u n g  
noch nicht genehmigt ist bzw. nur im Entwurf vorliegt. Dieses 
Zeichen erscheint nur dann, wenn es an der betroffenen U n i -
versität z. Zt . noch keine genehmigte Magister- oder D i p l o m -
prüfungsordnung für linguistische Fächer gibt. In diesem 
Fall wird nicht zwischen "genuin linguistischen Fächern" 
und "Fächern mit p o t e n t i e l l e m  linguistischem Schwerpunkt" 
u n t e r s c h i e d e n .
SPALTE 4 - 7 :  Der Eintrag X bedeutet in Spalte 4, daß das 
Fach als M a g i s t e r h a u p tf a c h  studiert werden kann; in Spalte 
5, daß das Fach als M a g i s t e r n e b e nf a c h  studiert werden kann; 
in Spalte 6, daß das Fach als Diplomhauptfach studiert werden 
kann; in Spalte 7, daß das Fach als Diplomnebenfach studiert 
werden kann.
SPALTE 8 gibt die Rege 1 studienzeit (in Semestern) an, die 
die Ordnungen für ein Studium in dem betreffenden Fach v o r -
sehen (ausschließlich Prüfung). Ein * hinter der Zahl b e -
deutet, daß die Rege 1 studienzeit von uns geschätzt wurde, 
da die in der P rüfungsordnung genannte Zahl die Prüfungszeit 
mi t e i n s c h l i e ß t .
SPALTEN 9 - 12: Spalte 9 gibt an, W I E VIELE HAUPTFÄCHER, S p a l -
te 10 W I E VIELE NEBEN F Ä C H E R  im Rahmen des Studiums mit dem 
Abschluß Magister oder Diplom studiert werden müssen. Wenn 
die Ordnungen eine Altern a t i v e  zu der erstgenannten Regelung 
vorsehen, wird sie in den Spalten 11 (Zahl der Hauptfächer) 
und 12 (Zahl der Nebenfächer) aufgeführt. Erscheint in den
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Spalten 11 und 12 jeweils eine 0, so heißt dies, daß es keine 
Alternative zu der Regelung in den Spalten 9 und 10 gibt.
SPALTEN 13 - 15: Spalte 13 gibt Auskunft darüber, ob die 
Ordnungen für die (Haupt- und N e b e n - )f ä c h e r , die im Rahmen 
eines Studiums mit dem Abschluß Magister oder Diplom zu stu-
dieren sind, K O M B I N A T I O N S RE G E L U N G E N  (Ge- oder Verbote) v o r -
sehen. Ist dies der Fall, erscheint ein X. In SPALTE 14 f i n -
det sich, wenn eine K o m b i n a tionsregelung besteht, eine Z e i -
chenfolge aus Buchstaben und einer Zahl. Diese Zeichenfolge 
dient zur IDENTIFIKATION EINER ANMERKUNG, die auf S. 92 
ff. zu finden ist. Gibt es zu den F ächerkombinationen eine 
ZWEITE ANMERKUNG, so steht eine entsprechende Zeichenfolge 
in SPALTE 15; sie verweist ebenfalls auf die Anmerkungen 
S. 92 ff. Die Zitate in den Anmerkungen stammen aus den 
im Q u ellennachweis genannten Texten.
SPALTE 16 vermerkt, ob die Ordnungen die Teilnahme an einem 
P R A K T I K U M  ODER V E R G L E I C H B A R E M  verbindlich v o r s c h r e i b e n . Ist 
dies der Fall, erscheint ein X. Näheres hierzu kann eine 
in SPALTE 35 genannte A N M E R K U N G  aussagen (s.S. 92 ff.).
SPALTE 17 gibt an, ob die Ordnungen Aussagen über e r f o r d e r -
liche F R E M D S P R A C H E NK E N N T N I S S E  machen. Ist dies der Fall, 
erscheint ein X. Die Frem d s p r a c h e nk e n n t n i s s e  werden in den 
Tabellen 3 dann genauer spezifiziert (s. 1.6.3 und 1.6.4).
SPALTEN 18 - 22 betreffen die Frage, ob eine Z W I S C H ENPRÜFUNG 
vorgesehen ist: Steht in SPALTE 18 ein X, so ist eine Z w i -
schenprüfung für das M A G I S T E R H A U P TF A C H  vorgesehen, steht 
in SPALTE 19 ein X, so ist eine Zwischenprüfung für das M A G I -
STERNEBENFACH vorgesehen, steht in SPALTE 20 ein X, so ist 
eine Zwischenprüfung für das D I P L O M HAUPTFACH vorgesehen, 
steht in SPALTE 21 ein X, so ist eine Zwischenprüfung für 
das D I PLOMNEBENFACH vorgesehen. Steht in SPALTE 22 ein X, 
dann ist eine Altern a t i v e  zur Zwischenprüfung (EINE SOG. 
S T U D I ENBEGLEITENDE Z W I S C H E N P R Ü F U N G )v o r g e s e h e n .
Sind die Spalten 18 - 22 leer, so bedeutet dies nicht n o t -
wendigerweise, daß keinerlei Zwischenprüfung vorgesehen ist, 
sondern vielmehr, daß wir nicht in der Lage sind, Aussagen 
über eventuelle Zwischenprüfungen zu machen; d.h., daß die 
Prüfungsordnungen nichts darüber enthalten. Darüberhinaus- 
gehende Informationen (z. B. "Zwischenprüfung nur in 2 der 
3 Fächer vorgesehen") können durch A N MERKUNGEN angegeben 
sein, auf die in SPALTE 35 verwiesen wird.
SPALTEN 23 - 28 betreffen den ABSCHLUß DES MAGISTERSTUDIUMS.
Spalte 23 vermerkt den Zeitraum (in Monaten), der für die 
Anfertigung der M A G I S T E R A R B E IT  vorgesehen ist. Spalte 24 
verzeichnet, ob in d iesem Fach als Hauptfach eine KLAUSUR 
angefertigt werden muß; Spalte 25 vermerkt entsprechendes 
für das Nebenfach. Ergänzende Anmerkungen hierzu werden g e -
legentlich unter Spalte 35 genannt. In Spalte 26 ist notiert, 
ob für das Hauptfach eine M Ü N D LICHE PRÜFUNG vorgesehen ist; 
in Spalte 27 ist dies für das Nebenfach vermerkt . Spalte
28 enthält Angaben über die maximale Dauer der gesamten M a g i -
sterprüfung (in Monaten). Ein * hinter der Zahl bedeutet, 
daß die Angabe geschätzt ist; gibt es in Spalte 28 keinen 
Eintrag, so besagt dies, daß die Ordnung hierzu keine Angaben 
enthält, so daß wir nicht einmal eine Schätzung wagen können.
SPALTEN 29 - 34 betreffen den Abschluß des DIPLOMSTUDIUMS.
Sie geben mutatis mutandis dieselben Informationen wie 23 
28. D a r ü b e rhinausgehende Informationen (z. B. "Klausur 
nur in einem der beiden Nebenfächer nach Wahl" oder"Klausur 
nur in 2 der 3 Fächer") werden durch A N MERKUNGEN angegeben, 
auf die in SPALTE 35 verwiesen wird.
1.2.2. Tabelle 1b: Linguistische Magister- und D i p l o m s t u d i e n -
gänge nach Fächergruppen geordnet
Tabelle 1b unterscheidet sich von Tabelle 1a nur durch die 
Reihenfolge, in der die Fächer aufgeführt sind (vgl. 1.1). 
In Spalte 1 erscheinen die Fächer, in Spalte 2 erscheint 
(als Sigle) der Ort bzw. die Universität, wo dieses Fach 
studierbar ist. Alle weiteren Informationen (ab Spalte 3) 
sind mit denen aus Tabelle 1a identisch: wir verweisen auf 
die "Gebrauchsanweisung" unter 1.2.1.
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1.3. AUFLÖSUNG DER A BKÜRZUNGEN













































Fre i bu rg
Gießen
Göttingen (in den Anmerkungen: GO)
Hannover
Heidelberg
Heidelberg: Hochschule für jüdische Studien 
(in Anmerkungen: H D J )
Hamburg 










































Wupper t a 1
Würzburg
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Anglistik (Großbritannien und Common - 
wealth)










































Deutsch als Fremdsprache 
Deutsch als Zweitsprache 
Deutsch als Fremdsprachenphilologie 
(Sprachwissenschaft)




Deutsche Philologie (Deutsch als 
Zweitsprache)
Deutsche Philologie (Deutsche 
Sprachwissenschaft)
Deutsche Philologie unter besonderer 
Berücksichtigung des Deutschen als 
Zweitsprache u. der Didaktik des 
Deutschen als Zweitsprache 
Deutsche Sprache 
Deutsche Sprache und Literatur 
Deutsche Sprache und Literatur des 
Mittelalters
Deutsche Sprache Literatur und Kultur 






Didaktik der deutschen Sprache der
Literatur
Didaktik des Englischen 
Didaktik des Französischen 
Diplom-Anglist










Sprachwissenschaft und Mediävistik 














































Englische Sprache Literatur und Kultur 
Englische Sprache 
Englische Sprachwissenschaft 
Englische Sprachwissenschaft und 
Literatur des Mittelalters 
Englische Sprachwissenschaft und 
mittelalterliche englische Literatur 
Finnisch-ugrische Philologie 
Französisch

















































LING. DES. DEUTSCHEN 
LING. DES. ENGLISCHEN 
LING.D.FRANZOESISCH 









































Linguistik des Deutschen 
Linguistik des Englischen 
Linguistik des Französischen 
Linguistik des Italienischen 




Neuere Anglistik und Amerikanistik
Neuere Deutsche Sprachwissenschaft

























































SLAVISTIK. II (WEST) 
SLAVISTIK. II l(SUED) 
SLAVISTIK(OST)
Romanische Philologie (Französisch) 
Romanische Philologie (Romanische 
Sprachwissenschaft)
Romanische Philologie (Schwerpunkt 
Französisch)
Romanische Philologie (Schwerpunkt 
Hispanistik)
Romanische Philologie (Schwerpunkt 
Italienisch)













Romanistik (mit dem Schwerpunkt: Fran 
zösisch)
Romanistik (mit dem Schwerpunkt: Italie 
nisch)




















Slavistik mit Schwerpunkt Ostslavisch
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Romanische Philologie (Schwerpunkt Italie - 
nisch)










Romanistik (mit dem Schwerpunkt: Franzö - 
sisch)
Romanistik (mit dem Schwerpunkt: Italienisch) 


















Slavistik mit Schwerpunkt Ostslavisch 
Slavistik (Russisch)
Slavistik mit Schwerpunkt Westslavisch 
Slavistische Philologie (Schwerpunkt Ost - 
slavistik)




Spanien- und Lateinamerikastudien 
Spanisch
































Slavistik mit Schwerpunkt Westslavisch 
Slavistische Philologie (Schwerpunkt 
Ostslavistik)




Spanien- und Lateinamerikastudien 
Spanisch
Spanische Sprache und Literatur
Spanische Philologie

























1 . 4 .  T a b e l l e n  1
1.4.1. Tabelle 1a: linguistische Studiengänge nach H o c h -
schulen geordnet
ANMERKUNGEN 35 O O o  <J <x <1
d - a b s c h l u s s -
PRÜFUNG (D -P )
, DAUER DER , /  
D-P 34 
M: D-NF 33 
M: D-HF 32 
KL: D-NF 31 
KL: D-HF 30 
DAUER




,  DAUER DER on 
MA-P 28 
M : MA-NF 27 
M : MA-HF 26 
KL: MA-NF 25 
KL: MA-HF 24 
DAUER





























x x x x x x x x x x
x x x x x x x x x x
x x x x x x x x x x
x x x x x x x x x x
*0 O  'O  'O "O O  O  'O 'O  'O
* * * * * *
fM (M fM INJ CM (M
X X X  X  X X 
X X X  X  X X
X  X  X X





'  ALTERNATIVE ZUR ZP 22 
ZP IM D-NF 21 
ZP IM D-HF 20 
ZP IM MA-NF 19 
. ZP IM MA-HF 18
X X  X  X
X X  X X 
X X X  X
x x x x x x x x x x
x x x x x x x x x x
x x x x x x x x x x
X X X X  X X
X  X X X X X 
X X X X X X
FREMDSPRACHENKENNTNISSE 17 
PRAKTIKUMSPFLICHT 16
X X X X X X X  X X X
ART DER KOMBINATION II 15
r o r \ j f \ j r v J r \ j f \ j f \ J f \ J p v j r o
< < < < < < < < < <














1 »— r - r — r— «— t— r - r - » -  r—
< < < < < < < < < T <
< < < < < <







1 NF 12 
11 1 HF 11 
(  NF 10 
1 \  HF 9
X X X  X
o  o  o  o  
o  o  o  o
N N N N
x x x x x x x x x x
O O O O O O O O O O
O O O O O O O O O O
r \ j r \ j r \ j r \ j r \ j r \ j r \ j r \ j f \ j r \ j
X X X X  X X
o  o  o  o  o o  
o  o  o  o  o  o
r\j r\j r\j cu f\j r\j 
t— T- f  r -  T - r-
REGELSTUDIENZEIT 8
ABSCHLUSS IM D-NF 7 
ABSCHLUSS IM D-HF 6 
ABSCHLUSS IM MA-NF 5 
ABSCHLUSS IM MA-HF 4 
ART DES FACHES 3
X X X  X 
X X X X 
CB
o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o
x x x x x x x x x x
x x x x x x x x x x
fB
00 00 00 oo 00 00
X X X X X X 
X x  X X 






















































































































































































































































































































































































































































,  DAUER DER 
D-P
M: D-NF 33 
M: D-HF 32 
KL: D-NF 31 
KL: D-HF 30 
DAUER




,  DAUER DER on 
MA-P 20 
M :  MA-NF 27 
M :  MA-HF 26 
KL: MA-NF 25 
KL: MA-HF 24 
DAUER








































































x x x x x x x x x
x x x x x x x x x
x x x x x x x x









r ALTERNATIVE ZUR ZP 22 
ZP IM D-NF 21 
ZP IM D-HF 20 
ZP IM MA-NF 19 
.  ZP IM MA-HF 18
X X X  X
X X X X 
X X  X X
X X X  X
X X X X 
X  X  X  X
X  X
X X  X  X X 
X X X  X X
FREMDSPRACHENKENNTNISSE 17 
PRAKTIKUMSPFLICHT 16
X X X x x x x x x x x x X X X
ART DER KOMBINATION II 15
( M  f \ j  r v j  r s j  
CD CD CD CD
U _ U - U . U - U . U _ L i . U _ U -
m m m m m m m m m CD CD CD
ART DER KOMBINATION I 14
t — r -  «— «—
<  <  <  <
CD CD CD GO
r -  r -  T — f “
h -  » -  K  b- 







1 NF 12 
11 \  HF 11 
(  NF 10
1  1  HF 9
X X X X
o  o  o  o 
o  o  o  o
oj r \ j  f \ j  f \ j  
<r— r -  f —  r -
X X X X
o  o  o  o
O  O  O  O  
r \ j  r \ j  r j  f \ j  
T— r — r — T—
x x x x x x x x x
r \ j f \ j f \ j r \ j r o f \ j < \ j f \ j < \ j
T— »— t — T— r - T -  r — r— r -
o o o o o o o o o
r \ j r \ j ( M r \ j ( \ j r \ j ( \ j r \ j f \ j
X X X
o  o  o
r o  r u  r \ j  
N  ( \ J  N
REGELSTUDIENZEIT 8
ABSCHLUSS IM D-NF 7 
ABSCHLUSS IM D-HF 6 
ABSCHLUSS IM MA-NF 5 
ABSCHLUSS IM MA-HF 4 
ART DES FACHES 3
00 00 00 oo
X X X X 
X  X  X  X 
( 3  ( 3  C3  ( 3
00 00 00 00
X X X X 
X X X X 
(3
*  *  *  *  *  *  *  *  *
o o o o o o o o o o o o o o o o o o
x x x x x x x x x
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1.5. Tabelle 2: weitere, nicht linguistische Fächer
Die folgende Tabelle 2 stellt eine Ergänzung dar zu den in 
Tabellen 1a und b enthaltenen Informationen. Sie basiert 
auf einer aktuellen Übersicht der Westdeutschen R e k t o r e n k o n -
ferenz über Studienmöglichkeiten in der Bundesrepublik *). 
Diese Aufstellung wurde den Zwecken dieser Broschüre e n t -
sprechend vereinfacht und teilweise neu gegliedert. Sie e n t -
hält nicht nur die Fächer der philologischen Studiengänge, 
sondern auch solche, mit denen diese vielleicht kombiniert 
werden können: Rechts-, W i r t s c h a f t s - , Sozial- und N a t u r w i s -
senschaften sowie Mathem a t i k  und Medizin. Inwiefern solche 
K o mbinationsmöglichkeiten linguistische Berufsfelder a u ß e r -
halb von Schule und Hochschule eröffnen, findet man in der 
B e standsaufnahme der "Berufsfelder-Kommission" der Deutschen 
Gesellschaft für Sprachwissenschaft **).
*) Westde u t s c h e  Rektorenkonferenz, Übersicht über S t u d i e n m ö g -
lichkeiten und Z ulassungsbeschränkungen für Studienanfänger 
an den Hochschulen der B undesrepublik Deutschland im S o m m e r -
semester 1986, Bonn: Mimeo 1986.
G. Brünner/R. Fiehler/B. Herlemann, Linguistische B e r u f s -
felder außerhalb von Schule und Hochschule (= OBST Beiheft 
6 ), Osnabrück: OBST 1983.
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2 D o o X 05 Eh < X X X X * ¥
2 D X 05 N X X 05 X X ¥ ¥ •K ¥ ¥ ¥ ¥
D j 2 X
H D X X M 2 O X 2 X * ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥
H 05 H X 05 X ¥ ¥ ¥ ¥
Ul Eh D Eh Eh o < 05 Eh X ¥
Ul M X X X 2 X X X * ¥
Ul < < 05 X 05 X X X X X 2 X ¥
05 X X M 2 1 o Du < X N X s X ¥
05 M o X 2 X X X X X X * ¥
CU < X X < X X * ¥
o < Q X 05 X o 05 2 X X X ¥
o Ul 2 < X 05 X X X X X ¥
o J Q X 2 X X 05 X X ¥
2 D X 2 X Eh X « X ¥ ¥ ¥ ¥ ¥
2 D X 2 U X X 2 X * ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥
2 D X 2 u X X 2 Eh X
2 < VC X D « X X * ¥ ¥ ¥ ¥
2 < 2 2 X X w 2 X ¥
2 < M 2 tsi X * ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥
J D X 2 X X X « X X
2 O 2 CO Eh < 2 CS] X ¥
¡*5 O X X 2 X ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥
H X J X ¥ ¥ ¥
*5 < X X X X X X ¥ ¥
« < 05 X X « X X X X
2 < W X X « X X < X Eh X
X M J Q X X X X M 2 X
X w M Q X X X X VC X *■3
X w M Q X X X X VC X X ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥
X < 2 2 o > X 05 X ¥
X < 2 X D 05 X Eh X
X < 2 X D X X X * ¥ ¥ ¥ ■K ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥
u o X Eh Eh H 2 X X 2 X ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥
u M X X X X 2 X ¥ ¥ ¥
Du 05 X M X D 05 X X ¥ ¥ ¥ ¥
o 05 c 2 2 X X X Eh X * ¥ ¥ ¥
w Ul X X 2 X X X ¥
w 05 J < 2 1 2 X X X 2 m X ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥
Q D X CO X X X Q o X X X ¥
Q X M X X D 05 X X X X ¥ ¥
Q o 05 Eh 2 D 2 Q X
Q < « 2 CO Eh C Q Eh Eh X
2
ca 05 X 2 X 2 X
o « < D 2 X X X s X M X Eh X TS ¥
X O 2 2 X C ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥
m O U X D 2 X 3 ¥ ¥ ¥ ¥
« M X X X X X X Q X ¥
ca X 05 X M 2 Eh X ¥
m X 05 X M 2 X X
O
¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ■K
X < >H 05 X D Eh X X ¥ ¥
X < 2 X X « X X ¥
< D C3 X X D 05 X X ¥ ¥ ¥
< < CI X X 2 Eh X
Ul
¥
















X u 05 dl CO
U •H rd T i •H
w Ch X X C G
•H tt CO u G rd
•— 1 Ul 05 dl ■H dl CO 05 05
•H •H c dl ■H X c dl X 05 •H
•H c • X Cu rd •H D l u dl •H M-H dl •H Sh
X w a W 0 05 05 D i O dl CO 05 CO D i •H •H X dl
œ \ 0 •H <— 1 •H •H O 1---1 •H •H •H CO O Ch Dl CO P
•H 05 Jh c 0 X 1— 1 0 Dl CO X •H iH X O •H 9
c •H 3 rd X dl CO 0 X 0 di CO o u rH c c
ÍÜ +j dl 05 a P •H ¡H •H rH c •H c CO 0 rd •H
W Ch •H > , ro X >> X 0 0 c rd rH X di di
•H •H dl D> X rd CO X T i T i rd •H a •H a Sh X
u rH w dl '— 1 ¡H CO dl C G Ch CO « dl o O rd
dl O ' w < < < , < < X H M M H 2 2 2 j
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3 P 2 2 2 a Eh < 2 p P 2 *
3 P U 2 ts] 2 P a P p * * * * * *
P J 2 p
H P U 2 M 2 O 2 2 p * * * * * *
H K M 2 a p * * *
CO Eh p Eh Eh 2 < « Eh p *
CO M u O 2 2 p P 2 *
CO < < 2 2 a P 2 U 2 2 2 p * * * * *
« 2 2 M 2 1 2 2 c 2 N 2 2 2 *
os U 2 2 2 CO 2 P 2 P P * *
a. < 2 2 < p P * *
a, < Q 2 a 2 O a 2 P P 2 *
o 2 2 < 2 a P 2 U 2 P *
o J Q 2 2 2 P a P P * *
2 P W 2 2 Eh 2 2 P * * * * * * * * «K
s P 2 2 O 2 2 Z P * * * * * * * * * * *
2 P 2 2 a 2 2 2 Eh P
2 < 2 2 p a O P * * * * * * *
2 i< 2 2 2 2 M 2 P * *
2 < M 2 N P * * * * *
J P 2 2 2 2 p 2 P 2
« O 2 CO Eh < 2 ts] P * *
« O 2 2 2 P * * * «K * * * * * * * *
« M 2 2 P * * * * * *
« < 2 2 2 2 P 2 *
US < 2 2 2 a P 2 2 P
US c H CO 2 a 2 2 < P Eh P
2 M 2 Q 2 2 2 2 M 2 2
X u H Q 2 2 2 2 2 P •D *
2 u M Q 2 2 2 2 2 P P * * * *
X < 2 2 O > 2 2 P *
X < 2 2 P « P Eh P
2 < 2 2 P 2 O P * * * * * * * * *
O o 2 Eh Eh H 2 P 2 2 P * * * * * * * * *
P M 2 2 2 2 Z P * * *
2 « 2 M 2 P 2 P P * * * * * *
2 a < 2 US 2 P 2 Eh P * * * * * * *
U 2 2 2 2 P P 2 *
U 2 2 < 2 1 2 P 2 2 2 m P * * * * * * *
Q P 2 2 2 2 2 Q O 2 2 P * *
Q P M CO 2 P a P P P 2 *
Q O 2 Eh 2 P 2 Q P
Q < 2 2 CO Eh c Q Eh Eh 2 *
2 2 2 2 2 2 P
m 2 < P 2 2 U 2 S 2 M p Eh P *
m O 2 2 P * * * * * * * * * *
PQ O O X P 2 P * * * * * *
2 M 2 2 2 2 2 2 o P * *
2 U 2 2 M 2 Eh P * *
2 U 2 2 M 2 2 P * * * * * * * * * * *
2 < >i a 2 P Eh 2 P *
2 < 2 2 2 a 2 P * * * * *
< P O 2 2 p 2 P P * *
< < U 2 2 2 Eh 2 *


























































































































































































































































































































































































































2 X X X X X Eh < J X X 2 *
2 X X X N X D X X X * *
3 J 2 X
Eh D X m M 2 O X 2 X * * * * * * *
H a M X X X * *
CO tn D H Eh X < X Eh X *
CO H X O X 2 X X 2 *
CO < < X X X D X U X X 2 X * * * *
« X X M 2 1 X X < X N X 2 2 *
« X O X 2 X X X a X X * *
2 < X X < D X *
eu < Q X X X o X 2 X X 2 * * *
o X 2 c X X D X O X X
O J Q X 2 X D X X X *
2 D X 2 X Eh X X X * *
2 X X 2 U X X 2 X * * *
2 D X 2 o X X 2 Eh X
2 < X m D X X X * * * * *
2 < 2 2 X X M 2 X * * * *
2 < M 2 N X * *
J D X 2 X X D X X X * *
« O 2 X Eh < 2 N X * * * *
2 O X J 2 X * * * * * * * * * *
y: M X J X * *
y < X X X J X 2 * * *
y < X J X X X X X X
y < M X X X X J < X Eh X
K M j Q X X X X H 2 2
X w M Q X X X X X X *"D
X U M Q X J X X X X X * *
X < 2 2 o > X X X *
X < 2 m D X x Eh X
X < 2 m D X X X * * * * *
X O X EH Eh M 2 o X 2 X * *
O M X X X X 2 X * * *
ta a X M X D X o X * *
ta X < 2 X X D X Eh X * *
U X X X 2 X X 2
U a J < 2 1 2 X X X 2 « X * * * *
Q D X X X X J Q O X X X *
a D M X X D X X X X 2 * * *
Q o X Eh 2 D 2 Q X
Q < X 2 X Eh < Q Eh Eh I
OQ X X 2 X 2 X
X X < X 2 X U X 2 X M X Eh X «K
m o 2 2 X * * * * * *
X o U 2 D 2 X * *
X M X J X X X X Q X * « K *
X U X J M 2 Eh X *
X X X J M 2 ta X * * * * * *
X < 5h X X D Eh X X *
X < 2 X X X O X * * * * * * *
< D O X X X X X X * * * *
< < U X X 2 Eh 2 *












G U G G
U ■G (fl U O
(fl U •H 2 (fl (fl
■H (fl (fl U •H H
M (fl G •H a) (fl 2 s s
•H a) O G H H -V U dJ dJ
X 0 (fl a) rr G H (fl «H —1
œ N H •H G eu +j H (fl (fl
•H c G r—1 V (0 (0 (fl -p Tl
C (0 (0 (0 G P H (fl (fl d)
fO m a P 0 :? G <D G




s X X X X X Eh < X X X X * *
2 D X X tsi X X X X X * * * * * * *
X J 2 X
E-* X X X H 2 X X 2 X * * * * * *
E-* X M X X X * * * *
CO Eh X Eh Eh x < X Eh X * * *
CO M X x X 'Z X X X * * * *
CO < < X X X X X CJ 2 X 2 X * * * * * *
05 X X M 2 1 X X < J N X 2 X * *
05 X X X 2 X X X X X X * * * * *
CU c X X < X X * * * *
CU < Q X X X o X 2 X X X * *
o X 2 < X X X X o 2 X * * * * *
o J Q X 2 X D X x X * * * * * * * *
2 X X 2 X Eh X X X * * * * * * * *
2 X X 2 u X X 2 X * * * * * * *
2 X X 2 u X X 2 Eh X
2 < X CD X X X X * * * * * * * * *
2 < 2 2 X X M 2 X * * * * *
2 < M 2 X X * * * * * * * * * *
J X X 2 X X X X x X * *
2 o 2 X Eh C 2 N X * * *
¡>5 o X J 2 X * * * * * *
2 H X J X * * * * *
2 < X X X J X X * * *
2 <C X J X X X X X X *
2 < H CO X X X J < X Eh X
X M j Q X X X X H 2 X * * *
2 w H Q X J X X X X hD
X w M O X J X X X X X * * * * * * *
X < 2 2 o > X X X * * * * *
X < 2 X X X X eh X
X < 2 X X X x X * * * * * * *
x o X Eh Eh H 2 X X 2 X * * * * * * *
X M X X X X 2 X * * * *
X X X H X X X X X * * * * *
X X < 2 2 X X X Eh X * * * * * *
W X X X 2 X X X * * *
U X J < 2 1 2 X X X 2 CD X * * * * * *
Q X X X CO X J Q O X X X * * * *
Q X M X X D X X X X X * * *
Q o X Eh 2 X 2 Q X * *
Q < X 2 X Eh C Q Eh Eh X * * * *
X X X 2 X 2 X * * *
CD X < X 2 X u X 2 X H X Eh X * * * *
X o 2 2 X * * * * * * *
X o u X X 2 X * * * * *
X H X X X X X J Q X * * *
X X X J H 2 Eh X * * * * *
X X X J W 2 Cu X * * * * * * * * * * * * *
X < iH X X X E h X X * * *
X < 2 X X X X X * * * * * * * * * *
< X x X X X X x X * * * * * * * *
< c u X X 2 E h X * * *



















































































































































































































































































































































































3 2 2 2 U 2 Eh < 2 2 CJ X *
3 O U 2 tsi 2 D 2 O D * * * *
2 2 2 2 * * *
H 2 U 2 M 2 2 2 2 2 * * *
Eh 2 M U 2 2 *
CO H 2 Eh Eh 2 < 2 Eh 2 * * * *
CO M M CJ W 2 2 CJ X * *
CO < < 05 2 a D 2 O 2 2 2 2 * «K * *
PS 2 2 M 2 1 2 2 < 2 N 2 3 X *
05 Cd 2 U 2 2 2 D 2 CJ 2 * * *
b < 2 2 «S 2 2 *
b < Q W 2 2 O 2 2 2 CJ X * *
o 2 2 rtî 2 a D 2 U 2 2 * * * *
o 2 Q Cd 2 2 D 2 CJ 2 * * -K
s 2 U 2 2 Eh 2 2 2 * * * *
2 2 U 2 CJ 2 2 2 2 * * «K
2 2 U 2 CJ 2 2 2 Eh 2 * «K * *
2 C 2 m 2 a U 2 * * * *
2 < 2 2 2 2 M 2 2 *
2 < M 2 N 2 * * *
2 2 2 2 2 2 D 2 (J SC *
C*iO 2 2 Eh < 2 N 2 * * *
« O U 2 2 2 * * * *
« M Cd 2 2 * * * *
« < 2 2 U 2 CJ X <4-4
*
< 2 2 2 « D 2 2 2 * * *
« < M 2 2 a 2 2 < D Eh 2 * * * *
X M 2 Q 2 2 X 2 M S X *
2 w M Q 2 2 2 2 2 O *"D
2 u M Q 2 2 2 2 2 CJ 2 * * *
2 < 2 2 O > 2 2 2 * *
2 < 2 CQ 2 2 O Eh 2
2 < 2 m 2 2 O 2 * ■K * *
CJ o U Eh H M 2 O 2 2 2 * ■K * *
O M U 2 2 2 2 2 * * *
X a w M 2 2 2 U 2 * * *
b a < 2 2 2 D 2 Eh 2 * * * *
U 2 2 Cd 2 2 CJ X * *
Cd a 2 < 2 1 2 D 2 2 2 m 2 * * * * *
Q 2 U 2 2 2 2 O O 2 2 2 * * *
Q 2 M 2 2 2 2 O 2 CJ X * *
Q O 2 Eh S 2 2 Q 2 TJ * *
Q < 05 2 2 Eh < Q Eh Eh X G * «K *
2 K U 2 2 2 2 3 * * *
2 2 < 2 2 2 U 2 3 2 M CJ Eh 2 * * *
2 O 2 2 2 * * * *
2 O U 33 2 2 2 * * *
2 M W 2 2 2 2 2 Q 2 * *
2 w 2 2 M 2 Eh 2 * *
2 U 2 2 M 2 b 2 * * *
2 < Ch 2 2 D Eh 2 2 * * *
2 < 2 2 2 2 O 2
< 2 2 2 2 D 2 CJ 2 * *
< < U 2 2 2 Eh X * * * *
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1.6. Vorau s g e s e t z te  Fremdspra c h e nk e n n t n i s s e
1.6.1. Was enthalten die Tabellen 3a und 3b?
In den Tabellen 3a und 3b wird erläutert, weshalb in Spalte 
17 der Tabellen 1a bzw. 1b ein Kreuz vorhanden ist: es geht 
hier um F r e m d s p r a c h e n k e n n t n i s s e , die als Voraussetzung für 
das Studium gelten. Gemeint sind hier Kenntnisse in Sprachen, 
die nicht selbst Gegenstand des Studiums im betroffenen Fach 
sind, also z.B. F r a n z ö s i s c h k en n t n i s s e  für das Fach Turkologie 
oder Englischk e n n tn i s s e  für das Fach Slavistik. Es gibt zwar 
Grenzfälle, so z.B. wenn für das S t udium eines romanistischen 
Faches L a t e i n k enntnisse vorausgesetzt werden. Auch der Grad 
der Verbindlichkeit, mit der diese Fremdsprac h e nk e n n t n i s s e  
gefordert werden, und die Gründlichkeit derselben ist u n t e r -
schiedlich. Für das Ausfüllen der Tabellen 3a und b sind 
wir pragmatisch vorgegangen: wir haben uns an den Erwartungen 
des d u r c h schnittlichen S t u dienanwärters orientiert, der in 
der Regel damit rechnet, daß das Studium in einem anglisti- 
schen Fach auf Eng 1 i s c h - S c h u 1 kenntnissen aufbaut, der jedoch 
nicht damit rechnet, daß man bei Aufnahme eines Studiums 
in A f r ikanistik bereits Kenntnisse in afrikanischen Sprachen 
haben muß. Der d u r c h s c h n i t t li c h e  Studienanwärter m öchte z. 
B. wissen, ob man V o r kenntnisse in Russisch m itbringen muß, 
um das Studium eines slavistisehen Faches aufzunehmen. Auch 
"empfohlene" oder als "wünschenswert", "besonders nützlich" 
o.dergl. genannte Fremd s p r a c h e nk e n n t n i s s e  haben wir (aller-
dings in Form von Anmerkungen) als erwähnenswert betrachtet.
1.6.2. Wie sind die Tabellen 3a und 3b zu lesen?
Die Tabellen 3a und 3b enthalten dieselben Informationen, 
nur in unterschiedlicher Reihenfolge: wie in Tabelle 1a sind 
die Fächer in Tabelle 3a NACH UNIVERSITÄTEN BZW. ORTEN G E O R D -
NET, während sie in TABELLE 3b (wie in Tabelle 1b) NACH S Y S -
TEMATISCHER F Ä C H E R G R U P P I ER U N G  GEORDNET sind.
Der Spalte (1) in Tabelle 3a entspricht die Spalte (2) in 
Tabelle 3b und umgekehrt. Wie die Spalten (1) und (2) zu 
lesen sind, entnehme man den Erläuterungen zu den Tabellen 
1 (vgl. 1.2.1 und 3) .
SPALTEN (3) — (A ) vermerken, ob die genannten Fremdsprachen - 
kenntnisse vor oder während des Studiums erworben sein m ü s -
sen. Steht ein X in SPALTE (3), dann heißt dies, daß die 
in den Spalten (5) bis (8) genannten F r e m d s p r a c henkenntnisse 
VOR BEGINN DES STUDIUMS nachgewiesen werden müssen. Steht 
ein X in SPALTE (4), dann heißt dies, daß der Nachweis ERST 
ZU EINEM SPÄTEREN ZEITPUNKT W Ä H R E N D  DES STUDIUMS (z.B. bei 
der Meldung zur Zwischenprüfung oder zur Abschlußprüfung) 
vorgelegt werden muß.
DI £ SPALTEN (5) BIS (8) nennen die FREMDSPRACHEN, DEREN 
KENNTNIS V O R A USGESETZT WIRD (ohne daß sie den eigentlichen 
Gegenstand des Studiums darstellen): In jeder Spalte ist 
Platz für eine Zahl, die selbst eine Kodenummer für eine
6 5
Menge von Sprachen ist: jedes Auftreten dieser Kodenummer 
in einer Spalte bedeutet: EINE (BELIEBIGE) SPRACHE AUS DER 
GENANNTEN MENGE. Welche Sprachenmenge welche Nummer b e z e i c h -
net, ist der Liste "KODIERUNG DER FREMDSPRACHEN" zu e n t n e h -
men, die als Block rechts von Tabelle 3 auf jeder Seite a b g e -
druckt ist. Erscheint in zwei aufeinanderfolgenden Spalten 
die gleiche Kodierungszahl, so bedeutet dies, daß aus der 
betreffenden Sprachenmenge zwei verschiedene Sprachen e r f o r -
derlich sind. (Beispiele: Erscheint zweimal die K o d i e r u n g s -
zahl 30, so bedeutet dies, daß Kenntnisse in zwei ( b e liebi-
gen) romanischen Sprachen erforderlich sind. Erscheinen die 
Kodierungszahlen 20 und 40, so bedeutet dies, daß Englisch 
und eine w e itere Fremdsprache erforderlich sind.)
SPALTEN (9)— (10) verweisen auf Anmerkungen, die den Komplex 
"vorausgesetzte Fremdsprachenkenntnisse" betreffen. Diese 
Anmerkungen sind nach demselben Prinzip durchnumeriert wie 
die Anmerkungen zu den Tabellen 1 (vgl. 1.2.1.). Sie sind 
ebenfalls auf S. ### ff. zu finden.
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K O D I E R U N G  DER FREMDSPRACHEN
c C (Tabelle 3, Spalten 5-8)
<D <D CD CD




















in CO O) in < < 2 . Latein (- k e n n t n i s s e )
5 6 7 0 9 10 3 . La t inum
4 . kleines Lat inum
1 0 0 0 AC 2 AC 3 5. großes Latinum
6. Lateinkenntnisse,
1 0 0 0 AC 2 AC 3 aber anders als unter
1 bis 5 spez i f i z i er t
1 0 0 0 AC 2 AC 3 7 . Gr a e c u m
8 . Hebra i cum
1 0 0 0 A C 2 A C 3 1 0 . Mi t telengli sch
1 1 . Latein, A 1 tgriechisch
o 0 o o oder Sanskr i t
1 2 . kleines L atinum oder
3 o o o A 3 A 4 (Alt-) griechisch
1 3 . Al tkirchenslavisch
3 0 n n A 3 A 4 1 4 . Al t nord i sch
16. kleines L atinum oder
3 0 0 0 A 3 A 4 Französ i sch
20 . Eng 11 sch
o o o o 21 . Französ i sch
25. Russisch
0 0 0 0 A 3 A 4 26. P o lnisch
30. eine romani sehe
n o o n Sprache (einschl.
Latein)
3 0 0 0 A 3 A 4 31 . eine mo d e r n e  roma-
nische Sprache
3 0 0 0 A 3 A 4 32 . eine slavische Sprache
37 . eine ältere germa-
3 0 0 0 A 3 A 4 nische Sprache
38. eine w e s t s 1avisehe
0 0 0 0 Sprache
39 . eine mod e r n e  skandi-
0 0 0 0 navische Sprache
40. eine (beliebige)
0 0 0 0 spräche
41 . eine (beliebige)
0 0 0 0 F r e m d sprache (einschl.
Latein)
0 0 0 0 42 . eine mo d e r n e  (=leben-
de) (Fremd-) spräche
0 0 0 0 45 . eine der Sprachen
Englisch, Französisch,
0 0 0 0 Latein, Span is c h ,
Griechisch, Italie-
0 0 0 0 BA 2 nisch, Russisch
47 . Französisch oder Rus-
0 0 0 0 s i sch
48. großes L atinum oder
0 0 0 0 G raecum
50. U k r a inisch oder Weiß-
russisch
3 0 0 0




























































BT GERMANISTIK(SPRW) 0 0 0 0
ROMANISTIK(SPRWISS) X 3 0 0 0 -
B FU ANGLISTIK X 1 6 0 0 0
FRANZOESISCH X 30 0 0 0 BF 2 BF 5
IRANISTIK X 2D 40 0 0 BF 3
ITALIANISTIK X 30 0 0 0 BF 2 CD ~n VI
LINGUISTIK X 2 0 40 0 0
NIEDERLAEND.PHIL X 40 0 0 0
SLAVISTIK X 40 0 0 0 BF 4
SPANISCH X 30 0 0 0 BF 2 BF 5
VERGL.U.INDOGERM.SW X 1 7 0 0 BF 6
B TU ALLGEMEINE.LING X 4 0 0 0
ANGLISTISCHE.LING X 4 0 0 0
GERMANISTISCHE.LING X 4 0 0 0
KOMMWISS.SPR.MUSIK X 4 0 0 0
ROMANISTISCHE.LING X 4 0 0 0
BI ANGLISTIK X 0 0 0 0 B I 3
DEUTSCH.A.FREMr X 0 0 0 0 BI 3
GERMANISTIK X 0 0 0 0 BI 3
LATEIN X 0 0 0 0 BI 3
LINGUISTIK X 0 0 0 0 BI 3
ROMANISTIK(FRZ) X 0 0 0 0 BI 3
SLAVISTIK(RUSSISCH) X 0 0 0 0 8 1 3
SPANIEN.U.LATEINAM X 0 0 0 0 BI 3
BO ALLGEM.SPRACHWISS X 5 0 0 0 BO 2 BO 3
ALTGERMANISTIK X 5 0 0 0 BO 2
AMERIKANISTIK X 4 0 0 0 BO 2 BO 3
ANGLISTIK X 4 0 0 0 BO 2 BO 3
ROMANISCHE.PHIL X 5 0 0 0 BO 2
SKANDINAVISTIK X 5 0 0 0 BO 2 BO 3
KODIERUNG DER FREMDSPRACHEN 
(Tabelle 3, Spalten 5-8)
1 . ausreichende Latein-
kennt n i sse
2 . Latein (-kenntnisse)
3 . Lat inum
4 . kleines Latinum
5. großes Lat inum
6 . Lateinkenntnisse, 
aber anders als unter 
1 bis 5 spezlf i z i ert
7 . Graecum
8 . Hebra i cum
10. Mittel eng 1i sch
1 1 . Latein, Altgriechisch 
oder Sanskrit
1 2 . kleines Latinum oder 
(Alt-) gr i echi sch
1 3 . Altkirchenslavisch
14. Al t nord i sch
16. kleines Latinum oder 
Französisch
20. Eng lisch
21 . F ranzös i sch
25. Russ i sch
26. Po 1n isch
30. eine romanische 
Sprache (e inschl. 
Latein)
31 . eine moderne roma-
nische Sprache
32. eine slavische Sprache
37 . eine ältere germa-
nische Sprache
38. eine westslavische 
Sprache
39. eine moderne skandi-
navische Sprache
40. eine (beliebige) 
spräche
41 . eine (beliebige) 
Fremdsprache (einschl. 
Latein)
42 . eine moderne (sieben-
de) (Fremd-) spräche





47. Französisch oder Rus- 
s i sch
48. großes Latinum oder 
Graecum
50. Ukrainisch oder Weiß-
russisch
BT = BAYREUTH B FU = BERLIN EU B TU = BERLIN TU BI = BIELEFELD 
BO = BOCHUM
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KODIERUNG DER FREMDSPRACHEN 
(Tabelle 3, Spalten 5-8)
1 . ausreichende Latein-
kenn t n1sse
2. Latein (-kenntnisse)
3 . La t i num
4 . kleines Latinum
5. großes Latinum
6. Lateinkenntnisse, 
aber anders als unter 
1 bis 5 spezi f1ziert
7 . Graecum
8. Hebra i cum
1 0 . Mitte 1 eng 1i sch
1 1 . Latein, Altgriechisch 
oder Sanskrit
12. kleines Latinum oder 
(Alt-) gr i echi sch
1 3 . Altkirchenslavisch
1 4 . Alt nord i sch
16. kleines Latinum oder 
Französi sch
20. Eng 1 isch
21 . Französi sch
25. Russ i sch
26. Polnisch
30. eine romanische 
Sprache (e i nschl. 
Latein)
31 . eine moderne roma-
nische Sprache
32. eine slavische Sprache
37 . eine ältere germa-
nische Sprache
38. eine westslavische 
Sprache
39 . eine moderne skandi-
navische Sprache
40. eine (beliebige) 
spräche
41 . eine (beliebige) 
Fremdsprache (einschl. 
Latein)
42 . eine moderne (=leben- 
de) (Fremd-) spräche





47 . Französisch oder Rus-
sisch
48. großes Latinum oder 
Graecum
50. Ukrainisch oder Welß-
russ i sch


























































1 2 3 4 5 6 7 8 9 IO
DO DEUTSCHE.SPRACHWISS 0 0 0 0 O ro
D AELT.ANGLISTIK X 5 0 0 0
ALLGEM.SPRACHWISS X 4 0 0 0 D 2
GERMANISTISCHE.SPRW X 4 0 0 0 D 2
NEUERE.ANGL.U.AMER X 4 0 0 0
ROMANISTISCHE.SPRW X 4 0 0 0
SLAWISTISCHE.SPRW X 4 0 0 0
VERGLEICH.SW(INDOG) X 5 0 0 0
DU ANGL(GB+CW) X 40 40 0 0
GERMANISTIK X 40 40 0 0
LING.DES.DEUTSCHEN X 40 40 0 0
LING. DES.ENGLISCHEN X 40 40 0 0
LING.D.FRANZOESISCH X 1 40 0 0
LING . D.ITALIENISCHEN X 1 40 0 0
LING.D.SPANISCHEN X 1 40 0 0
ROMANISTIK(FRZ) X 1 40 0 0
ROMANISTIK(ITAL) X 1 40 0 0
ROMANISTIK(SPAN) X 1 40 0 0
ER ANGEW.SPRACHWISS X 2 40 0 0 ER 2
ENGLISCHE.PHIL X 2 40 0 0 ER 2 ER 3
GALLOROMAN.PHIL X 2 40 0 0 ER 2 ER 3
GERMANISTISCHE.LING X 2 40 0 0 ER 2 ER 3
IBEROROMAN.PHIL X 2 40 0 0 ER 2 ER 3
INDOGERMANISTIK X 2 40 0 0 ER 2 ER 3
INDOIRANISTIK X 2 40 0 0 ER 2 ER 3
ITALOROMAN.PHIL X 2 40 0 0 ER 2 ER 3
SEMITISCHE.PHIL X 40 41 0 0 ER 3
KODIERUNG DER FREMDSPRACHEN
(Tabelle 3, Spalten 5-6)
1. ausreichende Latein-






aber anders als unter 




11. Latein, Altgriechisch 
oder Sanskrit













31 . eine moderne roma-
nische Sprache
32. eine slavische Sprache




39. eine moderne skandi-
navische Sprache
40. eine (beliebige) 
spräche
41. eine (beliebige) 
Fremdsprache (einschl. 
Latein)
42. eine moderne (»leben-
de) (Fremd-) spräche





47. Französisch oder Rus-
sisch
48. großes Latinum oder 
Graecum
50. Ukrainisch oder Weiß-
russlsch
DO = DORTMUND DU DUISBURG ER = ERLANGEN
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1 2 3 4 3 6 7 B 9 10
E ANGLISTIK X 2 0 3 41 41 E 3
GERMANISTIK/LING X 3 20 0 0
KOMMUNIKATIONSWISS X 3 2 0 0 0
F ANGLISTIK X 6 0 0 0 F 5
DEUTSCHE.SPRACHWISS X 6 0 0 0 F 5
ENGLISCHE.SPRWISS X 6 0 0 0 F 5
GERMANISCHE.PHIL X 6 20 4 0 0 F 5
GERMANISTIK X 6 2 0 4 0 0 F 5
INDOGERMANISCHE.SW X 6 0 0 0 F 5 F 6
PHONETIK.U.ALLG.SW X 6 0 0 0 F 5 F 7
ROMANISCHE.SPRW X 6 0 0 0 F 5
ROMANISTIK X 6 0 0 0 F 5 F 6
SKANDINAVISTIK X 6 0 0 0 F 5
SLAWISCHE.PHIL X 6 0 0 0 F 5 F 9
SUEDOSTASIENWISS X 6 0 0 0 F 5 F 8
FR ALLGEM.SPRACHWISS X 5 0 0 0 FR 6
ALTORIENTAL.PHIL X 5 0 0 0
DEUTSCHE.PHILOLOGIE X 4 0 0 0
ENGLISCHE.PHIL X 4 0 0 0 FR 5
INDOGERMANISCHE.SW X 4 8 0 0 0 FR 7
NORDGERMANISCH.PHIL X 2 0 0 0 0
ROMANISCHE.PHIL X 5 0 0 0 FR 4
SLAVISCHE.PHIL X 12 0 0 0 F R1 2
Gl DEUTSCH.A.FREMD 0 0 0 0
DEUTSCHE.SPRACHWISS X 5 0 0 0 Gl 4
ENGL.SPRW.U.LIT.MA X 4 0 0 0
GRIECHISCHE.PHIL X 5 7 0 0
LATEINISCHE.PHIL X 5 7 0 0
KODIERUNG DER FREMDSPRACHEN 
(Tabelle 3, Spalten 5-8)
1 . ausreichende Latein-
kenntnisse
2. Latein (-kenntn1sse)
3 . La t i num
A . kleines Latinum
5. großes Latinum
6. Lateinkenntnisse, 
aber anders als unter 
1 bis 5 spezifiziert
7 . Graecum
8. Hebra i cum
10. Mittel eng 1i sch
1 1 . Latein, Altgr1echisch 
oder Sanskrit
1 2 . kleines Latinum oder 
(Alt-) griechisch
1 3 . Altkirchenslavisch
1 4 . Alt nordisch
16. kleines Latinum oder 
Französi sch
20. Engli sch
21 . Französi sch
25. Russ i sch
26. Po 1n i sch
30. eine romanische 
Sprache (einschl. 
Latein)
31 . eine moderne roma-
nische Sprache
32. eine slavische Sprache
37. eine ältere germa-
nische Sprache
38. eine westslavische 
Sprache
39 . eine moderne skandi-
navische Sprache
40. eine (beliebige) 
spräche
41 . eine (beliebige) 
Fremdsprache (einschl. 
Latein)
42 . eine moderne (heben-
de) (Fremd-) spräche





47 . Französisch oder Rus- 
s i sch
48. großes Latinum oder 
Graecum
50. Ukrainisch oder Weiß- 
russ isch


















































GI ROMANISCHE.SPRW X 5 0 0 0 GI 5 KODIERUNG DER FREMDSPRACHEN
(Tabelle 3, Spalten 5-8)
SEMITISTIK X 5 0 0 0 GI 8
SLAVISCHE.SPRWISS X 5 0 0 0 GI 7 1 . ausreichende Latein-
kennt nIsse
TURKOLOGIE X 5 0 0 0 GI 8 2 . Latein (-kenntnissei
3. Lat inum
VERGLEICH.SPRWISS X 5 7 0 0 GI 6 4 . kleines Latinum
5 . großes Latinum
GOE A LLG.U.IG.SPRWISS X 3 0 0 0 GO 2 6. Lateinkenntnisse,
aber anders als unter
DEUTSCHE.PHILOLOGIE X 3 0 0 0 GO 2 1 bis 5 spezi f i z i ert
7 . Graecum
ENGLISCHE.PHIL X 3 0 0 0 GO 2 8. Hebra i cum
10. Mi t telenglisch
FINN-UGRISCHE.PHIL X 3 0 0 0 GO 2 1 1 . Latein, Altgriechisch
oder Sanskrit
NIEDERDTE.SPR.U.LIT X 3 0 0 0 GO 2 1 2 . kleines Latinum oder
(Alt-) gri echi sch
ROMANISCHE.PHIL X 3 0 0 0 GO 2 13. Altkirchenslavisch
1 4 . Alt nord1 sch
SLAVISCHE.PHIL X 3 0 0 0 GO 2 16. kleines Latinum oder
Französlsch
HH ALLGEM.SPRACHWISS X 4 0 0 0 HH 7 20. Eng 11 sch
21 . Französlsch
DEUTSCHE.SPRACHE 0 0 0 0 25. Russi sch
26 . PolnI sch
DEUTSCHE.SPR.U.LIT 0 0 0 0 30. eine romanische
Sprache (einschl.
ENGLISCHE.SPRACHE X 41 0 0 0 HH 9 Latein)
31 . eine moderne roma-
ENGL.SPR.LIT.U.KULT X 41 0 0 0 HH 9 nische Sprache
32 . eine slavische Sprache
FINN-UGRISCHE.^HIL X 6 25 0 0 HH1 1 37 . eine ältere germa-
nische Sprache
FRANZOESISCH X 41 0 0 0 HH 9 H H 1 0 38. eine westslavisehe
Sprache
INDOGERMANISTIK X 6 0 0 0 39 . eine moderne skandi-
navlsche Sprache
ITALIENISCH X 41 0 0 0 HH 9 HH 1 0 40. eine (beliebige)
spräche
KATALANISCH X 41 0 0 0 HH 9 HH10 41 . eine (beliebige)
Fremdsprache (einschl.
OKZITANISCH X 41 0 0 0 HH 9 HH 1 0 Latein)
42 . eine moderne (=leben-
OSTSLAVISTIK X 41 0 0 0 HH 9 H H1 2 de) (Fremd-) spräche
45. eine der Sprachen




47 . Französisch oder Rus-
si sch
48. großes Latinum oder
Graecum
50. Ukrainisch oder Weiß-
russi sch
GI = GIESSEN GOE = GÖTTINGEN HH = HAMBURG
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1 2 3 4 5 6 7 0 9 !0
H H P O R T U G I E S I S C H X 41 0 0 0 H H  9
R U M A  E N I S  C H X 41 0 0 0 H H  9 H H 1 0
S K A N  D I N A V I S T I K 0 0 0 0
S P A N I S C H X 41 0 0 0 H H  9 H H 1 0
S P R A C H L E H R F O R S C H U N G X 4 2 0 0 0 H H  1 3
S U E  D S L A V I S T I K X 41 0 0 0 H H  9 H H 1 2
W E S T S L A V I S T I K X 41 0 0 0 H H  9 H H 1 2
H D E U T S C H E . S P R A C H W I S S 0 0 0 0
E N G L I S C H E . S P R W I S S X 41 0 0 0
F R A N Z . S P R A C H W I S S
°
0 0 0
H D A L L G E M . S P R A C H W I S S X 4 0 0 0
D T . F R E M D S P R P H I L ( S W ) X 4 0 0 0
D E U T S C H E . P H I L O L O G I E X 4 0 0 0
E N G L I S C H E . P H I L X 4 0 0 0
E N G L . P H I L ( S P R W ) X 4 0 0 0
I N D O G E R M A N I S T I K X 4 0 0 0
I N D O L O G I E . i l X 4 2 0 0 0
R O M A N I S C H E . P H I L X 4 0 0 0
R O M A N . P H I L ( S P R W I S S ) X 4 0 0 0
S L A V . P H I L ( S P R W I S S ) X 4 0 0 0
H D  J H H E B R A E I S C H E . S P R W I S S X 8 0 0 0
H I D I P L - F A C H S P R . E I N E . S 0 0 0 0 H I  2
D I P L - F A C H S P R . Z W E I . S 0 0 0 0 H I  2
K S D E U T S C H E . P H I L O L O G I E X 4 0 4 0 0 0
D I P L O M - A N G L I S T 0 0 0 0
D I P L - R O M A N I S T ( F R Z ) 0 0 0 0
E N G L I S C H E  . P H I L 0 0 0 0
R O M A N I S C H E . P H I L 0 0 0 0
KODIERUNG DER FREMDSPRACHEN 
(Tabelle 3, Spalten 5-8)
1 . ausreichende Latein-
kennt n i sse
2 . Latein (-kenntnisse)
3 . La t i num
4 . kleines Latinum
5 . großes Latinum
6. Lateinkenntnisse, 
aber anders als unter 
1 bis 5 spezifiziert
7 . Graecum
8 . Hebra i cum
10. Mittel eng 1i sch
1 1 . Latein, Altgriechisch 
oder Sanskrit
12. kleines Latinum oder 
(Alt-) gr i echi sch
1 3 . Altkirchenslavisch
1 4 . A11 nord1 sch
16. kleines Latinum oder 
Franzosi sch
20. Eng lisch
21 . Französi sch
25. Russ i sch
26. Polnisch
30 . eine romanische 
Sprache (einschl. 
Latein)
31 . eine moderne roma-
nische Sprache
32. eine slavische Sprache
37 . eine ältere germa-
nische Sprache
38 . eine westslavisehe 
Sprache
39 . eine moderne skandi-
navische Sprache
40. eine (beliebige) 
spräche
41 . eine (beliebige) 
Fremdsprache (einschl. 
Latein)
42 . eine moderne (=leben- 
de) (Fremd-) spräche





47 . Französisch oder Rus- 
s 1 sch
48. großes Latinum oder 
Graecum
50. Ukrainisch oder Weiß- 
russisch
HH = HAMBURG H = HANNOVER HD = HEIDELBERG LH JH = HEIDELBERG 









































t 2 3 4 3 6 7 0 9 IO
KI A L L G E M . S P R A C H W I S S X 3 0 0 0 KI 2
D E U T S C H E . P H I L O L O G I E X 3 0 0 0 KI 2
E N G L I S C H E . P H I L X 3 0 0 0 KI 2
F R I E S I S C H E . P H I L X 3 0 0 0 KI 2
G R I E C H I S C H E . P H I L X 3 0 0 0 K I 2
I N D O L O G I E X 3 0 0 0 K I 2
L A T E I N I S C H E . P H I L X 3 7 0 0 K I 2
M I T T E L L A T E I N . P H I L X 3 0 0 0 KI 2
N I E D E R L A E N D . P H I L X 3 0 0 0 K I 2
N O R D I S C H E . P H I L X 3 0 0 0 KI 2
O R I E N T A L I S C H E . P H I L X 3 0 0 0 KI 2
P H O N E T I K X 3 0 0 0 KI 2
R O M A N I S C H E . P H I L X 3 0 0 0 K I 2
R O M A N I S C H E . S P R W X 3 7 0 0 K I 2 K I 3
S L A V I S C H E  . P H I L X 3 0 0 0 K I 2
K A F R I K A N I S T I K 0 0 0 0 K 7
A L L G E M . S P R A C H W I S S X 0 0 0 0 K 2
D E U T S C H E . P H I L O L O G I E 0 0 0 0 K 5
E N G L I S C H E . P H I L 0 0 0 0 K 8
H I S T - V E R G L E I C H . S P R W X 4 0 0 0 K 3
O R I E N T A L I S C H E . P H I L X 4 0 0 0 K 6
P H O N E T I K X 0 0 0 0 K 4
K N A L L G E M . S P R A C H W I S S 0 0 0 0
E I N Z E L S P R A C H L . S P R W 0 0 0 0
KODIERUNG DER FREMDSPRACHEN 
(Tabelle 3, Spalten 5-8)
1 . ausreichende Latein-
kenn t n 1 sse
2 . Latein (-kenntnisse)
3. Lat i num
4 . kleines Latinum
5. großes Latinum
6 . Lateinkenntnisse, 
aber anders als unter 
1 bis 5 spezifiziert
7. Graecum
8. Hebra i cum
10. Mittel engl 1 sch
11 . Latein, Altgriechisch 
oder Sanskrit
1 2 . kleines Latinum oder 
(Alt-) griechisch
13 . Altkirchenslavisch
1 4 . Al t nord i sch
16. kleines Latinum oder 
Französ i sch
20. Eng 1i sch
21 . Französ i sch
25. Russ i sch
26. Poln i sch
30. eine romanische 
Sprache (einschl . 
Latein)
31 . eine moderne roma-
nische Sprache
32. eine slavische Sprache
37 . eine ältere germa-
nische Sprache
38. eine westslavisehe 
Sprache
39 . eine moderne skandi-
navische Sprache
40 . eine (beliebige) 
Sprache
41 . eine (beliebige) 
Fremdsprache (einschl. 
Latein)
42 . eine moderne (=leben- 
de) (Fremd-) spräche





47 . Französisch oder Rus-
sisch
48. großes Latinum oder 
Graecum
50 . Ukrainisch oder Weiß-
russisch
















































MZ ALLGEM.SPRACHWISS X 40 40 0 0 KODIERUNG DER FREMDSPRACHEN
(Tabelle 3, Spalten 5-8)
DEUTSCHE.PHILOLOGIE X 1 40 0 0
ENGLISCHE.SPRWISS X 40 40 0 0 1 . ausreichende Latein-
kennt n1sse
GRIECHISCHE.PHIL X 2 7 0 0 2 . Latein (-kenntnisse)
3 . La t i num
HISPANISTIK X 30 2 0 0 MZ 5 4 . kleines Lati num
5 . großes Latinum
INDOGERMANISCHE.SW X 40 40 0 0 6. Lateinkenntnisse,
aber anders als unter
ITALIANISTIK X 30 2 0 0 MZ 5 1 bis 5 spezlf i z i ert
7 . Graecum
LATEINISCHE.PHIL X 2 7 0 0 8. Hebra i cum1 0. Mittel eng 1i sch
LUSITANISTIK X 30 2 0 0 MZ 5 11. Latein, A1tgr1echisch
oder Sanskrit
ROMAN .PHIL(FRZ > X 30 2 0 0 MZ 5 1 2 . kleines Latinum oder
(Alt-) griechi sch
SLAV.PHIL(SPRWISS) X 40 40 0 0 MZ 4 1 3 . Altkirchenslavisch
1 4 . Altnordisch
TURKOLOGIE X 2 0 2 1 0 0 16. kleines Latinum oder
Französi sch
MA ALLGEMEINE.LING X 2 0 41 0 Ol 20. Eng 1i sch21 . F ranzös1 sch
ANGLISTIK X 4 0 0 0 25. Russ i sch
26 . Polnisch
DEUTSCHE.PHILOLOGIE X 40 40 0 0 30. eine romanische
Sprache (einschl.
GRIECHISCHE.PHIL X 5 7 0 0 MA 1 Latein)
31 . eine moderne roma-
LATEINISCHE.PHIL X 5 7 0 0 MA 2 nische Sprache
32 . eine slavische Sprache
ROMAN.PHIL(SP.FRZ) X 4 0 0 0 37 . eine ältere germa-
nische Sprache
ROMAN.PHIL(SP.HIS) X 4 0 0 0 38. eine wests1avisehe
Sprache
ROMAN.PHILCSP.ITAL) X 4 0 0 0 39 . eine moderne skandi-
navische Sprache
SLAV.PHIL(SP.OST) X 0 0 0 0 40. eine (beliebige)
Sprache
SLAV.PHIL(SP.SUED) 0 0 0 u 41 . eine (beliebige)
Fremdsprache (einschl.
MR ANGL/SPRACHWISS X 41 41 0 0 MR 2 Latein)
42 . eine moderne (=leben-
DTE.SPR.U.AELT.LIT X 1 40 0 0 MR 4 de) (Fremd-) spräche
45. eine der Sprachen
DEUTSCHE.SPR.U.LIT X 1 40 0 0 MR 4 Englisch, Französisch,
Latein, Span i sch,
FRANZOESISCH X 1 40 0 0 Griechisch, Italie-
nisch, Russisch
ITALIENISCH X 1 40 0 0 47 . Französisch oder Rus-
s 1 sch
NIEDERLANDISTIK X 41 41 0 0 48. großes Latinum oder
Graecum
PHONETIK X 40 40 6 0 50. Ukrainisch oder Weiß-
PORTUGIESISCH X 1 40 0 0 russisch
MZ = MAINZ MA = MANNHEIM MR = MARBURG
7 5












































1 2 3 4 3 6 7 e 9 10
MR SLAWISCHE.PHIL X 1 40 0 0
SPANISCH X 1 40 0 0
VERGLEICH.SPRWISS X 1 40 0 0
M ALLGEM.SPRACHWISS X 6 0 0 0 M 6
DEUTSCH.A.FREMD X 6 0 0 0 M 6
ENGL.SW.U.MA.E.LIT X 6 0 0 0 M 6
GERMANISTISCHE.LING X 6 0 0 0 M 6
INDOGERMANISCHE.SW X 6 0 0 0 M 6
PHONET.U.SPRL.KOMM X 6 0 0 0 M 6
ROMANISCHE.PHIL X 6 0 0 0 M 6
SLAVISCHE.PHIL X 6 0 0 0 M 6
THEORETISCHE.LING X 6 0 0 0 M 6
NORD.PHIL.U.GERM X 6 0 0 0 M 6
MS ALLG.U.VERGL.SPRW X 1 0 0 0 MS 3
INDOGERMANISCHE.SW X 1 0 0 0 MS 3
PHONETIK X 1 0 0 0 MS 3
OL ANGLISTIK X 3 0 0 0
GERMANISTIK X 3 0 0 0
NIEDERLANDISTIK X 3 0 0 0
SLAVISCHE.PHIL X 3 32 0 0
OS SPRACHWISSENSCHAFT 0 0 0 0 OS 2
OV ANGLISTIK X 40 40 0 0
GERMANISTIK X 40 40 0 0
PB ENGLISCHE.SPRWISS 0 0 0 0
GERMANISTISCHE.SPRW 0 0 0 0
ROMANISTISCHE .SPRW X 4 0 n 0 PB 5
KODIERUNG DER FREMDSPRACHEN 
(Tabelle 3, Spalten 5-8)
1 . ausreichende Latein-
kennt n i sse
2 . Latein (-kenntnisse)
3 . Latinum
4 . kleines Latinum
5 . großes Lat inum
6. Lateinkenntnisse, 
aber anders als unter 
1 bis 5 spezifiziert
7 . Graecum
8. Hebra i cum
10. Mi 11 ei eng 1i sch
1 1 . Latein, Altgriechisch 
oder Sanskrit
1 2 . kleines Latinum oder 
(Alt-) griechisch
13. Altkirchenslavisch
1 4 . Al t nordi sch
16. kleines Latinum oder 
Französi sch
20. Englisch
21 . Französi sch
25. Russ i sch
26. Po ln isch
30. eine romanische 
Sprache (einschl. 
Latein)
31 . eine moderne roma-
nische Sprache
32. eine slavische Sprache
37 . eine ältere germa-
nische Sprache
38. eine westslavisehe 
Sprache
39 . eine moderne skandi-
navische Sprache
40. eine (beliebige) 
spräche
41 . eine (beliebige) 
Fremdsprache (einschl. 
Latein)
42 . eine moderne (=leben- 
de) (Fremd-) spräche





47 . Französisch oder Rus-
sisch
48. großes Latinum oder 
Graecum
50. Ukrainisch oder Weiß- 
russ isch
MR = MARBURG M = MÜNCHEN MS = MÜNSTER OL = OLDENBURG 
OS = OSNABRÜCK OV = OSNABRÜCK/VECHTA PB = PADERBORN
7 6


















































1 2 3 4 5 6 7 a 9 10
P A A L L G E M . S P R A C H W I S S X 4 0 4 0 3 0 P A  5
D T E . P H I L ( D T E . S P R W ) X 4 0 4 0 3 0
E N G L . P H I L ( E N G L . S W ) X 4 0 4 0 3 0 P A  4
R O M A N . P H I L ( R O M . S W ) X 4 0 4 0 3 0
R A L L G E M . S P R A C H W I S S X 2 0 0 0 0 R 8
D E U T S C H E . P H I L O L O G I E X 2 4 0 0 0 R 9
E N G L I S C H E . P H I L X 2 21 0 0 R 9
I N D O G E R M A N I S C H E . S W X 11 0 0 0
R O M A N I S C H E . P H I L X 3 0 0 0
R U S S ( O S T $ L A V ) P H I L 0 0 0 0
W E S T S L A V I S C H E . P H I L 0 0 0 0
K O A N G E W . I N F O R M A T I K 0 0 0 0
L D D E U T S C H E . S P R A C H W I S S X 4 0 4 0 0 0
E N G L I S C H E . S P R W I S S X 4 0 4 0 0 o
S P R . L I T . U . L K . F R A N K R X 4 0 4 0 0 0
S B E N G L I S C H E . P H I L X 4 0 0 0
N E U E R E . D T E . S P R W I S S X 4 0 0 0
P H O N E T I K . U . P H O N O L O G X 4 0 0 0
R O M A N I S C H E . S P R W X 4 0 0 0
S K A N D I N A V I S T I K X 4 0 0 0
S L A V I S C H E . S P R W I S S X 4 0 0 0
V E R G L . I N D O G E R M . S P R W X 4 0 0
° -L
KODIERUNG DER FREMDSPRACHEN 
(Tabelle 3, Spalten 5-8)
1 . ausreichende Latein-
kennt n i sse
2 . Latein (-kenntnisse)
3 . La t1num
4 . kleines Latinum
5 . großes Latinum
6. Lateinkenntnisse, 
aber anders als unter 
1 bis 5 spezifiziert
7 . Graecum
8. Hebra i cum
10. Mi t telengli sch
1 1 . Latein, Altgr1echisch 
oder Sanskrit
1 2 . kleines Latinum oder 
(Alt-) gr i echi sch
13. Altklrchenslavisch
1 4 . Altnordisch
16. kleines Latinum oder 
Franzos i sch
20. Engl 1 sch
21 . Franzos i sch
25 . Russ i sch
26 . PolnI sch
30. eine romanische 
Sprache (einschl. 
Latein)
31 . eine moderne roma-
nische Sprache
32. eine slavische Sprache
37 . eine ältere germa-
nische Sprache
38. eine wests1avisehe 
Sprache
39 . eine moderne skandi-
navische Sprache
40. eine (beliebige) 
spräche
41 . eine (beliebige) 
Fremdsprache (einschl. 
Latein)
42 . eine moderne (=leben- 
de) (Fremd-) spräche





47 . Französisch oder Rus- 
s i sch
48. großes Latinum oder 
Graecum
50. Ukrainisch oder Weiß-
russisch
PA = PASSAU R = REGENSBURG KO 









































1 2 3 4 3 6 7 0 9 IO
SI ANGL/AMERIKANISTIK X 1 0 0 0 SI 2
GERMANISTIK X 1 0 0 0 SI 2
ROMANISCHE.SPRW X 1 0 0 0 SI 2
ROMANISTIK X 1 0 0 0 SI 2
SPRWISS.O.DEUTSCHEN X 1 0 0 0 SI 2
SPRWISS.C.ENGLISCH X 1 0 0 0 SI 2
s ANGLISTIK X 6 0 0 0 s 1
GERMANISTIK X 40 40 0 0 s 3
LINGUISTIK X 40 40 0 0 s 3
ROMANISTIK X 3 0 0 0 s 2
TR ANGLISTIK X 4 0 0 0 TR 3
ANGL(E.AMER)SPRWISS X 4 0 0 0 TR 3
GERMANISTIK X 4 40 0 0 TR 3
GERMANISTISCHE.LING X 4 0 0 0 TR 3
LINGUISTISCHE.DV X 4 0 0 0 TR 3
ROMANISTIK X 4 0 0 0 TR 3
ROMANISTISCHE.SPRW X 4 0 0 0 TR 3
TU AL LG EM.SPRACHWTSS X 0 0 0 0 TU 8
ALLGEM.SPRW.MIT.NF X 40 0 0 0
LING.DES.DEUTSCHEN X 4 37 20 40 TU 9
LING.DES.ENGLISCHEN X 49 10 20 40 T U 1 0
NORDISCHE.PHIL X 5 14 39 0 TU1 1
OSTSLAVISCHE.PHIL X 12 13 25 50 TU1 2
ROMANISCHE .PHIL.I X 4 31 31 0 TU1 3
ROMANISCHE.PHIL. II X 4 31 0 0 T U1 3
VERGLEICH.SPRWISS X 0 0 0 0 T U1 4
WESTSLAVISCHE.PHIL X 12 13 26 38 T U 1 2
KODIERUNG DER FREMDSPRACHEN 
(Tabelle 3, Spalten 5-8)
1 . ausreichende Latein-
kennt n 1 sse
2. Latein (-kenntnlsse)
3 . Lat 1num
4 . kleines Latinum
5. großes Lat inum
6. Lateinkenntnisse, 
aber anders als unter 
1 bis 5 spez i f i z i ert
7. Graecum
8. Hebra i cum
10. Mittel engli sch
1 1 . Latein, Altgr1echisch 
oder Sanskrit
12. kleines Latinum oder 
(Alt-) griechisch
13. Altkirchenslavisch
14. Al t nord1 sch
16. kleines Latinum oder 
Franzos i sch
20. Eng 11 sch
21 . Französ1 sch
25. Russisch
26. Po)n i sch
30. eine romanische 
Sprache (einschl. 
Latein)
31 . eine moderne roma-
nische Sprache
32. eine slavische Sprache
37 . eine ältere germa-
nische Sprache
38. eine westslavisehe 
Sprache
39 . eine moderne skandi-
navische Sprache
40. eine (beliebige) 
spräche
41 . eine (beliebige) 
Fremdsprache (einschl. 
Latein)
42 . eine moderne (=leben- 
de) (Fremd-) spräche





47 . Französisch oder Rus- 
si sch
48. großes Latinum oder 
Graecum
50. Ukrainisch oder Weiß- 
russ i sch
TU =SI = SIEGEN S = STUTTGART TR = TRIER TÜBINGEN
7 8
KODIERUNG DER FREMDSPRACHEN 
(Tabelle 3, Spalten 5-8)
1 . ausreichende Latein-
kenntnisse
2 . Latein (-kenntnisse)
3 . LatInum
4 . kleines Latinum
5. großes Latinum
6. Lateinkenntnisse, 
aber anders als unter 
1 bis 5 spezifiziert
7 . Graecum
8. Hebra i cum
10. Mittel eng 1i sch
1 1 . Latein, Altgr1echisch 
oder Sanskrit
1 2 . kleines Latinum oder 
(Alt-) griechisch
1 3 . Altkirchenslavisch
1 4 . Altnordisch
16. kleines Latinum oder 
Französ isch
20 . Eng 1i sch
21 . F ranzös i sch
25. Russ i sch
26. Poln i sch
30. eine romanische 
Sprache (einschl. 
Latein)
31 . eine moderne roma-
nische Sprache
32 . eine slavische Sprache
37 . eine ältere germa-
nische Sprache
38 . eine wests1avisehe 
Sprache
39 . eine moderne skandi-
navische Sprache
40. eine (beliebige) 
spräche
4 1 . eine (beliebige) 
Fremdsprache (einschl. 
Latein)
42 . eine moderne (heben-
de) (Fremd-) spräche





47 . Französisch oder Rus- 
s i sch
48 . großes Latinum oder 
Graecum
50. Ukrainisch oder Weiß- 
russ i sch





















































































KODIERUNG DER FREMDSPRACHEN 
(Tabelle 3, Spalten 5-8)
1 . ausreichende Latein-
kenn t ni sse
2 . Latein (-kenntnisse)
3 . Lat 1num
ALLGEMEINE.LING B TU X 4 0 0 0 4 . kleines Latinum
5. großes Lat inum
MA X 20 41 0 0 6. Lateinkenntnisse,
aber anders als unter
ALLGEM.SPRACHWISS BO X 5 0 0 0 B0 2 80 3 1 bis 5 spezifiziert
7 . Graecum
BN X 1 0 0 0 8. Hebra i cum
10. Mittel engli sch
D X 4 0 0 0 D 2 1 1 . Latein, Altgriechisch
oder Sanskrit
FR X 5 0 0 0 FR 6 1 2 . kleines Latinum oder
(Alt-) griechisch
HH X 4 0 0 0 HH 7 13. Altkirchenslavisch
1 4 . Alt nord isch
HD X 4 0 0 0 16. kleines Latinum oder
Französi sch
KI X 3 0 0 0 KI 2 20. Eng 1 i sch
21 . Französi sch
K X 0 0 0 0 K 2 25. Russ i sch
26. Po ln i sch
KN 0 0 0 0 30. eine romanische
Sprache (e i nschl.
MZ X 40 40 0 0 Latein)
31 . eine moderne roma-
M X 6 0 0 0 M 6 nische Sprache
32. eine slavische Sprache
PA X 40 40 3 0 PA 5
37 . eine ältere germa-
R X 20 0 0 0 R 8 nische Sprache
38. eine westslavische
TU X 0 0 0 0 TU 8 Sprache
39 . eine moderne skandi-
w X 45 45 0 0 navische Sprache
40 . eine (beliebige)
ALLGEM.SPRW.MIT.NF TU X 40 0 0 0 spräche
41 . eine (beliebige)
ALLG.U.KONTR.SPRW BA 0 0 0 0 Fremdsprache (einschl.
Latein)
LINGUISTIK B FU X 20 40 0 0 42. eine moderne (=leben-
de) (Fremd-) spräche
BI X 0 0 0 0 BI 3 45. eine der Sprachen
Englisch, Französisch,
HB X 20 40 0 0 HB 2 Latein, Spanisch,
Griechisch, Italie-
S X 40 40 0 0 S 3 nisch, Russisch
47 . Französisch oder Rus-
PHONETIK.U.ALLG.SH F X 6 0 0 0 F 5 F 7 s 1 sch
48. großes Latinum oder
SPRACHWISSENSCHAFT OS 0 0 0 0 OS 2 Graecum
50. Ukrainisch oder Weiß-






















































2 3 4 5 6 7 e 9
BN X 1 0 0 0
BA 0 0 0 0
E X 3 20 0 0
B TU X 4 0 0 0
HH X 6 0 0 0 HH 8
KI X 3 0 0 0 KI 2
K X 0 0 0 0 K 4
MR X 40 40 6 0
MS X 1 0 0 0 MS 3
SB X 4 0 0 0
M X 6 0 0 0 M 6
GOE X 3 0 0 0 GO 2
MS X 1 0 0 0 MS 3
K X 4 0 0 0 K 3
F X 6 0 0 0 F 5
FR X 48 0 0 0 FR 7
MZ X 40 40 0 0
M X 6 0 0 0 M 6
MS X 1 0 0 0 MS 3
R X 11 0 0 0
BN X 5 7 20
I
47i BN 2
ER X 2 40 0 0 ER 2
HH X 6 0 0 0
HD X 4 0 0 0
BN X 5 7 20 21 BN 3
AC X 1 0 0 0 AC 2
SB X 4 0 0 0
BO X 5 0 0 0 BO 2
Gl X 5 7 0 0 Gl 6
MR X 1 40 0 0
TU X 0 0 0 0 TU1 4
KODIERUNG DER FREMDSPRACHEN 
(Tabelle 3, Spalten 5-8)
1 . ausreichende Latein-
kennt n i sse
2 . Latein (-kenntn1sse)
3 . La t i num
4 . kleines Latinum
5. großes Latinum
6 . Lateinkenntnisse, 
aber anders als unter 
1 bis 5 spez i f1z i ert
7 . Graecum
8 . Hebra i cum
10. Mittel engli sch
1 1 . Latein, Altgriechisch 
oder Sanskrit
1 2 . kleines Latinum oder 
(Alt-) griechisch
13. Altkirchenslavisch
1 4 . Altnordisch
16. kleines Latinum oder 
Franzos i sch
20. Englisch
21 . Franzos i sch
25. Russ i sch
26. Polnisch
30. eine romanische 
Sprache (einschl. 
Latein)
31 . eine moderne roma-
nische Sprache
32 . eine slavische Sprache
37. eine ältere germa-
nische Sprache
38. eine wests1avisehe 
Sprache
39 . eine moderne skandi-
navische Sprache
40. eine (beliebige) 
spräche
41 . eine (beliebige) 
Fremdsprache (einschl. 
Latein)
42 . eine moderne (heben-
de) (Fremd-) spräche





47 . Französisch oder Rus- 
s i sch
48. großes Latinum oder 
Graecum










































i 2 3 A 5 6 7 B 9 10
VERGLEICH.SW(INDOG) D X 5 0 0 0
VERGL.U.INDOGERM.SW B FU X 1 7 0 0 BF 6
ANGLISTIK B FU X 1 6 0 0 0
BI X 0 0 0 0 BI 3
BO X 4 0 0 0 BO 2 BO 3
E X 20 3 41 41 E 3
F X 6 0 0 0 F 5
MA X 4 0 0 0
OL X 3 0 0 0
OV X 40 40 0 0
S X 6 0 0 0 S 1
TR X 4 0 0 0 TR 3
ANGLISTIK. I BN X 1 0 0 0
ANGLISTIK/LING DO 0 0 0 0 DO 2
ANGL/SPRACHWISS MR X 41 41 0 0 MR 2
ANGL(SPRACHWISS) BT X 3 0 0 0
ANGLISTISCHE.LING B TU X 4 0 0 0
ANGLISTISCH.SPRWISS AC X 1 0 0 0 AC 2 AC 3
DIPLOM-ANGLIST KS 0 0 0 0
ENGL.PHIL(ENGL.SW) PA X 40 40 3 0 PA 4
ENGLISCHE.PHIL ER X 2 40 0 0 ER 2 ER 3
FR X 4 0 0 0 FR 5
GOE X 3 0 0 0 GO 2
HD X 4 0 0 0
KS 0 0 0 0
KI X 3 0 0 0 KI 2
K 0 0 0 0 K 8
R X 2 21 0 0 R 9
SB X 4 0 0 0
KODIERUNG DER FREMDSPRACHEN 
(Tabelle 3, Spalten 5-8)
1 . ausreichende Latein-
kenn t n 1 sse
2 . Latein (-kenntnlsse)
3 . Latinum
4 . kleines Latinum
5. großes Latinum
6. Lateinkenntnisse, 
aber anders als unter 
1 bis 5 spezifiziert
7 . Graecum
8. Hebra i cum
10. Mittel eng 1i sch
1 1 . Latein, Altgr1echisch 
oder Sanskrit
12. kleines Latinum oder 
(Alt-) griechisch
1 3 . Altkirchenslavisch
1 4 . Altnordisch
16. kleines Latinum oder 
Französ i sch
20. Eng 1i sch
21 . Französ i sch
25. Russisch
26 . Poln isch
30 . eine romanische 
Sprache (einschl. 
Latein)
31 . eine moderne roma-
nische Sprache
32 . eine slavische Sprache
37 . eine ältere germa-
nische Sprache
38. eine westslavisehe 
Sprache
39 . eine moderne skandi-
navische Sprache
40 . eine (beliebige) 
spräche
41 . eine (beliebige) 
Fremdsprache (einschl. 
Latein)
42 . eine moderne (»leben-
de) (Fremd-) spräche





47 . Französisch oder Rus- 
s i sch
48. großes Latinum oder 
Graecum





























































ENGL.PHIL(SPRW) HD X 4 0 0 0 (Tabelle 3, Spalten 5-8)
ENGL.SPR.LIT.U.KULT HH X 41 0 0 0 HH 9
1 . ausreichende Latein-
ENGLISCHE.SPRACHE HH X 41 0 0 0 HH 9 kenn t n i sse
2 . Latein (-kenntnisse)
ENGLISCHE.SPRWISS A 0 0 0 0 3 . Lat inum
4 . kleines Lati num
F X 6 0 0 0 F 5 5 . großes Lat Inum
6 . Lateinkenntnisse,
H X 41 0 0 0 aber anders als unter
1 bis 5 spez i f i z i ert
MZ X 40 40 0 0 7 . Graecum
8 . Hebra i cum
PB 0 0 0 0 10. Mittel eng lisch
1 1 . Latein, Altgriechisch
LD X 40 40 0 0 oder Sanskrit
1 2 . kleines Latinum oder
LING.DES.ENGLISCHEN DU X 40 40 0 0 (Alt-) griechisch
1 3 . Altkirchenslavisch
TU X 49 10 20 40 T U1 0 1 4 . Alt nord i sch
16. kleines Latinum oder
W X 45 45 0 0 Französi sch
20 . Eng 11 sch
SPRWISS.D.ENGLISCH SI X 1 0 0 0 SI 2 21 . Französisch
25 . Russ isch
AELT.ANGLISTIK D X 5 0 0 0 26 . Po 1n i sch
30 . eine romanische
ANGL(SP.SW.U.MED) BA 0 0 0 0 Sprache (einschl.
Latein)
ENGL/AMER.SW.U.MED BS X 4 42 0 0 31 . eine moderne roma-
nische Sprache
ENGL.SPRW.U.LIT.MA Gl X 4 0 0 0 32 . eine slavische Sprache
ENGL.SW.U.MA.E.LIT M X 6 0 0 0 M 6 37 . eine ältere germa-
nische Sprache
ANGL(GB+CW) DU X 40 40 0 0 38. eine westslavische
Sprache
AMERIKANISTIK BO X 4 0 0 0 B0 2 B0 3 39 . eine moderne skandi-
navische Sprache
ANGL/AMERIKANISTIK SI X 1 0 0 0 SI 2 40. eine (beliebige)
spräche
ANGL(E.AMERIKAN) W X 45 45 0 0 41 . eine (beliebige)
Fremdsprache (einschl.
ANGL(E.AMER)SPRWISS TR X 4 0 0 0 TR 3 Latein)
42 . eine moderne (=leben-
NEUERE.ANGL.U.AMER D X 4 0 0 0 de) (Fremd-) spräche





47 . Französisch oder Rus-
s i sch
48. großes Latinum oder
Graecum




























































i 2 3 A 5 6 7 8 9 10
G E R M A N I S C H E . P H I L F X 6 2 0 4 0 0 F 5
G E R M A N I S T I K B I X 0 0 0 0 B I 3
D U X 4 0 4 0 0 0
F X 6 2 0 4 0 0 F 5
O L X 3 0 0 0
0 V X 4 0 4 0 0 0
S I X 1 0 0 0 S I 2
S X 4 0 4 0 0 0 S 3
T R X 4 4 0 0 0 T R 3
W X 4 5 4 5 0 0
G E R M A N I S T I K .  I B N X 1 0 0 0
G E R M A N I S T I K / L I N G E X 3 2 0 0 0
G E R M A N I S T I K ( S P . S W ) B A 0 0 0 0
G E R M A N I S T I K ( S P R W ) B T 0 0 0 0
G E R M A N I S T I S C H E . L I N G B T U X 4 0 0 0
E R X 2 4 0 0 0 E R 2 E R
M X 6 0 0 0 M 6
T R X 4 0 0 0 T R 3
F R I E S I S C H E . P H I L K I X 3 0 0 0 K I 2
N O R O G E R M A N I S C H . P H I L F R X 2 0 0 0 0
N O R D I S C H E . P H I L K I X 3 0 0 0 K I 2
T U X 5 1 4 3 9 0 T U 1  1
N O R D . P H I L . U . G E R M M X 6 0 0 0 M 6
N O R D I S T I K B N X 1 0 0 0
S K A N D I N A V I S T I K B O X 5 0 0 0 B 0 2 B 0
F X 6 0 0 0 F 5
H H 0 0 0 0
S B X 4 0 0 0
KODIERUNG DER FREMDSPRACHEN
(Tabelle 3, Spalten 5-8)







aber anders als unter 
1 bis 5 spezi f i z i ert
7. Graecum
8. Hebraicum
10. Mi11e1 eng 1isch
11. Latein, Altgriechisch 
oder Sanskrit
12. kleines Latinum oder
(Alt-) gr I echi sch
13. Altkirchenslavisch
14. Altnordisch
16. kleines Latinum oder
Französisch
20. Englisch
21 . F ranzös isch
25. Russisch




31. eine moderne roma-
nische Sprache
32. eine slavische Sprache
37. eine ältere germa-
nische Sprache
38. eine westslavische 
Sprache
39. eine moderne skandi-
navische Sprache
40. eine (beliebige) 
spräche
41. eine (beliebige) 
Fremdsprache (einschl. 
Latein)
42. eine moderne (“leben-
de) (Fremd-) spräche





47. Französisch oder Rus- 
si sch
48. großes Latinum oder 
Graecum
50. Ukrainisch oder Weiß-
russ i sch
8 4























































i 2 3 A 5 6 7 6 9 IO
NIEDERDTE.SPR.U.LIT GOE X 3 0 0 0 GO 2
NIEDERLAEND.PHIL B FU X 40 0 0 0
KI X 3 0 0 0 KI 2
NIEDERLANDISTIK BN X 1 0 0 0
MR X 41 41 0 0
OL X 3 0 0 0
DTE.SPR.U.AELT.LIT MR X 1 40 0 0 MR 4
ALTGERMANISTIK BO X 5 0 0 0 BO 2
DEUTSCHE.PHILOLOGIE AC X 1 0 0 0 AC 2 AC 3
FR X 4 0 0 0
GOE X 3 0 0 0 GO 2
HD X 4 0 0 0
KS X 40 40 0 0
KI X 3 0 0 0 KI 2
K 0 0 0 0 K 5
MZ X 1 40 0 0
MA X 40 40 0 0
R X 2 40 0 0 R 9
DTE.PHIL(DTE.SPRH) PA X 40 40 3 0
DEUTSCHE.SPRACHE HH 0 0 0 0
DEUTSCHE.SPR.U.LIT HH 0 0 0 0
MR X 1 40 0 0 MR 4
DEUTSCHE.SPRACHWISS A 0 0 0 0 A 3 A 4
DO 0 0 0 0 DO 2
F X 6 0 0 0 F 5
Gl X 5 0 0 0 Gl 4
H 0 0 0 0
LD X 40 40 0 0
WUE X 5 0 0 0
KODIERUNG DER FREMDSPRACHEN 
(Tabelle 3, Spalten 5-8)
1 . ausreichende Latein- 
kenntnlsse
2 . Latein (-kenntnisse)
3 . Lat i num
4 . kleines Latinum
5. großes Latinum
6 . Lateinkenntnisse, 
aber anders als unter 
1 bis 5 spezifiziert
7 . Graecum
8 . Hebra i cum
10. Mittel eng lisch
1 1 . Latein, Altgriech1 sch 
oder Sanskrit
1 2 . kleines Latinum oder 
(Alt-) griechi sch
1 3 . Altkirchenslavisch
1 4 . Alt nordi sch
16. kleines Latinum oder 
Franzos i sch
20. Eng 1i sch
21 . Franzos i sch
25. Russisch
26. Polnisch
30. eine romanische 
Sprache (einschl. 
Latein)
31 . eine moderne roma-
nische Sprache
32. eine slavische Sprache
37 . eine ältere germa-
nische Sprache
38 . eine wests1avisehe 
Sprache
39 . eine moderne skandi-
navische Sprache
40 . eine (beliebige) 
spräche
41 . eine (beliebige) 
Fremdsprache (einschl. 
Latein)
42 . eine moderne (=leben- 
de) (Fremd-) spräche





47 . Französisch oder Rus- 
s i sch
48. großes Latinum oder 
Graecum



































































(Tabelle 3, Spalten 5-8)
LING.DES.DEUTSCHEN DU X 40 40 0 0
1. ausreichende Latein-
TU X 4 37 20 40 TU 9 kennt n i sse
2 . Latein (-kenntnisse)
NEUERE.DTE . SPRW ISS SB X 4 0 0 0 3 . Lat i num
4 . kleines Latinum
SPRWISS.D.DEUTSCHEN SI X 1 0 0 0 SI 2 5. großes Latinum
6. Lateinkenntnisse,
W X 45 45 0 0 aber anders als unter
1 bis 5 spezifiziert
8. Hebra i cum
ROMANISCHE.PHIL BO X 5 0 0 0 B0 2 1 0 . Mittel engli sch
1 1 . Latein, Altgriechisch
FR X 5 0 0 0 FR 4 oder Sanskrit
1 2 . kleines Latinum oder
GOE X 3 0 0 0 G0 2 (Alt-) griechisch
13. Altkirchenslavisch
HD X 4 0 0' 0 1 4 . Al t nordi sch
16. kleines Latinum oder
KS 0 0 0 0 Französi sch
20. Eng 1i sch
KI X 3 0 0 0 KI 2 21 . F ranzös isch
25. Russ i sch
M X 6 0 0 0 M 6 26. Polnlsch
30. eine romanische
R X 3 0 0 0 Sprache (e i nschl.
Latein)
ROMANISCHE.PHIL.I TU X 4 31 31 0 TU13 31 . eine moderne roma-
nische Sprache
ROMANISCHE.PHIL.il TU X 4 31 0 0 T U1 3 32. eine slavische Sprache
37 . eine ältere germa-
ROMAN.PHILIROM.SW) PA X 40 40 3 0 nische Sprache
38 . eine wests1avisehe
ROMAN.PHIL(SPRWISS) HD X 4 0 0 0 Sprache
39 . eine moderne skandi-
ROMANISCHE.SPRW AC X 1 0 0 0 AC 2 AC 3 navische Sprache
40. eine (beliebige)
BS X 4 42 0 0 spräche
41 . eine (beliebige)
F X 6 0 0 0 F 5 Fremdsprache (einschl.
Latein)
Gl X 5 0 0 0 Gl 5 42 . eine moderne (=leben-
de) (Fremd-) spräche
KI X 3 7 0 0 KI 2 KI 3 45. eine der Sprachen
Englisch, Französisch,
SB X 4 0 0 0 Latein, Spanisch,
Griechisch, Italie-
SI X 1 0 0 0 SI 2 nisch, Russisch
47. Französisch oder Rus- 
s i sch
48. großes Latinum oder
Graecum




















































ROMANISTIK F X 6 0 0 0 F 5 F 6
SI X 1 0 0 0 SI 2
S X 3 0 0 0 s 2
TR X A 0 0 0 TR 3
W X A 5 A 5 0 0
ROMANISTIK(SPRWISS) 0 T X 3 0 0 0
ROMANISTISCHE.LING B TU X A 0 0 0
ROMANISTISCHE.SPRW D X A 0 0 0
PB X A 0 0 0 PB 5
TR X A 0 0 0 TR 3
ROMAN.PHIL(SP.FRZ) MA X A 0 0 0
FRANZOESISCH B FU X 30 0 0 0 BF 2 BF 5
HH X A1 0 0 0 HH 9 HH10
MR X 1 AO 0 0
FRANZ.PHIL BN X 1 0 0 0
FRANZ.SPRACHWISS H 0 0 0 0
LING.D.FRANZOESISCH DU X 1 AO 0 0
ROMAN.PHIL(FRZ) MZ X 30 2 0 0 MZ 5
ROMAN.SPRW(FRZ) A X 3 0 0 0 A 3 A A
ROMANISTIK(FRZ) BI X 0 0 0 0 BI 3
DU X 1 AO 0 0
ROMANISTIK(SP.FRZ) BA 0 0 0 0
SPR.LIT.U.LK.FRANKR LD X AO AO 0 0
ITALIANISTIK B FU X 30 0 0 0 BF 2 BF 5
MZ X 30 2 0 0 MZ 5
KODIERUNG DER FREMDSPRACHEN 
(Tabelle 3, Spalten 5-8)
1 . ausreichende Latein- 
kenntni sse
2 . Latein (-kenntnlsse)
3 . La 11num
4 . kleines Latinum
5 . großes Latinum
6. Lateinkenntnisse, 
aber anders als unter 
1 bis 5 spezifiziert
7 . Graecum
8. Hebra i cum
10. Mittel eng 1i sch
1 1 . Latein, Altgriechisch 
oder Sanskrit
12. kleines Latinum oder 
(Alt-) gr i echi sch
1 3 . Altkirchenslavisch
1 A . Al t nord i sch
16. kleines Latinum oder 
Französi sch
20. Eng lisch
21 . Französi sch
25. Russ i sch
26. Po i n isch
30. eine romanische 
Sprache ( ei nschl . 
Latein)
31 . eine moderne roma-
nische Sprache
32. eine slavische Sprache
37 . eine ältere germa-
nische Sprache
38. eine westslavisehe 
Sprache
39 . eine moderne skandi-
navische Sprache
AO. eine (beliebige) 
spräche
A 1 . eine (beliebige) 
Fremdsprache (einschl. 
Latein)
A 2 . eine moderne (“leben-
de) (Fremd-) spräche





A 7 . Französisch oder Rus-
sisch
A 8 . großes Latinum oder 
Graecum
























































ITALIENISCH HH X 41 0 0 0 HH 9 H H 1 0 KODIERUNG DER FREMDSPRACHEN(Tabelle 3, Spalten 5-8)
MR X 1 40 0 0
1 . ausreichende Latein-
ITALIENISCHE.PHIL BN X 1 0 0 0 kennt n i sse
2 . Latein (-kenntnissei
ITALOROMAN.PHIL ER X 2 40 0 0 ER 2 ER 3 3. Latinum
4 . kleines Latinum
LING.O.ITALIENISCHEN DU X 1 40 0 0 5 . großes Lat inum
6 . Lateinkenntnisse,
ROMAN.PHIL(SP.ITAL) MA X 4 0 0 0 aber anders als unter
1 bis 5 spezi f i z i ert
ROMAN.SPRW(ITAL) A X 3 0 0 0 A 3 A 4 7 . Graecum
8 . Hebra i cum
ROMANISTIK(ITAL) DU X 1 40 0 0 10. Mittel engli sch
1 1 . Latein, Altgriechisch
ROMANISTIK(SP.ITAL) BA 0 0 0 0 oder Sanskrit
1 2 . kleines Latinum oder
HISPANISTIK MZ X 30 2 0 0 MZ 5 (Alt-) griechisch
1 3 . Altkirchenslavisch
IBEROROMAN.PHIL ER X 2 40 0 0 ER 2 ER 3 1 4 . Al t nord1 sch
16. kleines Latinum oder
LING.O.SPANISCHEN DU X 1 40 0 0 Französ i sch
20. Eng 11 sch
ROMAN.PHIL (SP.HIS) MA X 4 0 0 0 21 . F ranzös1 sch
25 . Russisch
ROMAN.SPRW(SPAN) A X 3 0 0 0 A 3 A 4 26 . Poln i sch
30 . eine romanische
ROMANISTIK(SPAN) DU X 1 40 0 0 Sprache (einschl.




SPANIEN.U.LATEINAM BI X 0 0 0 0 BI 3 32 . eine slavische Sprache
SPANISCH B FU X 30 0 0 0 BF 2 BF 5 37 . eine ältere germa-
nische Sprache
HH X 41 0 0 0 HH 9 H H 1 0 38. eine wests1avisehe
Sprache
MR X 1 40 0 0 39 . eine moderne skandi-
navische Sprache
SPANISCHE.PHIL BN X 1 0 0 0 40. eine (beliebige)
spräche
RUMAENISCH HH X 41 0 0 0 HH 9 H H1 0 41 . eine (beliebige)
Fremdsprache (einschl.
RUMAENISCHE.PHIL BN X 1 0 0 0 Latein)
42 . eine moderne (sieben-
KATALANISCH HH X 41 0 0 0 HH 9 HH10 de) (Fremd-) spräche
45 . eine der Sprachen
OKZITANISCH HH X 41 0 0 0 HH 9 H H1 0 Englisch, Französisch,
Latein, Spanisch,
GALLOROMAN.PHIL ER X 2 40 0 0 ER 2 ER 3 Griechisch, Italie-
nisch, Russisch
LUSITANISTIK MZ X 30 2 0 0 MZ 5 47 . Französisch oder Rus-
si sch
PORTUGIESISCH HH X 41 0 0 0 HH 9 48. großes Latinum oder
Graecum
MR X 1 40 0 0 50 . Ukrainisch oder Weiß-
PORTUGIESISCHE.PHIL BN 1
russ i sch

































































OSTSLAVISTIK HH X 41 0 0 0 HH 9 HH 1 2
OSTSLAVISCHE.PHIL TU X 12 13 25 50 T U1 2
RUSS(OSTSLAV)PHIL R 0 0 0 0
SLAVISCHE.PHIL FR X 1 2 0 0 0 F R1 2
GOE X 3 0 0 0 G0 2
Kl X 3 0 0 0 KI 2
M X 6 0 0 0 M 6
OL X 3 32 0 0
SLAV.PHIL (SPRWISS) HD X 4 0 0 0
M Z X 4 0 4 0 0 0 MZ 4
SLAVISCHE.SPRWISS Gl X 5 0 0 0 Gl 7
SB X 4 0 0 0
SLAVISTIK B FU X 4 0 0 0 0 BF 4
SLAVISTIK.I(OST) BN X 1 0 0 0
SLAVISTIK.II(WEST) BN X 1 0 0 0
SLAVISTIK.II (SUED) BN X 1 0 0 0
SLAVISTIK(OST) BA 0 0 0 0
SLAVISTIK(RUSSISCH) BI X 0 0 0 0 BI 3
SLAVISTIK(WEST) BA 0 0 0 0
SLAV.PHIL(SP.OST) MA X 0 0 0 0
SLAV.PHIL(SP.SUED) MA 0 0 0 0
SLAWISCHE.PHIL BO X 4 0 0 0 B0 2
F X 6 0 0 0 F 5 F 9
MR X 1 4 0 0 0
SLAWISTISCHE.SPRW D X 4 0 0 0
SUEDSLAVISTIK HH X 41 0 0 0 HH 9 HH1 2
WESTSLAVISTIK HH X 41 0 0 0 HH 9 H H1 2
WESTSLAVISCHE.PHIL R 0 0 0 0
TU X 12 13 26 38 TU1 2
KODIERUNG DER FREMDSPRACHEN 
(Tabelle 3, Spalten 5-8)
1 . ausreichende Latein-
kenn t n1sse
2 . Latein (-kenntnisse)
3 . Latinum
A . kleines Latinum
5 . großes Latinum
6. Lateinkenntnisse, 
aber anders als unter 
1 bis 5 spez i f i ziert
7 . Graecum
8. Hebra i cum
10. Mi 11 ei eng 1i sch
1 1 . Latein, Altgriechisch 
oder Sanskrit
1 2 . kleines Latinum oder 
(Alt-) griechisch
13. Altkirchenslavisch
1 4 . Alt nord i sch
16. kleines Latinum oder 
Französi sch
20. Eng 1 i sch
21 . Französi sch
25. Russisch
26. Poi n i sch
30. eine romanische 
Sprache (einschl. 
Latein)
31 . eine moderne roma-
nische Sprache
32. eine slavische Sprache
37 . eine ältere germa-
nische Sprache
38. eine wests1avisehe 
Sprache
39 . eine moderne skandi-
navische Sprache
40. eine (beliebige) 
spräche
41 . eine (beliebige) 
Fremdsprache (einschl. 
Latein)
42. eine moderne (=leben- 
de) (Fremd-) spräche





47 . Französisch oder Rus- 
s 1 sch
48. großes Latinum oder 
Graecum











































i 2 3 A 5 6 7 6 9 IO
ALTORIENTAL.PHIL FR X 5 0 0 0
INDOIRANISTIK ER X 2 AO 0 0 ER 2 ER 3
INDOLOGIE KI X 3 0 0 0 KI 2
INDOLOGIE.il HD X A 20 0 0
IRANISTIK B FU X 20 AO 0 0 BF 3
ORIENTALISCHE.PHIL KI X 3 0 0 0 KI 2
K X A 0 0 0 K 6
SUEDOSTASIENUISS F X 6 0 0 0 F 5 F 8
TURKOLOGIE BA 0 0 0 0 BA 2
BS X A A 2 0 0
Gl X 5 0 0 0 Gl 8
MZ X 20 21 0 0
HEBRAEISCHE.SPRWISS HD JH X 8 0 0 0
SEMITISCHE.PHIL ER X AO A1 0 0 ER 3
SEMITISTIK Gl X 5 0 0 0 Gl 8
FINN-UGRISCHE.PHIL GOE X 3 0 0 0 GO 2
HH X 6 25 0 0 HH 11
GRIECHISCHE.PHIL Gl X 5 7 0 0
KI X 3 0 0 0 KI 2
MZ X 2 7 0 0
MA X 5 7 0 0 MA 1
LATEIN BI X 0 0 0 0 B I 3
KODIERUNG DER FREMDSPRACHEN 
(Tabelle 3, Spalten 5-8)
1 . ausreichende Latein- 
kenntni sse
2 . Latein (-kenntnisse)
3 . Latinum
A . kleines Latinum
5 . großes Latinum
6. Lateinkenntnisse, 
aber anders als unter 
1 bis 5 spez i f1 ziert
7. Graecum
8 . Hebrai cum
10. Mi 11 e1 eng 1i sch
1 1 . Latein, Altgriechisch 
oder Sanskrit
12. kleines Latinum oder 
(Alt-) g r i ech i sch
13. Altkirchenslavisch
1 A . Alt nord1 sch
16. kleines Latinum oder 
Franzosi sch
20. Engli sch
21 . F ranzös i sch
25. Russisch
26. Po)n i sch
30. eine romanische 
Sprache (einschl. 
Latein)
31 . eine moderne roma-
nische Sprache
32. eine slavische Sprache
37 . eine ältere germa-
nische Sprache
38. eine westslavisehe 
Sprache
39 . eine moderne skandi-
navische Sprache
AO . eine (beliebige) 
spräche
A 1 . eine (beliebige) 
Fremdsprache (einschl. 
Latein)
A 2 . eine moderne (sieben-
de) (Fremd-) spräche





A7 . Französisch oder Rus- 
s i sch
A8 . großes Latinum oder 
Graecum
50. Ukrainisch oder Weiß-
russisch
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i 2 3 4 5 6 7 8 9 10
LATEINISCHE.PHIL Gl X 5 7 0 0
KI X 3 7 0 0 KI 2
MZ X 2 7 0 0
MA X 5 7 0 0 MA 2
MITTELLATEIN.PHIL KI X 3 0 0 0 KI 2
AFRIKANISTIK BT 0 0 0 0
K 0 0 0 0 K 7
ANGEW.SPRACHWISS ER X 2 40 0 0 ER 2





HH X 42 0 0 0 HH1 3
DEUTSCH.A.FREMD BI X 0 0 0 0 BI 3
Gl 0 0 0 0
M X 6 0 0 0 M 6
DT.FREMDSPRPHIL(SW) HD X 4 0 0 0
DT.A.ZWEIT/FREMDSPR DO 0 0 0 0 DO 2
DTE.PHIL(DT.ZWSPR) A 0 0 0 0
ANGEW.SPRW(ANGL) A 0 0 0 0
ANGEW.SW.ROM/FRZ A X 3 0 0 0 A 3 A 4
ANGEW.SW.ROM/ITAL A X 3 0 0 0 A 3 A 4
ANGEW.SW.ROM/SPAN A X 3 0 0 0 A 3 A 4
KODIERUNG DER FREMDSPRACHEN 
(Tabelle 3, Spalten 5-8)
1 . ausreichende Latein-
kenn t n i sse
2 . Latein (-kenntnlsse)
3 . La t i num
4 . kleines Latinum
5. großes Latinum
6. Lateinkenntnisse, 
aber anders als unter 
1 bis 5 spezifiziert
7 . Graecum
8. Hebra i cum
10. Mitte 1 eng 1i sch
1 1 . Latein, Aitgriechisch 
oder Sanskrit
12. kleines Latinum oder 
(Alt-) griechisch
13. Altkirchenslavisch
1 4 . Al t nord i sch
16. kleines Latinum oder 
Franzosi sch
20 . Eng 1i sch
21 . Franzos i sch
25. Russisch
26. Po 1n i sch
30. eine romanische 
Sprache (einschl. 
Latein)
31 . eine moderne roma-
nische Sprache
32. eine slavische Sprache
37 . eine ältere germa-
nische Sprache
38. eine westslavische 
Sprache
39 . eine moderne skandi-
navische Sprache
40 . eine (beliebige) 
spräche
41 . eine (beliebige) 
Fremdsprache (einschl. 
Latein)
42 . eine moderne (=leben- 
de) (Fremd-) spräche





47 . Französisch oder Rus-
sisch
48. großes Latinum oder 
Graecum





















































HI 0 0 0 0
HI 0 0 0 0
KN 0 0 0 0
KO 0 0 0 0















Anmerkung zu Tabelle 5b:
Die Namen 'indogermanische Sprachwissenschaft', 
'romanische Philologie (Französisch)' und 
'slavische Philologie (Sprachwissenschaft)' 
sind inzwischen in Mainz zu ersetzen durch 
'vergleichende Sprachwissenschaft', 'franzö-
sische Philologie' bzw. 'slavische Philologie'.
KODIERUNG DER FREMDSPRACHEN 
(Tabelle 3, Spalten 5-8)




4 . kleines Lat inum
5. großes Latinum
6. Lateinkenntnisse, 
aber anders als unter 
1 bis 5 spezifiziert
7. Graecum
8. Hebra1 cum
10. Mi 11 eleng 1i sch
1 1 . Latein, Altgriechisch 
oder Sanskrit
1 2 . kleines Latinum oder 
(Alt-) griechisch
13. Altkirchenslavlsch
1 4 . Al t nord i sch
16. kleines Latinum oder 
Französlsch
20. Eng 11 sch
21 . Französi sch
25. RussI sch
26. Poln1 sch
30. eine romanische 
Sprache (einschl. 
Latein)
31 . eine moderne roma-
nische Sprache
32. eine slavische Sprache
37 . eine ältere germa-
nische Sprache
38 . eine wests1av1 sehe 
Sprache
39. eine moderne skandi-
navische Sprache
40. eine (beliebige) 
spräche
41 . eine (beliebige) 
Fremdsprache (einschl. 
Latein)
42 . eine moderne (»leben-
de) (Fremd-) spräche





47 . Französisch oder Rus- 
s i sch
48. großes Latinum oder 
Graecum
50. Ukrainisch oder Welß- 
russ i sch
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1.7. Anmerkungen zu den 
Tabellen 1a/b und 
3 a / b .
TU AACHEN
AC 1 "Auf Antrag kann als Neben-
fach auch ein weiteres, an der 
Rheinisch-Westfälischen Technischen 
Hochschule Aachen hinreichend ver-
tretenes und in Prüfungsordnungen 
vorgesehenes Fach gewählt werden. 
Dieses Fach muß in einem sinnvollen 
Zusammenhang mit den beiden übrigen 
Prüfungsfächern stehen. In Zwei-
felsfällen entscheidet der Prüfungs-
ausschuß." (01.01: § 5)
AC 2 "[...] Nachweis ausreichen-
der Kenntnisse der lateinischen 
Sprache gemäß den Richtlinien der 
Philosophischen Fakultät. Auf An-
trag kann der Prüfungsausschuß [...] 
auf diesen Nachweis verzichten." 
(01.01: § 4 (3) 6)
AC 3 "Der Prüfungsausschuß kann 
in Ausnahmefällen auf Antrag des 
Kandidaten im Einvernehmen mit ei-
nem zuständigen Fachvertreter ge-
statten, daß an die Stelle des 
Nachweises ausreichender Latein-
kenntnisse der entsprechende Nach-
weis von Kenntnissen ln einer ande-
ren für das Fach bedeutsamen Fremd-
sprache tritt," heißt es in einem 
noch nicht genehmigten Entwurf.
AC 4 "Anstelle der Hausarbeit 
kann eine Arbeit, die der Bewerber 
im Rahmen einer bestandenen ersten 
Staatsprüfung angefertigt hat, an-
genommen werden, wenn sie uneinge-
schränkt als Hausarbeit zur Magi-
sterprüfung angesehen werden kann. 
Die Entscheidung über die Annahme 
trifft der Prüfungsausschuß auf-




A 1 "Über die Zulassung von 
Nebenfächern aus anderen Fakultäten 
entscheidet der Vorsitzende des 
Prüfungsausschusses im Einvernehmen 
mit den zuständigen Fachvertretern." 
( 0 2 . 0 1 : § 6 )
A 2 "Die freie Kombination von 
Fächern wird wie folgt einge-
schränkt :
1. In den Bereichen Germanistik, 
Anglistik, Romanistik können 
jeweils höchstens zwei Prüfungs-
gebiete gewählt werden.
2. Die Angewandte Sprachwissenschaft 
wird als eines der zwei Prüfungs-
gebiete im philologischen Be-
reich, zu dem sie gehört, gerech-
net .
3. Ein romanistisches Prüfungsgebiet 
als Hauptfach impliziert die 
Beschäftigung mit zwei romani-
schen Sprachen.
Wird die Magisterarbeit im Gebiet 
einer Fachdidaktik geschrieben, 
so ist ein Nebenfach aus der zuge-
hörigen Fachwissenschaft zu wählen." 
(02.01: Anlage zu 6)
"Fachdidaktik Französisch, Fachdi-
daktik Italienisch, Fachdidaktik 
Spanisch als Hauptfach erfordern 
ein romanistisches Nebenfach. Nur 
eines der drei Magisterfächer darf 
eine Fachdidaktik sein." (02.02: 
2 c-d)
A 3 "Soweit Teildisziplinen
der [...] Romanistik als Hauptfach 
gewählt werden, sind ausreichende 
Lateinkenntnisse erfOrder 1ich. Sie 
müssen durch das Reifezeugnis oder 
eine von der Universität abgehaltene 
oder anerkannte Prüfung nachgewiesen 
werden (Latinum), sofern nicht der 
Vorsitzende des Prüfungsausschusses 
[...] eine Ausnahme genehmigt." 
(02.01: § 2 (3))
UNIVERSITÄT BAMBERG
BA 1 "Aus einer Fächergruppe 
dürfen grundsätzlich nur höchstens 
zwei Fächer - ein Haupt- und ein 
Nebenfach oder zwei Nebenfächer 
- gewählt werden. Eine Fachdidaktik 
kann nur in Verbindung mit einem 
weiteren Fach der dazugehörenden 
Fachwissenschaft und Fächergruppe 
gewählt werden." (03.01: § 28 (1))
BA 2 Laut Schreiben vom Dekanat 
(17.11.86) werden Kenntnisse ln 
Englisch, Französisch und entweder 
Latein oder Russisch oder Arabisch 
oder Persisch erwartet.
UNIVERSITÄT BAYREUTH
BT 1 "Aus einem Fachgebiet kann 
ein Fach als Hauptfach und höchstens 
ein weiteres als Nebenfach gewählt 
werden; als Nebenfächer sind zwei 
Teilfächer zulässig. Besteht ein 
Fachgebiet aus drei oder mehreren 
Teilfächern, so dürfen höchstens 
zwei davon Bestandteile der Kombi-
nation sein. Für die Didaktik des 
Deutschen gilt die Einschränkung, 
daß ein Nebenfach in der Germanistik 
angesiedelt sein muß." (04.01: An-
hang )
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BT 2 "Die Prüf ungskommis ion kann 
ausnahmsweise ein Fach, das in die-
ser Prüfungsordnung nicht aufgeführt 
wird, als Nebenfach zulassen, wenn 
dieses Fach an der Universität Bay-
reuth im Rahmen eines Diplomstudien-
ganges oder eines Studienganges, 
der mit einer staatlichen Prüfung 
abschließt, angeboten wird. Der 
Student kann bereits vor der Zulas-
sung zur Magisterprüfung hierüber 
eine Entscheidung der Prüfungskom-
mission beantragen." (04.01: § 10 
(2 ) )
FU BERLIN
BF 1 "Zwei gemäß dem Fächerkata-
log im Anhang als 'nahe verwandt' 
bezeichnete Fächer können nur in 
der Kombination eines Hauptfaches 
mit einem Nebenfach studiert werden; 
es muß ein drittes Fach dazu gewählt 
werden, das nicht nahe verwandt 
ist." (05.01: § 3 (1))
"Bereiche, deren Fächer als 'nahe 
verwandt' gelten, sind: deutsche
Philologie, Anglist i k/Amer i kanistik, 
Romanistik, Slawistik, Lateinameri- 
kanistik/Spanisch/Portugiesisch." 
(05.01: Anhang)
"Über die Zulassung der Wahl einer 
bestimmten Fächerkombination außer-
halb des Fächerkatalogs entscheidet 
der für das erste Fach zuständige 
Fachbereichsrat nach Zustimmung 
eines für das zweite Fach bzw. drit-
te Fach Prüfungsberechtigten." 
(05.01 : § 3 (2) )
BF 2 "Wenn nicht Latein, dann 
eine andere romanische Sprache als 
die Studiensprache." (05.02: S.
355, 423)
BF 3 "Je nach Schwerpunkt ist 
die Beherrschung der englischen 
Sprache und ferner des Französischen 
und/oder Russischen und/oder Ara-
bischen erforderlich." (05.02: S. 
417)
BF 4 "Kenntnisse moderner Spra-
chen, vor allem der Wissenschafts-
sprachen Englisch und Französisch, 
aber auch des Griechischen und La-
teinischen sind von nutzen." (05.02: 
S. 602)
BF 5 Verbindlich nur für Haupt-
fächer; für Nebenfächer empfohlen, 
(vgl. 05.02: S. 355)
BF 6 "Bei Schwerpunkt Allgemeine
Sprachwissenschaft kann im Einver-
nehmen mit allen Lehrenden des Fach-
gebietes an die Stelle von Grie-
chisch eine andere Sprache treten." 
(05.02: S. 666)
BF 7 Eine schriftliche Abschluß-
arbeit aus einem anderen Studiengang 
des gleichen Fachs kann als Magi-
sterarbeit anerkannt werden, wenn 
sie [...] als gleichwertig anzusehen 
ist und die in dem Fach erbrachten 
Studien1eistungen den Anforderungen 
des Magisterstudiengangs entspre-
chen. (05.01: § 13 (4))
TU BERLIN
B 1 "Die Kombination zu naher 
Fächer ist nicht möglich. [...] 
Über die zulässige Fächerverbindung 
entscheidet der Fachbereichsrat. 
Als zweites Hauptfach oder Nebenfä-
cher können auch solche Fächer ge-
wählt werden, die an anderen Fachbe-
reichen der TU Berlin oder an ande-
ren wissenschaftlichen Hochschulen 
Berlins (mit Promotionsrecht) ver-
treten sind." (06.01: § 1 (3) )
UNIVERSITÄT BIELEFELD
BI 1 "Mindestens ein Nebenfach 
muß an einer anderen Fakultät der 
Universität Bielefeld studiert wer-
den." (07.01: § 3 (4))
BI 2 "Das Fach Slawistik: Rus-
sisch kann als Hauptfach [...] nur 
im Umfang von 60 Semesterwochenstun-
den und in Kombination mit 60 Seme-
sterwochenstunden Linguistik (1. 
Nebenfach) an der Fakultät für Lin-
guistik und Literaturwissenschaft 
studiert werden, wobei die lingui-
stischen Studien besonderen Bezug 
zu den slawischen Sprachen haben 
müssen." (07.01: § 3 (3))
BI 3 "Zur Zwischenprüfung in 
einem Fach, dem eine Fremdsprache 
zugrundeliegt, kann nur zugelassen 
werden, wer [...] ausreichende 
Fremdsprachenkenntnisse besitzt." 
(07.01: § 9 (1))
UNIVERSITÄT BOCHUM
BO 1
"a. Es ist nicht zulässig, das 
Hauptfach und beide Nebenfächer 
demselben Fachgebiet zu entneh-
men. [•••] In Zweifelsfällen 
entscheidet der Ausschuß für 
die Magisterprüfung (vgl. § 3)
auf Antrag des Studierenden.
b. Bei Allgemeiner Sprachwissen-
schaft, Vergleichender Sprachwis-
senschaft, Allgemeiner und Ver-
gleichender Literaturwissenschaft 
und Sprachlehrforschung als 
Hauptfächer Ist mindestens ein 
Nebenfach aus der Abteilung für 
Philologie zu wählen. Bei Allge-
meiner Sprachwissenschaft und 
Sprachlehrforschung kann von 
diesem Erfordernis abgesehen 
werden, wenn ein klar erkennbarer 
einze1 sprachtieher Schwerpunkt 
vorl iegt.
c. Griechische Philologie als Haupt-
fach erfordert Lateinische Philo-
logie als Nebenfach und umge-
kehrt. Der Ausschuß für die Magi-
sterprüfung (vgl. § 3) kann be-
gründete Ausnahmen zulassen.
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d. Altgermanistik als Hauptfach 
erfordert Neugermanistik oder 
Skandinavistik oder Niederlän-
dische Philologie als Nebenfach. 
Neugermanistik als Hauptfach 
erfordert Altgermanistik oder 
Skandinavistik oder Niederlän-
dische Philologie als Nebenfach. 
Es dürfen nicht alle drei Prü-
fungsfächer aus den Bereichen 
Altgerman i st ik/Neugerman i st i k 
Skandinavist ik/Niederländische 
Philologie gewählt werden, 
g. Die Fächerkombinationen Anglistik 
- Amerikanistik - Sprach 1 ehrfor- 
schung bzw. Amerikanistik - Ang-
listik - Sprachlehrforschung 
bzw. Sprachlehrforschung - Angli-
stik - Amerikanistik sind nicht 
möglich. Die Fächerkombinationen 
Romanische Philologie - ein Teil-
gebiet der Romanischen Philologie 
Sprachlehrforschung und Sla- 
vische Philologie - ein Teilge-
biet der Slavischen Philologie 
Sprachlehrfoschung sowie die 
genannten Kombinationen mit 
Sprachlehrfoschung als Hauptfach 
sind nur dann möglich, wenn die 
Schwerpunkte in Sprachlehrfor-
schung einzelsprachlich unabhän-
gig (sprachübergreifend) sind." 
(08.01: § 2 (3)
BO 2 "Der Nachweis des Großen 
oder Kleinen Latinums muß in der 
Regel mindestens zwei Jahre vor 
der Magisterprüfung erbracht werden. 
Der Dekan kann in begründeten Fällen 
Ausnahmen von dieser Frist zulas-
sen." (08.01: § 4 (2) b)
"Von der Forderung des Großen Lati-
nums können Ausländer auf Antrag 
befreit werden, wenn eine Nachprü-
fung durch die jeweils zuständigen 
Fachsprecher die Gleichwertigkeit 
der Vorbildung ergeben hat. (Bei-
spiel: Äquivalente Kenntnisse des
Sanskrit, des klassischen Arabisch 
oder des klassischen Chinesischen 
bei Prüflingen aus den entsprechen-
den Kulturkreisen)." (08.01: § 4
(2) d)
BO 3 Nur für Hauptfach (vgl.
08.01 : § 4 (2) ) .
BO 4 "Bei Französisch, Italie-
nisch oder Spanisch als Lehrsprachen 
und bei Deutsch als Fremdsprache, 
letzteres wenn Sprachlehrforschung 
Hauptfach ist. Bei Lehrsprache Rus-
sisch sowie bei Lehrsprache Englisch 
(letzteres wenn Sprachlehrforschung 
Hauptfach ist) reicht das Kleine 
Latinum." (08.01: § 4 (2) a)
BO 5 "Der Bewerber kann in be-
gründeten Fällen beantragen, daß 
eine bereits für die Erste Staats-
prüfung für das Lehramt an Gymnasien 
oder an der Sekundarstufe II vorge-
legte sehr gute oder gute Hausarbeit 
als Magisterarbeit eingereicht wer-
den kann." (08.01: § 7 (1))
BN 1 "Alle Fächer der Philoso-
phischen Fakultät sind als Nebenfä-
cher möglich. Über die Zulassung 
von Nebenfächern aus anderen Fakul-
täten entscheidet der Vorsitzende 
des Prüfungsausschusses im Einver-
nehmen mit den zuständigen Fachver-
tretern." (09.01: § 1 (3))
BN 2 "Für Indogermanistik als 
Hauptfach wird sowohl Französisch 
als auch Russisch vorausgesetzt." 
(09.02: § 2)
BN 3 "Graecum wird nur für kel-
tische Philologie als Hauptfach 
vorausgesetzt." (09.03: § 2)
UNIVERSITÄT BONN
UNIVERSITÄT BRAUNSCHWEIG
BS 1 "Mit Zustimmung des Prü-
fungsausschusses können weitere 
Fächer und Fachgebiete anderer Fach-
bereiche als Nebenfächer gewählt 
werden. Bei der Wahl einer Litera-
turwissenschaft als Hauptfach muß 
die zugehörige Sprachwissenschaft 
als erstes Nebenfach gewählt werden 
und umgekehrt. Englische und Ameri-
kanische Literaturwissenschaft sowie 
Englische und Amerikanische Sprach-
wissenschaft gelten jeweils als 
ein Fach." (10.01: Anlage 2)
UNIVERSITÄT BREMEN
HB 1 Zusätzlich zu den in der 
Tabelle festgeha1tenen Fächerkombi-
nationen gibt es die Möglichkeit, 
anstelle vom zweitem Nebenfach zwei 
Studienelemente zu wählen. (vgl. 
11.01: § 2 und passim)
"Folgende Kombinationen sind ausge- 
sch1ossen:
- Linguistik als Hauptfach in Ver-
bindung mit einem weiteren Spra-
chenfach als zweitem Hauptfach, 
sofern dieses Sprachenfach mit 
linguistischem Schwerpunkt stu-
diert wird;
- Linguistik als Hauptfach in Ver-
bindung mit mehr als einem weite-
ren Sprachen-Nebenfach, das mit 
linguistischem Schwerpunkt stu-
diert wird;
- Linguistik als Hauptfach in Ver-
bindung mit mehr als zwei weiteren 
Sprachenfach-Studi enelernent en, 
die mit linguistischem Schwerpunkt 
studiert werden.
Bei der Wahl von Linguistik und 
einem weiteren Sprachenfach dürfen 
die anrechenbaren sprachspezifisehen 
Studienanteile des Faches Linguistik 
[...] sich nicht auf die Sprache 
des anderen Faches beziehen.
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Für das Studium des Faches Lingui-
stik in Form von Studienelementen 
wird festgelegt, daß nicht mehr 
als zwei Studienelemente aus dem 
Bereich der Linguistik gewählt wer-
den können." (11.01: § 2)
HB 2 "Im Nebenfach und im Studi-
enelement [dagegen nur] der Nachweis 
guter Lesekenntnisse im Englischen. 
Wenn die Fremdsprachenkenntnisse 
nicht durch das Abiturzeugnis belegt 
sind, müssen sie bis zum Ende des 
Grundstudiums nachgewiesen werden. 
Als Nachweise gelten Abschlüsse, 
die durch den Anerkennungsbeauftrag-
ten bestätigt sind." (11.01: § 4)
UNIVERSITÄT DORTMUND
DO 1 "Anglistik: Landeskunde 
und Anglistik: Didaktik können nur 
in Verbindung mit Anglistik: Lingui-
stik oder Anglistik: Literaturwis-
senschaft gewählt werden." (14.01: 
§ 11 (3))
DO 2 "Zur Magisterprüfung kann 
nur zugelassen werden, wer ausrei-
chende Fremdsprachenkenntnisse be-
sitzt, wie sie für Studium und Prü-
fungsarbeit erforderlich sind. Diese 
Kenntnisse werden in den Magister-
studienordnungen der einzelnen Fä-
cher angegeben." (14.01: § 9)
UNIVERSITÄT DÜSSELDORF
D 1 Kombination von Prüfungs-
fächern .









schaft, Ältere Deutsche Philo-
logie, Neuere Deutsche Philo-
logie.
Innerhalb dieser Gruppen dürfen 




schaft (Indogermanistik) als 
Hauptfach erfordert eines 
der folgenden Fächer als Ne-
benfach: Griechische Philolo-
gie, Lateinische Philologie, 
Germanistische Sprachwissen-
schaft, Ältere Anglistik, 
Romanistisehe Sprachwissen-
schaft, Slawistische Sprach- 
wi ssenscha f t j
b) Germanistische Sprachwissen-
schaft als Hauptfach erfordert 
Ältere Deutsche Philologie 
oder Neuere Deutsche Philolo-
gie als Nebenfach.
c) Ältere Anglii'ik als Hauptfach 
erfordert Neuere Anglistik 
und Amerikanistik als Neben-
fach .
d) Neuere Anglistik und Amerika-
nistik als Hauptfach erfordert 
Ältere Anglistik als Nebenfach
e) Romanistisehe Sprachwissen-
schaft als Hauptfach erfordert 
Romanist I sehe Literaturwissen-
schaft als Nebenfach.
f) Slawistische Sprachwissen-
schaft als Hauptfach erfordert 
Slawistische Literaturwissen-
schaft als Nebenfach. (vgl. 
15.02: § 8)
D 2 "Anstelle des Kleinen Lati-
nums kann die sichere Beherrschung 
zweier lebender Fremdsprachen tre-
ten.” (15.02: § 8 (3) c)
D 3 Das Kreuz in Spalte 16 be-
deutet: Teilnahme an einer Exkursion 
im Haupt studium. (15.03: § 4 (11))
D 4 Die Fächer "Vergleichende 
Sprachwissenschaft (Indogermani-
stik)" und "Slawistische Sprachwis-
senschaft" sind zwar in der Magi-
sterprüfungsordnung genannt, nach 
Auskunft des Dekans der Philoso-
phischen Fakultät jedoch zur Zeit 
nicht studierbar. (Dezember 1986)
UNIVERSITÄT DUISBURG
DU 1 "Auf Antrag des Kandidaten 
kann der Prüfungsausschuß auch an-
dere Fächer an der Universität-Ge-
samt hochschule-Duisburg oder einer 
anderen wissenschaftlichen Hoch-
schule des Landes Nordrhein-Westfa-
len als Nebenfächer zulassen, sofern 
diese mit den anderen Prüfungsfä-
chern nicht zu eng verwandt sind 
und sie durch einen in Forschung 
und Lehre tätigen Professor vertre-
ten sind. Folgende Fächerkombina-
tionen sind unzulässig:
- Nebenfach Amerikanistik mit dem 
Hauptfach Anglistik mit dem 
Schwerpunkt USA,
- Nebenfächer Englische Literatur 
oder Linguistik des Englischen 
mit dem Hauptfach Anglistik mit 
dem Schwerpunkt Großbritannien 
und Commonwealth,
- Nebenfächer Deutsche Literatur 
oder Linguistik des Deutschen 
mit dem Hauptfach Germanistik,
- Nebenfächer Französische Literatur 
oder Linguistik des Französischen 
mit dem Hauptfach Romanistik mit 
dem Schwerpunkt Französisch,
- Nebenfächer Spanische Literatur 
oder Linguistik des Spanischen 
mit dem Hauptfach Romanistik mit 
dem Schwerpunkt Spanisch,
- Nebenfächer Italienische Literatur 
oder Linguistik des Italienischen 
mit dem Hauptfach Romanistik mit 
dem Schwerpunkt Italienisch.
Bei der Wahl eines Hauptfaches aus 
dem Bereich der Romanistik darf 
nur ein romanistisches Nebenfach
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gewählt werden. Bei der Wahl des 
Hauptfaches Anglistik mit dem 
Schwerpunkt USA dürfen Englische 
Literatur und Linguistik des Engli-
schen nicht zusammen als Nebenfächer 
gewählt werden." (16.01: § 2 (3-4))
DU 2 "Ist bei Hauptfach Amerika-
nistik eines der beiden Nebenfächer 
aus dem Fach Anglistik gewählt, 
so ergibt sich - weil einige Grund- 
studienanteile fächerübergreifend 
sind (Linguistik I, Linguistik II, 
PS Linguistik, V Englische Litera-
tur, Sprachpraxis) - eine Begünsti-
gung im Studienvo1umen gegenüber 
anderen Fächerkombinationen. Diese 
Begünstigung ist im Fall der Kombi-
nation Hauptfach Amerikanistik/ 
Nebenfach Anglistik/ Nebenfach X 
durch zusätzliche amerikaspezifische 
Veranstaltungen (auch anderer Fä-
cher) im Wert von insgeamt 8 - 1 0  
SWS im Verlauf des Grundstudiums 
auszugleichen." (16.02: § 3 (4))
Ist Amerikanistik Nebenfach in einer 
Kombination mit Anglistik als Haupt-
fach oder Nebenfach, so müssen wegen 
des hier fächerübergreifenden Grund-
studienangebotes (Linguistik I, 
Linguistik II) vier Stunden im Be-
reich Amerikanistik aufgestockt 
werden (3. und 4. Semester)." 
(16.02: § 3 (5))
DU 3 "Je nach dem gewählten 
Hauptfach sind hinreichende Kennt-
nisse der lateinischen Sprache oder 
sichere Beherrschung zweier lebender 
Fremdsprachen bzw. empirischer For-
schungsmethoden nachzuweisen."
(16.01 : § 3 (3) 9)
UNIVERSITÄT ERLANGEN
ER 1 "Wenn eine Didaktik als 
Hauptfach gewählt wird, muß eine 
zugehörige Fachwissenschaft erstes 
Nebenfach sein." (18.01: § 18 (3))
ER 2 Nur wenn Hauptfach oder 
1. Nebenfach; sonst werden einfach 
zwei Fremdsprachen vorausgesetzt.
"In besonderen Härtefällen kann 
der Nachweis von Lateinkenntnissen 
[. ..] erlassen werden." (18.01: 
§ 19 (1 ))
ER 3 "Höchstens eine der nachzu-
weisenden Fremdsprachen darf Gegen-
stand des Hauptfachstudiums sein." 
(18.01: § 19 (1) 7)
ER 4 Klausuren bei der Abschluß-
prüfung werden nur im Hauptfach 
oder im ersten Nebenfach geschrieben 
(vgl. 18.01: § 2 (2) )
"Die Magisterarbeit darf nicht mit 
einer früher vorgelegten Diplomar-
beit oder Dissertation in wesent-
lichen Teilen übereinstimmen. Eine 
geeignete wissenschaftliche Hausar-
beit für das Staatsexamen kann nach 
entsprechender wissenschaftlicher 
Vertiefung als Magisterarbeit vorge-
legt werden." (18.01: § 22 (1))
E 1 "Die Kombination Germani-
st i k/L i ngu i st ik und Kommunikations- 
Wissenschaft ist ausgeschlossen." 
(19.01 : V)
E 2 "Die Anglistik kann - anders 
als bisher - nur als ein Fach stu-
diert werden. Aber Innerhalb des 
Studiengangs muß sich der Student 
auf einen Bereich - Ang1isti^Lite-
raturwissenschaft oder Anglistik/ 
Linguistik - spezialisieren. Die 
Magisterprüfung erstreckt sich nur 
auf den gewählten Bereich." (19.01: 
IV)
E 3 "Von NF-Studenten, die ab 
WS 84/85 ihr Studium aufnehmen, 
werden nur Kenntnisse in Englisch 
und einer weiteren Fremdsprache 
erwartet." (19.02: II § 3)
UNIVERSITÄT ESSEN
UNIVERSITÄT FRANKFURT
F 1 (für indogermanische Sprach-
wissenschaft) "Als erstes Nebenfach 
wird eine philologische Einzeldis-
ziplin gefordert." (21.01, Nachtrag 
vom 17.07.1963: S. 3)
F 2 (für Germanistik) "Wird
Germanistik als Hauptfach mit einem 
weiteren germanistischen Schwerpunkt 
als erstes oder zweites Nebenfach 
kombiniert, so sind die beiden fol-
genden Kombinationen nicht zulässig: 
a. Ältere deutsche Literatur, Deut-
sche Sprachwissenschaft, Germani-
stische Philologie (als Schwer-
punkt des Studiengangs Skandina- 
vistik)." (21 .02: § 1 .5)
F 3 (Slavische Philologie) "Im
Nebenfach ist die Einschränkung 
des Prüfungsgebietes auf das Rus-
sische möglich. Zum Hauptfach Ost- 
slavisch ist in der Regel West- 
und Südslavlsch als 1. Nebenfach 
zu wählen und umgekehrt." (21.01,
Nachtrag vom 17.07.1963: S. 3)
F 4 "Romanistik als Hauptfach
kann mit einem weiteren romanisti-
schen Schwerpunkt als erstes oder 
zweites Nebenfach kombiniert werden, 
wenn der weitere romanistisehe 
Schwerpunkt in einer zweiten romani-
stischen Sprache gewählt wird." 
(21.02: Anhang S. 27)
F 5 "Lateinkenntnisse, die dem
Ergebnis eines fünfjährigen Latein-
unterrichts an einem Gymnasium ent-
sprechen, sofern nicht der Vorsit-
zende in begründeten Fällen eine 
Ausnahme genehmigt." (21.01: § 3
(3))
F 6 In der Praxis werden Großes
Latinum und Graecum bis Ende des 
zweiten Semesters sowie passive 
Kenntnisse in Englisch und Franzö-
sisch erwartet, (vgl. 21.04)
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F 7 In der Praxis wird Englisch 
dringend und eine weitere Fremdspra-
che erwünscht, (vgl. 21.03)
F 8 In der Praxis werden gute 
Englischkenntnisse und eina zumin-
dest passive Kenntnis des Hollän-
dischen erwartet, (vgl. 21.05)
F 9 In der Praxis werden Kennt-
nisse in Englisch und Französisch 
erwartet, (vgl. 21.06)
UNIVERSITÄT FREIBÜRG
FR 1 "Das zweite Hauptfach oder 
jedes der beiden Nebenfächer kann, 
soweit nichts anderes in dieser 
Ordnung ausdrücklich bestimmt ist, 
aus Fächern einer anderen Fakultät 
gewählt werden, wenn die Prüfungsan-
forderungen für dieses Fach mit 
Zustimmung der betreffenden Fakultät 
ln dieser Magisterordnung festgelegt 
sind." (23.01 : § 4 (2) )
FR 2 "Zwei Hauptfächer bzw. zwei 
Nebenfächer Romanische Philologie 
sind nicht zulässig." (23.01: §
5 ( D )
FR 3 "Wird Neuere Deutsche Lite-
raturgeschichte als erstes Hauptfach 
gewählt, so kann Deutsche Philologie 
lediglich Nebenfach, nicht zweites 
Hauptfach sein und umgekehrt. Jedoch 
können beide Fächer als Nebenfächer 
zu einem anderen Hauptfach gewählt 
werden.” (23.01 : § 5 (2) )
FR 4 Bei Romanische Philologie
als Nebenfach: nur "Kleines Lati-
num". Ferner werden Kenntnisse in 
einer romanischen Sprache (falls 
Nebenfach) oder in zwei romanischen 
Sprachen (falls Hauptfach) verlangt. 
(23.01 : § 4 (1 ) )
FR 5 Englische Philologie: nur
im Hauptfach. (23.01: § 4 (1))
FR 6 Zu Allgem. Sprachwissen-
schaft: mit Schwerpunkt "Grammatik- 
Semantik", Großes Latinum; mit 
Schwerpunkt "Phonetik", Kleines 
Latinum." (23.01 : A § 4 (1 ) )"
"Lesekenntnisse in Englisch und 
Französisch werden erwartet."
(23.01: B Allgem. Sprachwissenschaft
§  2 )
FR 7 Für Indogerm. Sprachwissen-
schaft: wenn Vertiefungsrichtung
Keltologie, dann: Großes Latinum. 
(23.01 : A § 4 (1))
Wenn allgemein, dann Großes Latinum 
oder Graecum. Lesekenntnisse in 
zwei für das Fach wichtigen modernen 
Fremdsprachen werden erwartet, bei 
Spezialisierung auf Keltologie sind 
dies Englisch und Französisch.
(23.01: B Indogerm. Sprachwissen-
schaft § 2)
FR 8 Das Kreuz i- Spalte 16 be-
deutet: Teilnahme an mindestens 
drei Exkursionstagen zu den Gebieten 
Dialektologie oder Sprachsoziologie 
oder Sprachvergleich soll nachgewie-
sen werden, (vgl. 23.01: B Deutsche 
Philologie § 1 (2))
FR 9 Allgemeine Sprachwissen-
schaft kann mit Schwerpunkt Gram-
matik-Semantik oder mit Schwerpunkt 
Phonetik studiert werden. (vgl.
23.01 : A § 4 (1 ) )
FR 10 Indogermanische Sprachwis-
senschaft kann allgemein oder mit 
Spezialisierung auf Keltologie stu-
diert werden.
FR 11 Slavische Philologie als 
Hauptfach besteht aus zwei der drei 
Gebiete Ostslavische Philologie, 
Westslavisehe Philologie und Südsla- 
vlsche Philologie. Slavische Philo-
logie als Nebenfach entspricht einem 
dieser drei Gebiete. "Wird Slavische 
Philologie als Hauptfach gewählt, 
so kann als eines der Nebenfächer 
aus der Slavischen Philologie nur 
der im Hauptfach nicht berücksich-
tigte Teil der Slavischen Philologie 
genommen werden. Zwei Hauptfächer 
Slavische Philologie sind demnach 
nicht zulässig, wohl aber zwei Ne-
benfächer aus ihr zu einem Haupt-
fach, das nicht aus der Slavischen 
Philologie gewählt wird." (23.01: 
A § 5 (3))
FR 12 Kleines Latinum oder Graecum 
nur im Hauptfach. Lesekenntnisse 
in einer modernen Westeuropäischen 
Sprache werden für das Hauptfach 
sowie das Nebenfach verlangt, (vgl.
23.01 : A § 4 (1 ) )
FR 13 Das Kreuz in Spalte 16 be-
deutet: "Alle Kandidaten mit dem 
Hauptgebiet Sprachwissenschaft [...] 
sollen an einer mindestens eintägi-
gen Exkursion zur Besichtigung mit-
telalterlicher Handschriften teilge-
nommen haben. Ein mindestens dreimo-
natiger, zusammenhängender Aufent-
halt im englischen Sprachgebiet 
wird erwartet." (23.01: B Englische 
Philologie § 1 (3))
FR 14 Das Kreuz ln Spalte 16 be-
deutet: Nachweis Uber die "erfolg-
reiche Teilnahme an einer mindestens 
achttägigen Exkursion ist im Haupt-
fach Pflicht“. (23.01: B Nordgerma-
nische Philologie § 1 (1))
FR 15 Das Kreuz in Spalte 16 be-
deutet: "Ein mindestens dreimonati-
ger, zusammenhängender Aufenthalt 
im romanischen Sprachgebiet sollte 
nachgewiesen werden, ebenso eine 
Exkursion'.' (23.01: B Romanische 
Philologie § 1)
FR 16 Das Kreuz in Spalte 16 be-
deutet: Wenn Hauptfach: "Nachweis 
über die Teilnahme an einer min-
destens fünftägigen Exkursion oder 
Nachweis eines mindestens zweiwöchi-
gen Aufenthalts ln einem slavisch- 
sprachigen Land!1 (23.01: B Slavische 
Philologie § 1 (1 ))
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Gl 1 "Innerhalb einer Fächerkom-
bination kann Didaktik nur einmal 
gewählt werden und Ist stets mit 
einem weiteren Haupt- oder Nebenfach 
aus demselben Prüfungsgebiet zu 
kombinieren. Die Wahl eines Haupt-
faches Didaktik schließt die Wahl 
eines zweiten Hauptfaches nach § 
3 Abs. 2 Nr. 1 aus. [...]
Soll die Prüfung in zwei Hauptfä-
chern [•••] durchgeführt werden, 
müssen diese aus verschiedenen Prü-
fungsgebieten entnommen werden.
Aus einem Prüfungsgebiet können 
nicht mehr als zwei Prüfungsfächer 
gewählt werden." (24.01: Anlage
1, D 1-3)
Gl 2 "Die Fächer Slavische
Sprachwissenschaft und Slavische 
Literaturwissenschaft ..] können 
jeweils nur dann als Nebenfach ge-
wählt werden, wenn das Hauptfach 
ebenfalls aus dem Prüfungsgebiet 
Slavische Philologie gewählt wird; 
sie können aber mit dem Hauptfach 
Osteuropäische Geschichte kombiniert 
werden. Die Nebenfächer Slavische 
Sprachwissenschaft und Slavische 
Literaturwissenschaft [•••] können 
nicht mit einem anderen Fach aus 
dem Prüfungsgebiet Slavische Philo-
logie kombiniert werden." (24.01: 
An 1age 1, D 7)
Gl 3 "Das Studium gliedert sich 
in das Studium des Faches "Deutsch 
als Fremdsprache" und ln das Studium 
von zwei Studienelementen. Neben 
dem Hauptfach sind zwei fremdsprach-
liche Studienelemente oder ein 
fremdsprachliches und ein nicht- 
sprachliches Studieneiement zu wäh-
len. Die Wahl der Studienelemente 
erfolgt nach Maßgabe des vorange-
gangenen Studienabschlusses. [•••] 
Wurde das vorauf gegangene Studium 
ausnahmsweise nicht mit einem germa-
nistischen Hauptfach abgeschlossen, 
bedarf die Wahl der Studienelemente 
der Zustimmung des Prüfungsausschus-
ses. Studienfächer, in denen im 
vorangegangenen Studium ein Abschluß 
erworben wurde, dürfen nicht als 
Studienelemente des Aufbaustudiums 
gewählt werden. Fremdsprachliche 
Studienelemente sind im Aufbaustu-
dium zugelassen aus den Fächern
1. Anglistik (Englisch)






8. Arabistik (Arabisch) [. . .]
Im Falle des Abs. 3 muß das Studien-
element Deutsch gewählt werden; 
es sei denn, daß der vorangegangene 
Abschluß ein germanistisches Fach 
als Nebenfach oder Studienelement 
nach Art und Umfang eines Magister-
studiums umfaßt hat." (24.03: §
3)
UNIVERSITÄT GIEßEN Gl 4 Deutsche Sprachwissenschaft:
"ln begründeten Ausnahmefällen kann 
auf den Nachweis des Großen Latinums 
verzichtet werden, wenn als Ersatz-
leistung der Nachweis ausreichender 
Kenntnisse in zwei Fremdsprachen 
tritt. Begründete Ausnahmefälle 
sind dann gegeben, wenn [ . . .J von 
der Studienschwerpunktsetzung her 
andere Fremdsprachen relevanter 
erscheinen. Solche Schwerpunkte 
können sein [...] Linguistik."
(24.01 : Anlage 2, § 3 b)
Gl 5 Romanische Sprachwissen-
schaft: Im Nebenfach wird nur das
Kleine Latinum vorausgesetzt. 
(24.01: Anlage 2, § 14)
Gl 6 Vergleichende Sprachwissen-
schaft: Für Nebenfächer reicht neben 
Graecum das Kleine Latinum. (24.01: 
An läge 2, § 17)
Gl 7 Slavische Sprachwissen-
schaft: Für Nebenfach wird auf den 
Nachweis von Lateinkenntnissen ver-
zichtet. Dafür sind Kenntnisse in 
zwei Fremdsprachen nachzuweisen. 
(24.01 : Anlage 2, § 15)
"Russische bzw. andere slavische 
Sprachkenntnisse werden nicht vor-
ausgesetzt. £•••] 14 Tage vor Seme-
sterbeginn findet ein Intensivkurs 
Russisch statt, der für alle Stu-
dienanfänger bestimmt ist, die über 
keine Russ i schke'nn t n i sse verfügen. 
Die Teilnahme an diesem Kurs ist 
obligatorisch'.' (24.02: S. 8)
Gl 8 Semitistik und Turkologie:
“Der Nachweis des Großen Latinums 
kann auf Antrag durch entsprechende 
Kenntnisse zweier Fremdsprachen 
ersetzt werden, wenn dies von der 
Schwerpunktsetzung her angebracht 
erscheint'! (24.01: Anlage 2 § 15)
UNIVERSITÄT GÖTTINGEN
GO 1 "Zu den nachstehenden Haupt-
fächern sind folgende Verbindungen 
erforderlich: Finnisch-ugrische
Philologie mit einem Teilgebiet 
aus dem Bereich Finnisch-ugrischer 
Philologie, sofern ein Hauptfach 
und zwei Nebenfächer gewählt werden. 
Allgemeine und indogermanische 
Sprachwissenschaft mit einem philo-
logischen Fach." (25.01: Anlage
2, A)
"Ausgeschlossen sind mehr als drei 
Fachbiete bzw. Fächer aus folgenden 
Bereichen:
Deutsche Philologie, einschließlich 







Niederdeutsche Sprache und Literatur 





Indogerman i sehe Sprachwissenschaft 
Finnisch-ugrische Philologie, der 
Archäologien sowie der Iranistik 
und Arabistik.
Falls zwei Hauptfächer studiert 
werden, sind folgende Verbindungen 
ausgeschlossen: Philologie und La-
teinische Philologie des Mittelal-
ters und der Neuzeit. Mehr als ein 
Fach aus dem Bereich der Finnisch- 
ugrischen Philologie sowie dem Be-
reich der Iranistik." (25.01: Anlage 
2, B)
GO 2 Beschluß des Fachbereichs 
vom 06.02.85: "Der Fachbereich ^be- 
schließtj, bis auf weiteres als 
"Latinum" im Sinne der Magisterprü-
fungsordnung (§ 10, Abs. 3 f) das
"Kleine Latinum" anzuerkennen." 
(vgl. 25.01)
GO 3 Eine Zwischenprüfung muß 
nur in zwei der gewählten Prüfungs-
fächer abgelegt werden, (vgl. 25.01:
§ 6  ( 1 ) )
Bei der Magisterabschlußprüfung 
sind insgesamt nur zwei Klausuren 
zu schreiben (d.h. nur in einem 
der Nebenfächer, nach Wahl der Stu-
denten) (vgl. 25.01: § 8 (b))
UNIVERSITÄT HAMBURG
HH 1 "Wird Phonetik als Hauptfach 
gewählt, so ist ein sprachwissen-
schaftliches Fach (auch außerhalb 
des Fachbereichs) oder Erziehungs-
wissenschaft als Nebenfach verbind-
lich." (27.07: Fächorkat a1og)
HH 2 "In der Fächergruppe Germa-
nistik ist die Kombination des 
Hauptfaches Deutsche Sprache und 
Literatur mit den Nebenfächern die-
ser Gruppe Deutsche Sprache, Ältere 
Deutsche Literatur, Neuere Deutsche 
Literatur, Niederdeutsche Sprache 
und Literatur nicht zulässig." 
(27.07: Fächerkatalog)
HH 3 "In der Fächergruppe Angli-
stik ist die Kombination des Haupt-
faches Englische Sprache, Literatur 
und Kultur mit den Nebenfächern 
dieser Gruppe Englische Sprache 
und Britische Literatur und Kultur 
nicht zulässig." (27.07: Fächerka-
talog)
HH 4 "Innerhalb der Fächergruppe 
Romanistik ist die Kombination 
zweier Hauptfächer oder eines Haupt-
faches mit zwei Nebenfächern nicht 
zulässig." (27.07: Fächerkatalog)
HH 5 "Innerhalb der Fächergruppe 
Slavistik ist die Kombination zweier 
Hauptfächer nicht zulässig.
Wird West- oder Südslavistik als 
Hauptfach gewählt, so Ist Ostslavi- 
stik als eines der Nebenfächer ver-
bindlich." (27.07: Fächerkatalog)
HH 6 "Wird Sprachlehrforschung
als Hauptfach gewählt, muß eines 
der Nebenfächer entweder Allgemeine 
Sprachwissenschaft oder ein anderes 
sprachwissenschaftliches Fach sein. 
Wird Sprachlehrforschung ln der 
Kombination mit Erziehungswissen-
schaft gewählt, ist ein fremdspra-
chendidaktischer Schwerpunkt in 
Erziehungswissenschaft nicht zuläs-
sig." (27.07: Fächerkatalog)
HH 7 "Es ist sinnvoll, daß ein
Student der Allgemeinen Sprachwis-
senschaft gegen Ende seines Studiums 
außer Deutsch und Englisch auch 
Französisch oder Russisch als Wis-
senschaf t ssprache beherrscht. Das 
Studium einer nicht-indogerman1 sehen 
Sprache ist für alle Hauptfachstu-
denten obligatorisch. Ziel dieses
Studiums ist nicht die Beherrschung 
der betreffenden Sprache, sondern 
eine solche Kenntnis von Grammatik 
und Wortschatz, die es ihm erlaubt, 
aus einem bestimmten Problemkreis 
dieser Sprache einen Gegenstand 
zu untersuchen, mit Regeln zu be-
schreiben und mit eigenen Beispielen 
zu belegen." (27.01: S. 3 f)
HH 8 "Zumindest der Nachweis 
des Kleinen Latinums (bzw. der Nach-
weis entsprechender Kenntnisse in 
einer anderen klassischen Sprache) 
ist [.•••] für einen Studienabschluß 
..] erwünscht." (27.02: 2.1)
"Kenntnisse der englischen Sprache 
sowie einer weiteren modernen Fremd-
sprache zwar nicht formal [. . .] 
erforderlich, jedoch dringend er-
wünscht." (27.02: 2.2)
HH 9 "Im Falle Studierender ande-
rer Muttersprachen als Deutsch, 
zählt auch Deutsch als Fremdsprache. 
Ferner gehören zu den anderen Fremd-
sprachen auch solche, die im 2. 
Hauptfach [...] oder in einem Neben-
fach studiert werden." (27.03: §
4 (2))
HH 10 Gemeint ist hier: eine wei-
tere Fremdsprache (zusätzlich zur 
Studiumssprache). (vgl. 27.04: §
4 (1))
HH 11 "Lateinkenntnisse erforder-
lich, wenn das Studium zum speziel-
len Inhalt sprachgeschicht1iche 
Aspekte hat. Von besonderer Bedeu-
tung [...] sind zumindest passive 
Kenntnisse des Russischen. Je nach 
Spezialisierung sind weitere Sprach- 
kenntnisse, etwa der nordischen 
oder bestimmter slavischer Sprachen, 
von großem Nutzen." (27.08: 2.1)
100
HH 12 Gemeint ist hier: eine wei-
tere Fremdsprache (zusätzlich zur 
Studiumssprache). (vgl. 27.05: §
4.1 )
HH 13 "Soweit die Lehrsprache 
Muttersprache des Studierenden ist, 
ist die Beherrschung einer weiteren 
Fremdsprache erfOrder 1 ich . " (27.06: 
§ 6 . 1 )
UNIVERSITÄT HANNOVER 
H 1 "Die Fächer




- Französische Sprachwissenschaft, 
Französische Literaturwissenschaft
können nicht als Hauptfächer mitein-
ander kombiniert werden." (31.01: 
Anlage 2)
UNIVERSITÄT HEIDELBERG
HD 1 Bei Hauptfach Indologie 
II muß Indologie I (Klassische Indo-
logie) Nebenfach sein, als zweites 
Nebenfach ist Indologie III (Reli-
gionsgeschichte und Philosophie 
Südasiens) möglich. Wird bei Haupt-
fach Indologie II "Hindu" als erste 
Sprache gewählt, so ist Indologie 
I nicht als Nebenfach vorgeschrie-
ben, doch müssen ausreichende Kennt-
nisse ln Neuindisch durch Prüfung 
nachgewiesen werden, (vgl. 32.02)
HD 2 Deutsch als Fremdsprachen-
philologie (Sprach- und Literatur-
wissenschaft): nicht zwei Hauptfä-
cher bzw. drei Fächer aus dem Ge-
samtbereich "Deutsch als Fremdspra-
chenphilologie und Deutsche Philolo-
gie". Deutsch als Fremdsprachenphi-
lologie (Sprachwissenschaft): nicht 
zwei Hauptfächer bzw. drei Fächer 
aus dem Gesamtbereich "Deutsch als 
Fremdsprachenphilologie und Deutsche 
Philologie". Wenn Deutsch als Fremd-
sprache Hauptfach, muß Deutsch als 
Fremdsprachenphilologie (Literatur-
wissenschaft) ein Nebenfach sein. 
(32.02). Nicht zwei Hauptfächer 
bzw. drei Fächer aus dem Gesamtbe-
reich "Deutsche Philologie und 
Deutsch als Fremdsprachenphilolo-
gie". (32.02)
HD 3 Englische Philologie: nicht 
mit einem anderen Fach aus der Eng-
lischen Philologie. Englische Philo-
logie (Sprachwissenschaft): nicht
mit einem anderen Fach aus der Eng-
lischen Philologie. (32.02)
HD 4 Romanische Philologie
(Sprachwissenschaft): nicht zwei
Hauptfächer aus der Romanischen 
Philologie. Im Hauptfach mindestens 
zwei romanische Sprachen-, im Neben-
fach mindestens eine romanische 
Sprache. (32.02)
HD 5 Slavische Philologie 
(Sprachwissenschaft): nicht zwei 
Hauptfächer aus der Slavischen Phi-
lologie. Im Hauptfach mindestens 
zwei slavische Sprachen; im Neben-
fach mindestens eine slavische Spra-
che. (32.02)
HOCHSCHULE FÜR JÜDISCHE STUDIEN 
HEIDELBERG
HDJ 1 Für die Wahl der übrigen 
Fächer wird auf das Angebot der 
Universität Heidelberg verwiesen, 
(vgl . 33.01 : § 1 (2) - (3))
UNIVERSITÄT HILDESHEIM
HI 1 Was hier unter "Diplom Fach-
übersetzen" aufgenommen wird, ist 
ein Studiengang, in dem eine bzw. 
zwei Fremdsprachen, Sachfächer 
(Elektrotechnik und Maschinenbau) 
und Angewandte Sprachwissenschaft 
studiert werden. (vgl. 34.01: §
2 0 )
HI 2 "Gute bzw. ausbaufähige 
Kenntnisse in der/den gewählten 
Sprachen (Englisch, Französisch) 
müssen zu Studienbeginn vorhanden 
sein. In Spanisch werden Anfänger-
kurse angeboten." (34.02: 4.1)
HI 3 Es ist je eine Fachprüfung 
in 1) der Fremdsprache, 2) den Sach- 
fächern, 3) angewandter Sprachwis-
senschaft abzulegen. (34.01: 20
(1 ))
Das Kreuz in Spalte 16 bedeutet: 
"Ein mindestens vierwöchiges Prakti-
kum in einem Sprachendienst oder 
Produktionsbetrieb im In- und Aus-
land ist Bestandteil des Studiums". 
(32.02: § 4.5)
HI 4 Es ist je eine Fachprüfung 
in 1) der ersten Fremdsprache, 2) 
der zweiten Fremdsprache, 3) den 
Sachfächern, 4) angewandter Sprach-
wissenschaft abzulegen. (34.01:
§  20 (1 )  )
Das Kreuz in Spalte 16 bedeutet:
"Ein mindestens vierwöchiges Prakti-
kum in einem Sprachendienst oder 
Produktionsbetrieb im In- und Aus-
land ist Bestandteil des Studiums." 
(34.02: § 4.5)
1 0 1
KS 1 Ein Fach darf nicht zugleich 
als Haupt- und Nebenfach sowie nur 
einmal als Nebenfach gewählt werden. 
Ein Studienelement darf aus dem 
Bereich des Hauptfaches sowie aus 
dem des Nebenfaches gewählt werden; 
eine doppelte Anrechnung von Lei-
stungsnachweisen sowie eine Über-
schneidung von Prüfungsthemen ist 
dabei jedoch unzulässig. (38.01: 
An läge 1 , S. 19)
KS 2 "Wenn Hauptfach Anglistik, 
dann Beifach Romanistik oder Wirt-
schaftswissenschaft. Wenn Hauptfach 
Romanistik, dann Beifach Anglistik 
oder Wirtschaftswissenschaft."
(38.02: § 4)
KS 3 Das Kreuz in Spalte 16 be-
deutet: der Meldung zur Diplomprü-
fung ist der Nachweis über ein ord-
nungsgemäß abgeleistetes Semester 
an einer ausländischen Hochschule 
beizufügen. (38.02: § 17 (2))
UNIVERSITÄT KASSEL
UNIVERSITÄT KIEL
KI 1 "Für Kandidaten, die die 
wissenschaftliche Prüfung für das 
Lehramt an höheren Schulen abgelegt 
haben: zwei Hauptfächer." (39.01: 
§ 1 ( 1 ) )
KI 2 "Bei Bewerbern, die nicht 
einem europäI sch-latein1 sehen Kul-
turkreis entstammen, kann anstelle 
des Nachweises von Lateinkenntnissen 
der Nachweis von Kenntnissen einer 
anderen klassischen Sprache (wie 
Arabisch, Sanskrit, Al tchinesisch) 
gemäß näherer Bestimmung durch den 
Promotionsausschuß treten. Der Pro-
motionsausschuß entscheidet in allen 
Zweifelsfällen." |...| "Für die 
Anfertigung einer Magisterarbeit 
kann der Nachweis ausreichender 
Kenntnisse auch in anderen Sprachen 
verlangt werden. Der Promotionsaus-
schuß kann Ausnahmen von (allen 
Fremdsprachenkenntnisse betreffen-
den) Bestimmungen zulassen. (39.01: 
§ 6 (1 bis 5))
KI 3 Griechisch nur für indogerm. 
Sprachwissenschaft im Hauptfach 
erforderlich. (39.01: § 6 (3))
UNIVERSITÄT KOBLENZ
KO 1 Integrierter Diplomstudien-
gang, mit Studien in Informatik, 
Mathematik, physikalischen und elek-
trotechnischen Grundlagen und Lin-
guistik bzw. Sozialwissenschaft 
(je nach gewähltem Anwendungsschwer-
punkt). (vgl. 59.02: § 4 (3) und
(A) )
K 1 "Auf Antrag des Kandidaten 
kann der Dekan als Vorsitzender 
des Prüfungsausschusses ein Fach 
aus den Prüfungsfächern einer ande-
ren Fakultät der Universität zu 
Köln oder einer anderen wissen-
schaftlichen Hochschule im Geltungs-
bereich des Grundgesetzes als Neben-
fach zulassen, sofern dieses dort 
planmäßig, in keiner Weise jedoch 
an d,er Phi lososphlschen Fakultät 
der Universität zu Köln vertreten 
ist und in sinnvollem Zusammenhang 
mit dem Hauptfach steht. (42.01: 
§ 3 (3))
K 2 "Für die Zulassung zu der 
Magisterprüfung ist mindestens das 
"Kleine Latinum" nachzuweisen." 
(42.03: 9.2) "Wichtig ist die pas-
sive Beherrschung von Arbeitsspra-
chen, die man zur Lektüre von Fach-
literatur braucht. Obligatorisch 
ist Englisch, wünschenswert sind 
ferner Französisch und Russisch.” 
(42.03: 9.3)
K 3 Nach der Magisterprüfungs- 
ordnung vom 17.12.85 wird nur das 
"Kleine Latinum" verlangt. (42.04: 
§ 11 (14)) Nach der Studienordnung 
werden ausreichende Kenntnisse ln 
Latein und Griechisch verlangt. 
(42.04: 9.2)
K 4 Voraussetzung für die Magi-
sterprüfung ist das "Kleine Lati-
num". "Wichtig ist die gründliche 
Vertrautheit mit Arbeitssprachen, 
die man zur Lektüre der Fachlitera-
tur braucht. Obligatorisch sind 
Englisch und Französisch." (42.05: 
9.2, 9.3)
K 5 "Englisch und Französisch 
sind für den Studenten der Deutschen 
Philologie Arbeitssprachen, weil 
wichtige Fachliteratur nur mit ihrer 
Hilfe gelesen werden kann. Speziell 
•für das Gebiet Deutsche Sprachwis-
senschaft muß betont werden, daß 
ein Studium ohne Englischkenntnisse 
kaum möglich ist." (42.06: 9.3)
K 6 Das "Kleine Latinum" wird 
nur bei Schwerpunkt a1torienta1isehe 
Philologie gefordert. (42.01: § 
11 (4)) Orientalische Philologie: 
"Erforderliche Arbeitssprachen: 
Englisch und Französisch." (42.07: 
A, B und D, je 9.3)
K 7 Afrikanistik: "Die für die 
Lektüre der Fachliteratur erforder-
lichen Arbeitssprachen sind Englisch 
und Französisch." (42.08: 9.3)
K 8 Englisch Philologie: "Grund-
kenntnisse ln Französisch £. . .] 
sind £. . .] erwünscht." (42.09: 9.3)
UNIVERSITÄT KÖLN
1 0 2
LD 1 Ein Fach aus den Fächergrup-
pen Germanistik (Deutsche Sprachwis-
senschaft, Deutsche Literaturwissen-
schaft, Sprechwissenschaft, Didaktik 
der deutschen Sprache und Litera-
tur), Anglistik (Sprache, Literatur 
und Landeskunde Großbritanniens, 
Englische Sprachwissenschaft, Didak-
tik der englischen Sprache und Lite-
ratur) kann als Hauptfach nur dann 
gewählt werden, wenn im vorausgegan-
genen Lehramtsstudium gemäß § 7
Abs. 1 Nr. 1 das entsprechende Stu-
dienfach studiert worden ist. Aus 
den Fächergruppen Germanistik (Fä-
cher s.o.), Anglistik (Fächer s.o.), 
Romanistik (Sprache, Literatur und 
Landeskunde Frankreichs, Didaktik 
der französischen Sprache und Lite-
ratur) und Politikwissenschaft kön-
nen höchstens zwei Fächer gewählt 
werden. Fächer aus der Fächergruppe 
Romanistik können nur als Nebenfach 
gewählt werden. (vgl. 60.01: § 3
- 4)
LD 2 Deutsche Sprachwissenschaft 
kann auch im Diplomstudiengang Psy-
chologie als Nebenfach gewählt wer-




MZ 1 "Die Studierenden haben 
sich rechtzeitig zu erkundigen, 
ob die von ihnen gewählte Fächerkom-
bination zulässig ist." (46.01: 
§  9 ( 2 ) )
MZ 2 Aus den Fächern Anglistik, 
Amerikanistik, Englische Sprachwis-
senschaft können höchstens zwei 
gewählt werden, (vgl. 46.01: Anhang 
1 )
MZ 3 "Slavische Philologie kann 
gewählt werden als Hauptfach oder 
als Haupt- und Nebenfach oder als 
Nebenfach. Hauptfach ist in der 
Regel Russistik. Als Nebenfach kön-
nen (nach Russistik) Polanistik, 
Serbokroatistik, Bohemistik nach 
Maßgabe des Lehrangebotes gewählt 
werden." (46.01: Anhang 1, S. 691)
MZ 4 "Die ¡zwei hier genannten! 
Fremdsprachen müssen nichtslavisehe 
sein." (46.01: Anhang 1, S. 691)
MZ 5 "Im Hauptfach werden Grund-
kenntnisse ln einer zweiten romani-
schen Sprache gefordert, die zum 
Lesen und Verstehen eines einfachen 
Textes befähigen." (46.01: Anhang 
1, S. 691 )
MA 1 Latein nur wenn Hauptfach, 
(vgl. 47.01: Anlage B, 11, § 2 (2))
MA 2 Griechisch nur wenn Haupt-
fach. (vgl. 47.01: Anlage B, 12, 
§ 2 ( 2 ) )
MA 3 In Anglistik Hauptfach wer-
den in der Magisterabschlußprüfung 
zwei Klausuren, bei Anglistik Neben-
fach eine geschrieben, (vgl. 47.01: 
An läge B, 14, § 9)
MA 4 In Romanische Philologie 
Hauptfach werden in der Magisterab-
schlußprüfung zwei Klausuren, in 
Romanische Philologie Nebenfach 
eine geschrieben, (vgl. 47.01: Anla-
ge B, 15, 16, 17, jeweils § 7)
MA 5 Wird das Fach als Hauptfach 
studiert, so sind bei der Abschluß-
prüfung zwei Klausuren zu schreiben; 
wird das Fach als Nebenfach stu-
diert, eine. (vgl. 47.01: Anlage 
B, 18 A und B jeweils § 8)
UNIVERSITÄT MANNHEIM
UNIVERSITÄT MARBURG
MR 1 In der Kombination "zwei 
Hauptfächer" mit einem anderen ang- 
listischen Fach nicht kompatibel. 
In der Konfiguration "ein Hauptfach, 
zwei Nebenfächer" nur mit einem 
weiteren ang 1 istisehen Fach kombi-
nierbar. (vgl. 48.01: Anlage 1 §
D (2))
MR 2 Zusätzlich zu guten Eng-
lischkenntnissen. (vgl. 48.01: Anla-
ge 2, 1.1)
MR -3 Mit Deutsche Sprache und 
Literatur als Hauptfach bzw. mit 
Neuere Deutsche Literatur als Haupt-
fach nicht kombinierbar. (vgl. 
48.01: Anlage 1 § D (4))
MR 4 "Für das Fach Deutsche Spra-
che und Literatur kann bei Wahl 
der Studienschwerpunkte Deutsche 
Sprache oder Neuere Deutsche Litera-
tur das Latinum durch den äquivalen-
ten Nachweis einer modernen Fremd-
sprache ersetzt werden." (48.01: 
An läge 2 § 1.3)
MR 5 In der Kombination "zwei 
Hauptfächer" mit einem anderen ger-
manistischen Fach nicht kompatibel. 
In der Konfiguration "ein Hauptfach, 
zwei Nebenfächer" mit nur einem 
germanistischen Fach kombinierbar, 
(vgl. 48.01: Anlage 1 § D (4))
1 0 3
MR 6 "In den Prüfungsfächern 
"Französisch", "Italienisch", "Por-
tugiesisch", "Spanisch" als erstes 
Hauptfach hat der Student eine wei-
tere romanische Sprache und Litera-
tur als Nebenfach zu studieren; 
dies gilt nicht für das Studium 
eines romanistisehen Fachs als zwei-
tes Hauptfach." (48.01: Anlage 1 
§ D (4))
MR 7 In der Kombination "zwei 
Hauptfächer" mit einem romanisti-
schen Fach nicht kompatibel. In 
der Konfiguration "ein Hauptfach, 
zwei Nebenfächer" mit nur einem 
romanistisehen Fach kombinierbar, 
(vgl. 48.01: Anlage 1 § D (2))
MR 8 In der Konfiguration "ein 
Hauptfach, zwei Nebenfächer" mit 
nur einem weiteren germanistischen 
Fach kombinierbar. (vgl. 48.01: 
Anlage 1, C und D 3)
MR 9 "Falls das Hauptfach aus 
dem Gebiet der slawischen Philologie 
gewählt wurde, muß auch das erste 
Nebenfach aus dem Gebiet der slawi-
schen Philologie gewählt werden. 
Dies gilt nicht für das Studium 
der Slawischen Philologie als zwei-
tes Hauptfach, jedoch sind zwei 
slawische Sprachen zu studieren, 
wovon eine Russisch sein muß. Ist 
dabei Russisch nicht Hauptfach, 
so ist Russisch im Rahmen der slawi-
schen Philologie Nebenfach." (48.01: 
An 1age 1 § D (4))
UNIVERSITÄT MÜNCHEN
M 1 "Der Kandidat kann ausnahms-
weise auch eines der beiden Neben-
fächer aus einer anderen als in 
§ 1 genannten Fakultäten (Ge-
schichts- und Kunstwissenschaften, 
Ph ilosoph ie/ Wissenschaftstheorie 
und Statistik, Psychologie und Päda-
gogik, Altertumskunde und Kulturwis-
senschaften, Sprach- und Literatur-
wissenschaft I, Sprach- und Litera-
turwissenschaft II, Sozialwissen-
schaftliche Fakultät) wählen." 
(50.01 : §2 (2))
M 2 Von den ang1ist 1 sehen Fä-
chern können nur bis zu zwei gewählt 
werden, gleichgültig, ob Hauptfach 
oder Nebenfach, (vgl. 50.01: Anhang 
6 b)
M 3 "Wird das Fach Deutsch als 
Fremdsprache als Haupt- oder Neben-
fach gewählt, so ist es nur mit 




3. Deutsche Sprache und Literatur 
des Mittelalters,
4. Allgemeine und Vergleichende 
Literaturwissenschaft,
5. Neuere Deutsche Literatur,
6. Didaktik der deutschen Sprache 
und Literatur,
7. Allgemeine Sprachwissenschaft,
8. Phonetik und sprachliche Kommuni-
kation,
9. Sprechwissenschaft."
(50.01: Anhang 7 a)
M 4 "Wird Romanische Philologie 
als Hauptfach gewählt, so kann auch 
eines der beiden Nebenfächer aus 
dem Bereich der Romanischen Philolo-
gie gewählt werden. Beide Nebenfä-
cher können aus dem Bereich der 
Romanischen Philologie nur dann 
gewählt werden, wenn Romanische 
Philologie nicht Hauptfach ist." 
(50.01: Anhang 7 c)
M 5 "Wird Slavische Philologie 
als Hauptfach gewählt, so kann auch 
eines der beiden Nebenfächer aus 
dem Bereich der Slavischen Philolo-
gie gewählt werden." (50.01: Anhang 
7 e)
M 6 "Der Bewerber muß den Nach-
weis lateinischer Sprachkenntnisse 
erbringen. Diese müssen mindestens 
dem Niveau entsprechen, das in einem 
dreijährigen aufsteigenden, minde-
stens mit der Note "ausreichend" 
abgeschlossenen Schulunterricht
erreicht wird. In besonders gelager-
ten und begründeten Fällen kann 
der Promotionsausschuß im Benehmen 
mit den Prüfern des betreffenden 
Hauptfaches die Verpflichtung zum 
Nachweis der lateinischen Sprach-
kenntnisse erlassen." (50.01: §
4 (3))
M 7 Von den Fächern Allgemeine 
Sprachwissenschaft, IndogermanI sehe 
Sprachwissenschaft und Theoretische 
Linguistik können nur bis zu zwei 
gewählt werden, gleichgültig, ob 
Hauptfach oder Nebenfach. (vgl. 
50.01: Anhang 6 d)
UNIVERSITÄT MÜNSTER
MS 1 "Für die Fächerverbindungen 
und die Zulassung von Fächern aus 
anderen Fakultäten und Fachbereichen 
der Universität Münster gelten die 
Richtlinien der Promotionsordnung 
der Philosophischen Fakultät. Das 
Hauptfach kann, soweit nicht in 
diesem Absatz etwas anderes bestimmt 
ist, nur aus dem Bereich der Philo-
sophischen Fakultät gewählt werden." 
(51.01: § 1 (3))
MS 2 "Ist das Hauptfach Indoger-
manische Sprachwissenschaft, so 
muß mindestens ein Nebenfach zu 
den philologischen Fächern gehören." 
(51.02: § 4 (2))
MS 3 "Sofern nicht der Dekan 
in begründeten Fällen eine Ausnahme 
genehmigt." (51.01: § 3 (3 e))
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OS 1 "Die ersten und zweiten 
Hauptfächer sowie die möglichen 
Fächerverbindungen sind in Anlage 
2 aufgeführt. Der Prüfungsausschuß 
kann Ausnahmen von den darin vorge-
sehenen Fächern/ Fächerkombinationen 
aufgrund eines begründeten Antrages 
genehmigen." (53.01: § 4 (2)) 
Sprachwissenschaft als zweites 
Hauptfach nur wenn Literaturwissen-
schaft als erstes Hauptfach. Wenn 
Sprachwissenschaft als erstes Haupt-
fach, dann als zweites Hauptfach: 
Literaturwissenschaft, Musikwissen-
schaft, Soziologie, Politologie, 
Geschichte, Erziehungswissenschaft, 
Mathematik oder Philosophie. (vgl. 
53.01: Anlage 2)





als Hauptfach, so darf er nur ein 
weiteres romanistIsches Nebenfach 
wählen." (55.01: § 4 (2) )
PB 5 "Je nach den gewählten Kom-
binationen benötigen Romanisten 
Kenntnisse in mehreren romanischen 
Sprachen." (55.02: 3)
UNIVERSITÄT PASSAU
OS 2 "Lesefähigkeiten in Englisch 
als Arbeitssprache werden vorausge-
setzt. Die Kenntnisse einer zweiten 
Fremdsprache werden spätestens im 
Hauptstudium vorausgesetzt [...]. 
Das Erlernen bzw. vertiefende Stu-
dium weiterer Fremdsprachen wird 
dringend empfohlen." (53.02: § 13)
UNIVERSITÄT OSNABRÜCK-VECHTA
OV 1 "Als Nebenfächer kommen 
in Frage a) Anglistik (falls nicht 
als Hauptfach gewählt), b) Germani-
stik (falls nicht als Hauptfach 
gewählt)." (54.01: Anlage 2)
UNIVERSITÄT PADERBORN






als Hauptfach, so muß er ein weite-
res dieser Fächer als Nebenfach 
wählen. Das zweite Nebenfach darf 
nicht zu dieser Fächergruppe gehö-
ren." (55.01 : § 4 (2) )
PB 2 "Wählt der Kandidat eines 
der Fächer
- Germanistische Sprachwissenschaft
- Ältere Deutsche Literaturwissen-
schaft
- Neuere Deutsche Literaturwissen-
schaf t
als Hauptfach, so muß er ein weite-
res dieser Fächer als Nebenfach 
wählen. Das zweite Nebenfach darf 
nicht zu dieser Fächergruppe gehö-
ren." (55.01: § 4 (2))




- Romanistisehe Sprachwissenschaft 
als Hauptfach, so darf er nur ein 
weiteres dieser Fächer als Nebenfach 
wählen." (55.01: § 4 (2))
PA 1 "Der Fachbereichsrat kann 
ausnahmsweise ein Fach, das in die-
ser Prüfungsordnung nicht aufgeführt 
wird, als Nebenfach zulassen, wenn 
dieses Fach an der Universität Pas- 
sau im Rahmen eines Diplomstudien-
ganges oder eines Studienganges, 
der mit einer staatlichen Prüfung 
abschließt, angeboten wird." (56.01: 
§ 6.2) "Bei der Wahl zweier litera-
turwissenschaftlicher bzw. sprach-
wissenschaftlicher Fächer muß das 
dritte Fach ein nichtliteraturwis-
senschaftliches bzw. nichtsprachwis- 
senschaft 1 iches sein." (56.01: § 
6 (3) 3)
PA 2 "Eine Fächerkombination 
Englische Sprachwissenschaft, Engli-
sche Literaturwissenschaft und Ame-
rikanistik ist nicht zulässig." 
(56.01: § 6 (3) 3)
PA 3 "In den Fächern der Romani-
schen Philologie: Romanische Sprach-
wissenschaft und Romanische Philolo-
gie: Romanische Literaturwissen-
schaft muß ein einze1sprachlicher 
Schwerpunkt gewählt werden. Die 
Wahl erfolgt bereits im Grundstu-
dium. Es bestehen folgende Wahlmög- 
1i chkei t en :
a) Romanische Philologie: Romanische 
Sprachwissenschaft. Dieses kann 
mit den Schwerpunkten Franzö-
sisch, Italienisch und Spanisch 
(letzteres nur im Nebenfach) 
gewählt werden.
Romanische Sprachwissenschaft kann 
mit unterschiedlichen Schwerpunkten 
jeweils zweimal gewählt werden. 
Die Wahl von drei Fächern aus dem 
Bereich der Romanischen Philologie 
ist nicht zulässig." (56.01: § 6
(3) 7)
PA 4 Latinum (3) 
fach. Im Nebenfach: 
Fremdsprache (41). 




PA 5 Latinum (3) nur im Haupt-
fach, "sofern das Thema der Hausar-
beit bzw. ein selbst gewählter 
Schwerpunkt in der mündlichen Prü-
fung aus dem Bereich der histori-
schen Linguistik stammt." (56.01: 
§ 31 (1) 1 a)
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R 1 "Der Prüfungsausschuß kann 
£. . .] ein £. ..] nicht genanntes 
Fach als zweites Fach oder auch 
als Teilfach zulassen, wenn dieses 
Fach an der Universität Regensburg 
planmäßig durch einen Professor 
vertreten ist. Ein Fach oder Teil-
fach in Studiengängen nichtphiloso- 
phischer Fakultäten kann als zweites 
Fach in besonders begründeten Aus-
nahmefällen durch den Prüfungsaus-
schuß zugelassen werden. (57.01: 
§ 7 (3))
R 2 "Allgemeine Sprachwissen-
schaft kann in Teilfächer gegliedert 
werden: A. Allgemeine und Angewandte 
Sprachwissenschaft, B. Linguistische 
Informat ionswissenschaft." (57.01: 
§ 28 (1 ))
R 3 "Deutsche Philologie kann
ln Teilfächer gegliedert werden:
A. Deutsche Sprachwissenschaft,
B. Ältere Deutsche L1teraturwissen- 
schaft, C. Neuere Deutsche Litera-
turwissenschaft, D. Didaktik der 
deutschen Sprache und Literatur." 
(57.01 : § 30 (1 ) )
R 4 "Englische Philologie kann




schaft ." (57.01 : § 31 (1 ) )
R 5 "Romanische Philologie kann





schaft, E. Italienische Literatur-
wissenschaft, F. Spanische Litera-
turwissenschaft." (57.01: § 45 (1))
R 6 "Russische (ostslavisehe)
Philologie kann in Teilfächer ge-
gliedert werden: A. Russische (ost- 
slavische) Sprachwissenschaft, B. 
Russische ( ostslavisehe) Literatur-
wissenschaft." (57.01: § 46 (1))
R 7 "West- und Südslavische
Philologie kann ln Teilfächer ge-
gliedert werden: A. West- und Süd-
slavische Sprachwissenschaft, B. 
West- und Südslavische Literaturwis-
senschaft." (57.01: § 51 (1))
R 8 "Kenntnis der englischen
Sprache. Der Nachweis wird durch 
die Übersetzung eines schwierigen 
fachwissenschaft1Ichen Textes Ins 
Deutsche im Rahmen einer zweistün-
digen Klausur erbracht." (57.01: 
§ 28, 6)
R 9 "Der Nachweis über die 
Kenntnis der lateinischen Sprache 
und einer zweiten Fremdsprache nach 
Wahl des Kandidaten. Die Sprach- 
kenntnisse müssen zum Verständnis 
von Texten und zur Benutzung wissen-
schaftlicher Fachliteratur befähi-
gen." (57.01: § 30 (2) 2)
UNIVERSITÄT REGENSBURG
SB 1 "Über die zugelassenen Fä-
cherverbindungen entscheidet der 
Vorsitzende des Prüfungsausschusses 
im Einvernehmen mit den zuständigen 
Fachvertretern. Dabei sollen nach 
Möglichkeit neue Fächerkombinationen 
zugelassen werden. Die Fächer sollen 
ln sinnvollem Zusammenhang stehen 
und dürfen nicht durch ihre nahe 
Verwandtschaft eine allzu starke 
Einengung des Fachbereiches zur 
Folge haben. Das Hauptfach kann 
nur aus den in der Philosophischen 
Fakultät vertretenen Lehrgebieten 
gewählt werden. Über die Zulassung 
von Nebenfächern aus anderen Fakul-
täten entscheidet der Vorsitzende 
des Prüfungsausschusses im Einver-
nehmen mit den zuständigen Fachver-
tretern." (62.01: § 1 (3))
SB 2 Von den Fächern Romanische
Sprachwissenschaft, Französische
Philologie, Italienische Philologie, 
Spanische Philologie können nicht 
mehr als zwei kombiniert werden, 
(vgl. 62.02: § 2)
SB 3 Von den Fächern Ältere Deut-
sche Philologie, Neuere Deutsche 
Sprachwissenschaft, Neuere Deutsche 
Literaturwissenschaft können nicht 
mehr als zwei kombiniert werden, 
(vgl. 62.02: § 2)
SB 4 "Vergleichende Indogermani-
sche Sprachwissenschaft im Hauptfach 
muß mit mindestens einem philologi-
schen Fach kombiniert werden." 
(62.02: B)
SB 5 "Als Hauptfach kann Amerika-
nistik nur gleichzeitig mit Engli-
scher Philologie als Nebenfach ge-
prüft werden. Bei Englischer Philo-
logie als Hauptfach ist Amerikani-
stik als Nebenfach zulässig. Engli-
sche Philologie und Amerikanistik 
sind als Nebenfach nebeneinander 
zulässig." (62.02: D)
SB 6 Von den Fächern Slavlsche 
Sprachwissenschaft, Ostslavische
Philologie, Westslavisehe Philolo-
gie, Südslavische Philologie, Balka- 
nologie können jeweils nicht mehr 
als zwei kombiniert werden." (vgl. 
62.02: 2) "Die Kombination von Bal- 
kanologie mit Südslavischer Philolo-
gie ist nur dann gestattet, wenn 
innerhalb der Balkanologie das 
Schwergewicht in den außerslavIsehen 




SI 1 "Höchstens ein Nebenfach 
darf aus dem Bereich des Hauptfaches 
gewählt werden; es darf jedoch nicht 
mit dem im Hauptfach gewählten Stu-
dienschwerpunkt übereinstimmen.
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Auf Antrag des Kandidaten kann der 
Magisterprüfungsausschuß auch andere 
Fächer an der Universität-Gesamt- 
hochschule-Slegen als Nebenfächer 
zulassen, sofern diese mit den ande-
ren Prüfungsfächern nicht zu eng 
verwandt sind." (63.02: § 11 (3))
SI 2 "Der Magisterprüfungsaus-
schuß kann in Ausnahmefällen auf 
Antrag des Kandidaten nach Anhörung 
des zuständigen Fachvertreters des 
Hauptfaches gestatten, daß an die 
Stelle des Nachweises ausreichender 
Lateinkenntnisse der entsprechende 
Nachweis von Kenntnissen in zwei 
für das Fach bedeutsamen Fremdspra-
chen tritt." (63.01: § 9 (2))
UNIVERSITÄT STUTTGART
S 1 "An die Stelle des Latinums 
können vergleichbare Kenntnisse 
in einer Fremdsprache des Bewerbers 
treten, wenn dafür ein vergleichba-
rer Nachweis vorliegt." (65.01: 
1, § 2 (1)) "An die Stelle des La-
teins können vergleichbare Kenntnis-
se möglichst in einer romanischen 
Fremdsprache treten." (65.02: B, 
8 , § 2 ( 2 ) )
S 2 Im Hauptfach; im Beifach 
reicht eine Fremdsprache. (65.01: 
9, § 2 (1))
UNIVERSITÄT TRIER
TR 1 "Die Fächer dürfen nicht 
durch ihre nahe Verwandtschaft eine 
allzu starke Eingrenzung der Prü-
fungsbereiche zur Folge haben." 
(66.01 : § 1 (3) )
TR 2 "Bei Germanistik als Haupt-
fach kann 'germanistische Lingui-
stik' nur dann als Nebenfach gewählt 
werden, wenn 'germanistische Lingui-
stik' nicht als Fachteil des Haupt-
faches fungiert." (66.01: § 1 (4))
TR 3 "Ausreichende Lateinkennt-
nisse sind durch das Zeugnis des 
Kleinen Latinums oder durch eine 
vom Fachbereich abgehaltene oder 
anerkannte Prüfung nachzuweisen; 
in begründeten Fällen kann der Vor-
sitzende des Prüfungsausschusses 
eine Ausnahme genehmigen." (66.01: 
§ 3 (2))
TR 4 Das Kreuz in Spalte 16 be-
deutet: nach der Zwischenprüfung 
ist ein sechswöchiges Praktikum 
abzulegen. (66.02: 1.2)
TU 1 "Ist Allgemeine Sprachwis-
senschaft Hauptfach, so muß eines 
der Nebenfächer das Fach "Verglei-
chende Sprachwissenschaft" (Fakultät 
für Kulturwissenschaften) oder ein 
anderes an der Universität Tübingen 
vertretenes sprachlich-philologi-
sches Fach sein." (67.01: Anhang 
zu § 3 (7))
UNIVERSITÄT TÜBINGEN
TU 2 Zur Zeit sind als Nebenfä-
cher vorgesehen Psychologie und 
Informat ik.
TU 3 "Von den Fächern Linguistik 
des Deutschen, Ältere Deutsche Spra-
che und Literatur und Neuere Deut-
sche Literatur können nur zwei mit-
einander gewählt werden." (67.01: 
§ 4 (1))
TU 4 "Von den Fächern Linguistik 
des Englischen, Englische Sprache 
und Literatur des Mittelalters, 
Neuere Englische Literatur und Ame-
rikanistik können nur zwei zusammen 
gewählt werden. Wenn Amerikanistik 
Hauptfach ist, soll eines der ande-
ren ang1istisehen Fächer Nebenfach 
sein." (67.01 : § 4 (1 ) )
TU 5 "Romanische Philologie I 
kann als Hauptfach und als Neben-
fach, Romanische Philologie II nur 
als Nebenfach neben Romanische Phi-
lologie I als Haupt- und Nebenfach 
gewählt werden." (67.01: Anhang 
zu § 11 (2) )
TU 6 "Als Nebenfächer können 
außer den in Absatz 1.1 genannten 
Fächern alle Fächer gewählt werden, 
die in Magisterprüfungsordnungen 
der Universität Tübingen vorgesehen 
sind. [. . .] Andere Fachgebiete kön-
nen mit Zustimmung der jeweiligen 
Fakultät als Nebenfach gewählt wer-
den, sofern sie in einer für die 
Universität Tübingen gültigen Dip-
lom- oder Staatsexamensprüfungsord-
nung als Prüfungsfächer vorgesehen 
sind." (67.01: § 4 (2) )
TU 7 "In Ausnahmefällen kann 
der Dekan, wenn dies aufgrund des 
konkreten Studienziels des Studenten 
sachgemäß ist, auf dessen Antrag 
mit Zustimmung der jeweiligen Fakul-
tät auch ein [. . .] Fach [aus einer 
anderen Fakultät als der für Kultur-
wissenschaften] als zweites Haupt-
oder Nebenfach zulassen, sofern 
dieses Fach in einer Magister-, 
Diplom- oder Staatsexamensordnung 
vorgesehen ist und in einem Umfang 
studiert werden kann, der den Anfor-
derungen dieser Prüfungsordnung 
entspricht." (67.02: § 5 (3))
TU 8 "Die Sprachanforderungen 
sind [•. •] die gleichen wie die, 
die der Bewerber zu erfüllen hätte, 
wenn das von ihm gewählte sprach-
lich-philologische Pflicht-Nebenfach 
sein Hauptfach wäre." (67.01: Anhang 
S. 19)
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TU 9 Im Nebenfach entfällt La-
tein. (vgl. 67.01: Anhang, 4)
TU 10 Im Nebenfach entfällt Alt-
englisch bzw. Latein, (vgl. 67.01: 
Anhang, 8)
TU 11 Gilt für Schwerpunkt in 
der Älteren Nordischen Philologie 
und Hauptfach; im Nebenfach reicht 
dann das Kleine Latinum, Altnordisch 
und eine lebende skandinavische 
Sprache. Falls Schwerpunkt in der 
Neueren nordischen Philologie, dann 
Latein oder Altnordisch, eine moder-
ne skandinavische Sprache und eine 
weitere nicht-skandinav1 sehe Fremd-
sprache für Hauptfach wie für Neben-
fach. (vgl. 67.01: Anhang, 7)
TU 12 Im Hauptfach außerdem noch 
eine west- oder südslavlsche Spra-
che. (vgl. 67.01: Anhang, 14-15)
TU 13 Romanistik: Falls Nebenfach, 
wird eine zweite romanische Sprache 
nicht gefordert. (vgl. 67.01: An-
hang , 12)
TU 14 Vgl. aber 67.03 (Entwurf): 
"Für Kandidaten, die sich auf das 
historisch-vergleichende Fachgebiet 
spezialisiert haben, sind das Große 
Latinum und das Graecum Vorausset-
zung. Für das a1lgemein-verg1eichen- 
de Fachgebiet ist das (Kleine) La-
tinum Voraussetzung. Für Kandidaten 
des ethnolinguistisehen Fachgebietes 
werden Latein- und Griechischkennt-
nisse nicht vorausgesetzt. Erforder-
lich ist statt dessen der Nachweis 




WU 1 Wenn Hauptfach aus der Grup-
pe:
- Germanische und Nordische Phllolo- 
g 1 e
- Germanische und Deutsche Philolo- 
g i e
- Neuere deutsche Literaturgeschich- 
t e
- Deutsche Sprachwissenschaft
- Didaktik der deutschen Sprache 
und Literatur
- Volkskunde,
dann muß ein Nebenfach aus derselben
Gruppe stammen, während das andere
Nebenfach nicht aus derselben Gruppe
stanmen darf. (vgl. 70.01: § 2)
W 1 "Mit dem Hauptfach Germani-
stik darf höchstens eines der Neben-
fächer [. ..] Neuere deutsche Litera-
turgeschichte, Mediävistik, Sprach-
wissenschaft des Deutschen kombi-
niert werden. Mit dem Hauptfach 
Anglistik einschließlich Amerikani-
stik darf höchstens eines der Neben-
fächer [...] Literaturgeschichte 
Englands, Literaturgeschichte der 
Vereinigten Staaten, Linguistik 
des Englischen kombiniert werden. 
Bei den nach Satz 1 und 2 zulässigen 
Studienfachkombinationen darf der 
Schwerpunkt des Hauptfachstudiums 
nicht zugleich Gegenstand des Neben-




1.8. Kommentare zu Teil 1
1.8.1. Magister- oder Lehramtsstudiengänge?
Die uns zur Verfügung stehenden Daten reichen für einen sy-
stematischen Vergleich zwischen Magister- oder D i p l o m s t u d i e n -
gängen einerseits und Lehramtsstudiengängen andererseits 
nicht aus: dazu benötigte man auf jeden Fall alle Lehramts- 
prüfungs- und Studienordnungen, vielleicht auch alle Zwi- 
schenprü f ungsordnungen . Da eine Vielzahl von Studenten einem 
Lehramtsstudiengang einen M a g i s terstudiengang vorzieht, e r -
scheinen uns einige Bemerkungen zum Thema "MAGISTER, EINE 
A L TERNATIVE ZUM LEHRAMT?" nützlich. Wir klammern im folgenden 
die D i p l o mstudiengänge aus.
Manches deutet darauf hin, daß M A G I S T E R S T U D IE N G Ä N G E  den L E H R -
AMTSS T U D I E N G ÄN G E N  in etwa G L E ICHWERTIG sein sollen: beide 
führen nach ca. 8-9 Studiensemestern zum ersten Abschluß, 
der mancherorts dem P r o m o t i o n s s t ud i u m  *) vorangehen muß. 
Wo eine Quantifizierung der Semesterwochenstunden (SWS) in 
die Normierung der M a g i s t e r s t u d ie n g ä n g e  eingegangen ist, 
ist sie meist der für die Lehramtss t u d ie n g ä n g e  (insbes. S e -
kundarstufe II) angeglichen: der Studienaufwand soll in b e i -
den Fällen der gleiche sein. Der Hauptunterschied zwischen 
dem L e h r a m t s s t u d iu m  und dem M a g i s t e r s t u d i u m  ist somit q u a l i -
tativ: das L e h r a m t s s t u d iu m  enthält e r z i e h u n g s w i s s e n s c h a f t -
1 iche/didaktisehe Anteile, die das M a g i s t e r s t u d i u m  in der 
Regel (in den uns hier interessierenden linguistischen F ä -
chern) nicht enthält.
Als Vergleichsmerkmal ist DIE ART UND DIE DAUER DER A B S C H L U ß -
PRÜFUNG **) deswegen besonders aufschlußreich, weil sich
*) An manchen - meist jüngeren - Universitäten ist es nicht 
oder nur in Ausnahmefällen möglich, die Promotion als ersten 
Abschluß anzustreben: ein Magister- oder Lehramtsstudiengang 
bildet dann den ersten Studienabschnitt. Problematisch ist 
dabei, daß die Promotionsfächer mit den Lehramtsfächern s e l -
ten, mit den Maq i st erf ächern nicht immer übere i ns t irrmen . 
Wer beabsichtigt, nach dem M a g i s t e r s t u d i u m  zu promovieren, 
sollte ferner bedenken, daß für die Promotion die F ä c h e r k o m -
bination "2 Hauptfächer" in der Regel nicht möglich ist, 
sondern nur die Kombination "1 Hauptfach und 2 Nebenfächer". 
** \
Ob eine Zwischenprüfung verbindlich vorgesehen ist oder 
nicht (s. Spalten 18, 19 und 22 in Tabellen 1a und 1b), kann
man nicht als entscheidend für den Vergleich zwischen L e h r -
amt sstudiengängen und Magisters t u d ie n g ä n g e n  betrachten, denn 
auch in den L e h r a m t sprüfungsordnungen kommt die "Alternative" 
zur Zwischenprüfung vor (sog. "Studienbegleitende Z w i s c h e n -
prüfung", also eine bestimmte Menge von " L e i s t u n g s n a ch w e i -
sen", die in der Regel im Zusammenhang mit Seminaren erworben 
werden). A u ß e r d e m  sind in den Spalten 18, 19 und 22 oft keine
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darin zeigt, daß die Gleichwertigkeit unterschiedliche Folgen 
haben kann: bis hin zur tendenziellen I d e n t i t ä t / G l e i c h h e i t . 
Wie den Tabellen 1 zu entnehmen ist, sind meistens für die 
Anfertigung der Magisterarbeit 6 Monate vorgesehen, also 
mehr als für die Anfertigung der Staatsexamensarbeit (4 M o n a -
te). *) Von der 6-Monatsfrist weichen ab: FU Berlin (5 M o n a -
te), TU Berlin und Konstanz (4 Monate), Bonn, Köln und S a a r -
brücken (3 bis 6 Monate). Unseres Erachtens gibt die Dauer 
dieser Frist indirekt Auskunft über die Erwartungen an die 
Arbeit: in weniger als sechs Monaten läßt sich eine Reihe 
von potentiellen M agisterthemen kaum noch w i ssenschaftlich 
behandeln (z.B. solche, die eine umfangreiche empirische 
Arbeit verlangen).
Als weiteres Indiz dafür, ob und inwiefern die "Autoren" 
einer M a g i s t erordnung das M a g i s t e r s t u d i u m  einem uehramtsstu- 
dium gleichstellen, kann man die KLAUSUR(EN) betrachten; 
mag die Klausur eine für die Lehramtsprüfung vertretbare 
A u f g a b e n f o r m  sein, für die Magis t e r a b s c hl u ß p r ü f u n g  erscheint 
sie uns genau so wenig sinnvoll wie für eine Promotion: in 
einer Zeitspanne von 4 Stunden läßt sich bestenfalls ein 
bißchen Wissen schriftlich in kohärente Form bringen, kein 
ernst zu nehmender W issenschaftler würde es wagen, sich so 
schnell und ohne Zuhilfenahme der sonst verfügbaren Literatur 
zu einem nicht abgesprochenen Thema schriftlich mitzuteilen. 
Entsprechend ist z.B. in Bochum, Braunschweig, Bremen, H a n -
nover, Kiel, Konstanz, Münster, Trier, Würzburg und Wuppertal 
keine Klausur vorgesehen, weder im Hauptfach, noch in den 
Nebenfächern. In Bamberg, Bayreuth, Düsseldorf, Mainz, M ü n -
chen, Passau, Regensburg und Landau ist nur im Hauptfach 
eine Klausur vorgesehen. An einigen Universitäten sind die 
Klausurvorschriften je nach Fach unterschiedlich. Es wäre 
interessant zu wissen, wie solche Unterschiede gerechtfertigt 
werden. In Bonn z.B. sind in den Fächern "Allgemeine S p r a c h -
wissenschaft", "Indogermanistik", "Keltische Philologie" 
und " Kommunikationsforschung und Phonetik", also ausgerechnet 
in solchen Fächern, in denen es keinen entsprechenden L e h r -
amt sstudiengang gibt, auch in der Hauptfachprüfung keine 
Klausuren vorgesehen. Ähnlich sieht die Verteilung in F r e i -
burg aus (wo allerdings auch in der slavischen Philologie 
keine Klausur vorgesehen ist).
Einträge vorhanden: das heißt, daß die Tabelle über die Z w i -
schenprüfung keinerlei Aussagen enthält. Dieses "Schweigen" 
erklärt sich dadurch, daß Angaben zur Zwischenprüfung in 
der Regel nicht in den Magis t e r p r ü f un g s o r d n u n g e n  stehen, 
sondern in den Studienordnungen oder in den Z w i s c h e n p r ü f u n g s -
ordnungen, und daß wir letztere nicht immer vorliegen haben.
*) ••
Uber Möglichkeiten, diese Frist verlängern zu lassen, 
sagen unsere Tabellen nichts aus. In den meisten P r ü f u n g s o r d -
nungen gibt es jedoch diesbezüglich Regelungen.
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Ein weiteres Faktum, das darüber Aufschluß gibt, wie der 
Magis t e r a b s c hl u ß  im Vergleich zum Staatsexamen bewertet wird, 
ist die ANREC H E N B A R K EI T  DER HAUSARBEITEN: nur sehr wenige 
M a g i sterordnungen enthalten Aussagen darüber, ob und unter 
welchen Bedingungen eine Staatsexamensarbeit als M a g i s t e r a r -
beit angerechnet werden kann: eine "einschlägige" S t a a t s e x a -
mensarbeit kann in Aachen und Berlin (FU) ohne Nennung w e i -
terer Bedingungen, in Bochum, wenn sie mit gut oder sehr 
gut bewertet wurde, in Erlangen "nach entsprechender w i s s e n -
schaftlicher Vertiefung" als Magisterarbeit *) angerechnet 
werden. Das bedeutet, daß die Kollegen aus Erlangen an die 
Magisterarbeit höhere Anforderungen stellen als an die 
Staatsexamensarbeit, was für die Kollegen aus Aachen und 
Berlin (FU) nicht gilt. Die umgekehrte Frage, nämlich ob 
eine Magisterarbeit als Staatsexamensarbeit anerkannt werden 
kann, können wir nicht beantworten, da wir über die L e h r a m t s -
prüfungsordnungen nicht verfügen.
Der nächste Aspekt - und es ist ein wesentlicher - unter 
dem man Magister- und L e h r a m tsstudiengänge miteinander v e r -
gleichen muß, ist: WAS BEINHALTET DAS STUDIUM? Kein einziges 
der genuin linguistischen Fächer ist ein Fach im L e h r a m t s s t u -
diengang. Und nur einige der zum Teil linguistischen M a g i -
sterstudiengänge sind inhaltlich mit Lehramtsstudiengängen 
vergleichbar (was nicht heißt, identisch). Die Inhalte eines 
Lehramtsstudiums sind - wie sollte es bei einem so eindeutig 
berufsbezogenen S t u dium anders sein? - von den Bedürfnissen 
des Lehrerberufs abhängig. Die Berufsbezogenheit der M a g i -
sterstudiengänge ist - ob dies eine Stärke oder eine Schwäche 
ist, lassen wir offen - wesentlich unspezifischer: sie hängt 
von möglichen StudienSchwerpunkten sowie von der gewählten 
Fächerkombination ab und ist daher nur dann gesichert, wenn 
sie in der Schwerpunktbildung sowie in der Fächerkombination 
möglichst flexibel, den jeweiligen Interessen der S t u d i e r e n -
den anpaßbar ist. In diesem Zusammenhang ist es besonders 
wichtig, sich dessen bewußt zu sein, daß die "Zersplitterung" 
der Philologien eher ein Vorteil als ein Nachteil ist: w ä h -
rend etwa dem Schulfach "Deutsch" oder "Französisch" das 
traditionelle akademische Fach "Germanistik" bzw. " R o m a n i -
stik" (o.ä.: auf das Etikett kommt es hier nicht an) e n t -
spricht, so daß einem potentiellen Arbeitgeber der U n t e r -
schied zwischen "Staatsexamen Deutsch" (oder Französisch) 
und "Magister Germanistik" (oder Romanistik) nicht klar ist, 
bieten spezifische Magist erstudiengänge wie z.B. " S p r a c h w i s -
senschaft des Deutschen", "Französische Sprachwissenschaft", 
"Linguistik des Spanischen", " L u s i t a n i s t i k " , "Philologien 
anderer romanischer Sprachen (außer französisch)" u. dergl. 
S p e z i a l i s i e rungsmöglichkeiten an, die zum einen der K o n k u r -
renz mit Lehramtskandidaten auf dem Arbeitsmarkt e n t g e g e n w i r -
ken, zum anderen den speziellen Bedürfnissen mancher p o t e n -
tieller Arbeitgeber entgegenkommen können.
*) Das Wort "anrechnen" läßt offen, ob auch die für die H a u s -
arbeit (Staatsexamensarbeit) erteilte Note in die Berechnung 
der Magist e r n o t e  eingeht.
Der "Magister Artium" in e inem linguistischen Fach kann so 
viel wie ein examinierter Lehrer (mit 1. Staatsexamen), dafür 
sorgen die Dauer des Studiums und die Anzahl der v o r g e s c h r i e -
benen Semesterwochenstunden; aber er kann in der Regel nicht 
das gleiche, er sollte nicht das gleiche können; das M a g i -
sterstudium ist flexibler, offener, den individuellen Inter-
essenschwerpunkten anpassungsfähiger, und insgesamt auf e i -
gene wissenschaftliche, kreative Leistung deutlicher a u s g e -
richtet als das Lehramtsstudium: das wird durch die U N T E R -
SCHIEDLICHE FÄCHEREINTEILUNG, die STÄRKERE F A CHSPEZIFISCHE 
SPEZIALISIERUNG, die BREIT E R E N  F Ä C H E R K O M B I N A T I O N S M Ö G L I C H -
KEITEN sichergestellt - oder S OLLTE sichergestellt werden. 
Absolventen von M a g i s t e r s t u d i e n g ä n g e n  sind NICHT SCHLECHTER 
als Absolventen von Lehramtss t u d ie n g ä n g e n ,  sie sind nur A N -
DERS ausgebildet bzw. auszubilden. Ein M a g i s t e r s t u d i u m  kann 
man unseres Erachtens im jetzigen Arbeitsm a r k t ko n t e x t  nur 
dann empfehlen, wenn allen B etroffenen - Studierenden, D o z e n -
ten, aber auch potentiellen Arbeit g e b e r n  - klar ist, daß 
es sich dabei um INHALTLICH U N T E R S C H I E D L I C H E  STUDIENGÄNGE 
handelt. Daher unser Appell an die Kollegen, die an der in-
haltlichen Konzeption linguistischer S t udiengänge beteiligt 
sind: bieten Sie ihren M a g i s t e r s t u d en t e n  ECHTE und möglichst 
B E R U F SBEZOGENE Alternativen zum L e h r a m t s s t u d i u m  an, indem 
Sie ihnen im M a g i s t e r s t u d ie n g a n g  Q u a l i f i k a t i o ns m ö g l i c h k e i t e n  
eröffnen oder verstärken, die den L e h r a m t s k a n d id a t e n  u n z u -
gänglich sind, nutzen Sie die Flexibilität der M a g i s t e r s t u -
diengänge aus, um Ihren Studenten und Studentinnen ein w i s -
senschaftliches Profil zu geben, das nicht unbedingt an jeder 
anderen Universität mit denselben oder ähnlich klingenden 
Lehramts- oder Magist erfächern zu erwerben ist. Um es negativ 
auszudrücken: jeder Versuch, M a g i s t e r p r ü f u n g s o r d n u n g e n  oder 
-Studienordnungen an die für L e h r a m t s s t u d i e n g ä n g e  geltenden 
formalen und vor allem inhaltlichen Festlegungen "anzupassen" 
gefährdet die Spezifizität der M a g i s t e r s t u d i e n g ä n g e  und deren 
Verwertbarkeit auf dem Arbeitsmarkt.
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1.8.2. V o r a u sgesetzte Fremdsprac h e nk e n n t n i s s e
Die Fremdsprachenkenntnisse, um die es in den Tabellen 3 
geht, sind im Prinzip solche, die für das Studium oder für 
die Meldung zur Prüfung gefordert werden, deren Erwerb aber 
auf jeden Fall nicht zum F a c h s t u d i u m  gehört (die dafür inve-
stierte Zeit wird in die Kalkulation der Rege 1 st ud i enze i t 
in S e m e s t e rwochenstunden nicht einbezogen). Sie werden in 
den Ordnungen unter den Rubriken "Zulassung zum Studium" 
oder "Zulassung zur Prüfung" genannt, sind also als "fach- 
fremde" Voraussetzungen zu verstehen. In einigen wenigen 
Fällen könnte man geneigt sein, sie als nicht wirklich "fach- 
fremd" zu betrachten, so z.B. wenn Lateinkenntn i sse für ein 
Roman i s t i k s t ud i u m  oder Latein- und Griechisc h k e nn t n i s s e  für 
ein Studium der vergleichenden Sprachwissenschaft oder auch 
eine w e s t s 1avisehe Sprache für das Studium der w estslavisehen 
Philologie gefordert werden. Ein Grenzfall dürfte z.B. sein: 
"eine ältere germanische Sprache" für den Studiengang " L i n -
guistik des Deutschen" in Tübingen. Im allgemeinen ist die 
Beziehung zwischen diesen Fremdsprachen und dem eigentlichen 
Fachst u d i u m  weniger eng.
Für ca. 53 % der aufgenommenen Studiengänge werden Kenntnisse 
in einer Fremdsprache, für ca. 23 % in zwei F r e m d s p r a c h e n , 
für ca. 5 % in mehr als zwei Fremdsprachen als S t u d i e n v o r a u s -
setzungen gefordert.*) Für ca. 18 % der auf genommenen S t u -
diengänge werden keine F r e m d s p r a c henkenntnisse als S t u d i e n -
voraussetzungen explizit genannt. Für ca. 65 % der von uns 
aufgenommenen Studiengänge werden Lateinkenntnisse in irgend-
einer Form (Kodierungen 1 bis 6) verbindlich vorausgesetzt. 
Nach Fächergruppen geordnet (vgl. Tabelle 3 b) ergibt sich 
folgendes Bild:
Ohne Latein zugänglich sind
- ca. 30 % der aufgeführten a l l g e m e i n - s p r a c h w i s s e n s c h a f t -
lichen Studiengänge
- ca. 40 % der aufgeführten a n g 1 istisehen Studiengänge
- ca. 37 % der aufgeführten germanistischen Studiengänge
- ca. 33 % der aufgeführten romanistisehen Studiengänge
- ca. 50 % der aufgeführten slavistisehen Studiengänge
- ca. 21 % der aufgeführten sonstigen philologischen S t u d i e n -
gänge
- ca. 47 % der aufgeführten a n g e w a n d t .- s p r a c h w i s s e n s c h a f t - 
liehen Studiengänge.
*) Bedenkt man, daß wir den vorliegenden Ordnungen treu g e -
blieben sind und die dort genannten Fremdsprachenkenntnisse 
auch dann in die Tabellen aufgenommen haben, wenn sie nach 
unserem eigenen Verständnis des Faches als zum Fachstudium 
selbst gehörig betrachtet werden können (wie z.B. Altnordisch 
im Fach "nordische Philologie" (vgl. 1.6.1), dann wird d e u t -
lich, daß die letztgenannte Kategorie nach strengeren M a ß -
stäben weniger als 5 % der Studiengänge umfassen würde.
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In den wenigsten Fällen geben die Ordnungen Hinweise, die 
als Begründung für die genannten Anforderungen betrachtet 
werden können; in einigen Fällen wird die Forderung einer 
lebenden Fremdsprache dadurch gerechtfertigt, daß die e i n -
schlägige Fach 1 i t e r a t u r in eben dieser Sprache verfaßt ist 
(Englisch, z.T. auch Französisch). Wie in Tabelle 3a e r s i c h t -
lich, sind die Fremd s p r a c h e nk e n n t n i s s e  (insbes. in Latein), 
die gefordert werden, an den meisten Universitäten für alle 
(uns interessierenden) Fächer gleich. Daher liegt der V e r -
dacht nahe, daß es eine Diskussion über die speziellen B e l a n -
ge der einzelnen Fächer m ö g l i c h e r w e i se  nicht gegeben hat, 
daß vielmehr - und dies insbesondere dann, wenn das Latinum 
verlangt wird - die genannten S t u d ienvoraussetzungen aus 
der Tradition der philosophischen Fakultät entstammen. Wir 
versagen uns hier eine eigene Beurteilung als die einzig 
richtige, wir empfehlen den verantwortlichen Linguistinnen 
und Linguisten lediglich, an ihrer jeweiligen Universität 
zu prüfen, ob sich die dort geltenden Anforderungen t a t s ä c h -
lich FACHLICH rechtfertigen lassen. Wir halten es nicht für 
grundsätzlich verwerflich - dies sei ausdrücklich vermerkt 
wenn ein und dasselbe Fach an dem einen Ort mit, an dem 
anderen ohne bestimmte V o r a u s s etzungen studiert werden kann. 
Wir sind durchaus der Meinung, daß ein und dasselbe Fach 
(genauer zwei Fächer mit demselben Namen) an u n t e r s c h i e d -
lichen Orten u n terschiedlich gestaltet werden kann (jeder 
weiß, daß die Kölner "allgemeine Sprachwissenschaft" anders 
profiliert ist als die Konstanzer oder die Regensburger )j 
und daß diese Unterschiedlichkeit Konsequenzen haben kann 
für die Studienvoraussetzungen. Bisweilen muten die D i v e r -
genzen allerding unmotiviert an: Für das Studium der I n doger-
manistik als Hauptfach z.B. werden in Bonn zusätzlich zum 
großen L a t i n u m  das G r aecum und Kenntnisse in Englisch, F r a n -
zösisch und Russisch vorausgesetzt; für das Studium der " I n -
dogermanischen Sprachwissenschaft" in Münster reichen L a t e i n -
kenntnisse aus. Bei einer Revision der bestehenden Regelungen 
der zu fordernden F r e m d s p r a c h e nk e n n t n i s s e  wird es an jedem 
Ort nützlich sein - so hoffen wir -, anhand unserer Tabellen 
3 einen Vergleich mit anderen Universitäten zu ziehen. Das 
gilt für das Latinum in gleicher Weise wie für alle anderen 
Studienvoraussetzungen. Eine Revision sollte auf jeden Fall 
von rein fachlichen und nicht von h o c h s c h u 1p o 1 itisehen oder 
gar ideologischen G e sichtspunkten bestimmt sein.
Wenn die Kolleginnen und Kollegen an einer bestimmten H o c h -
schule der Auffassung sind, daß "fachfremde" Kenntnisse V o r -
aussetzung für das F a c h s t u d i u m  sind, dann müßte man erwarten 
dürfen, daß sie auch den Nachweis dieser Kenntnisse zu BEGINN 
des Studiums verlangen. Daß dem in den meisten Fällen nicht 
so ist, zeigt die Spalte 4 (der Nachweis ist W Ä H R E N D  des 
Studiums vorzulegen): wer Studierwilligen ohne passendes 
Abiturzeugnis zuliebe auf der einen Seite F r e m d s p r a c h e n k e n n t -
nisse als Studienvo r a u ss e t z u n g  festlegt, auf der anderen 
Seite aber zuläßt, daß diese Kenntnisse erst am Ende des 
Grundstudiums oder gar am Ende des Haupt studiums nachgewiesen 
werden, gibt Anlaß anzunehmen, daß er diese Kenntnisse doch 
nicht als für ein erfolgreiches Studium dringend erforderlich 
bet r ä c h t e t .
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Bei allen Überlegungen zu der Frage, welche Kenntnisse ein 
Studium voraussetzt, sollte man das Wort "Voraussetzung" 
ernst nehmen: daß vieles von dem für alle nützlich, w ü n -
schenswert usw. sein kann, was nur wenige Abiturienten von 
der Schule mitbringen, ist selbstverständlich. Für alle (auch 
nicht s p r a c h w i s senschaftlich orientierten) Studiengänge sind 
b a t e i n k e n n t n i s s e , Griechischkenntnisse, überhaupt F r e m d -
sprachenkenntnisse, aber auch Kenntnisse der Mengenlehre, 
der Logik von Vorteil und - w a r u m  nicht - auch die Fähigkeit, 
mit einer S chreibmaschine oder gar mit einem Computer u m z u -
gehen. Die Frage, um die es hier geht, ist die: welche K e n n t -
nisse sind so wichtig für das Fach, daß MAN OHNE SIE DAS 
FACH NICHT STUDIEREN KANN. Es muß möglich sein, vor Beginn 
des Studiums - auch wenn dies ein Jahr kostet - die u n a b d i n g -
baren Kenntnisse zu erwerben (so z.B. das M i n i m u m  an R u s -
sischkenntnissen, das notwendig ist, um eine Slavistikveran- 
staltung im ersten Semester sinnvoll besuchen zu können).
Eine letzte Bemerkung: die wenigsten Universitäten haben 
ausdrücklich Ausn a h m e r e g e lu n g e n  vorgesehen, die ausländischen 
Studierenden (insbes. solchen, die außerhalb Europas zur 
Schule gegangen sind und evtl, schon studiert haben) den 
Zugang zu bestimmten Studiengängen eröffnen oder erleichtern 
(so z.B. Kiel, vgl. Anmerkung KI 2). Wir empfehlen den K o l -
leginnen und Kollegen der anderen Universitäten zu prüfen, 
ob sie sich nicht für derartige Ausnahme-/ A u s w e ichregelungen 
(für Ausländer oder für Studierwillige mit unklassischer 
Vorbildung überhaupt) einsetzen wollen.
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1.8.3. Zum Sprachgebrauch in den M a g i sterordnungen
Linguisten sind keine Sprachkritiker und daher ungeübt im 
Aussprechen von Werturteilen. Wir hielten es sowieso für 
unangebracht, den Stil der uns vorliegenden Texte zu b e u r t e i -
len, wissen wir doch, wie solche Texte in der Regel e n t s t e -
hen: sie sind das Produkt verschiedener Gremien und I nstan-
zen, das Ergebnis zahlreicher Kompromisse.... Kurz, man kann 
schwer einen Autor zur Verantwortung auch der sprachlichen 
Form dieser Texte ziehen, geschweige denn behaupten, unsere 
U n iversitätskollegen hätten diese Produkte kollektiver F o r m u -
lierungskunst zu verantworten. Wir möchten es aber nicht 
unterlassen, auf einige u. E. schwerwiegende Mängel im Umgang 
mit einigen Termini hinzuweisen, die die Adressaten eben 
dieser Texte (an erster Stelle die Studienanwärter) verwirren 
können, ja müssen. Da es uns nicht um Sprachkritik geht, 
sondern wir nur die Absicht verfolgen, den Lesern dieser 
Broschüre (insbesondere der Anmerkungen zu den Tabellen 1 
und 3, die meist von uns bewußt nicht kommentierte oder in-
terpretierte wörtliche Zitate sind) zu helfen, erlauben wir 
uns hier einige warnende Bemerkungen zu den Termini " F A C H G E -
BIET", "BEREICH", "FACH", "TEILFACH", "PRÜFUNGSGEBIET", " P R Ü -
FUNGSFACH" "TEILGEBIET" etc. Denn diese Termini werden je 
nach Ordnung, ja sogar manchmal je nach Kontext, u n t e r s c h i e d -
lich verwendet, so daß der Benutzer der jeweiligen Texte 
deren jeweilige Semantik m ü h s a m  rekonstruieren muß - wozu 
die folgenden Bemerkungen helfen mögen.
Die Beziehung zwischen den deutschen Wörtern "Fach" und 
"Teilfach" dürfte klar sein: ein "Teilfach" ist (nur) ein 
Teil eines Faches, ein "Fach" besteht aus " T e i 1 f ä c h e r n " . 
Daher stutzt man, wenn man unter § 18 (2) der M a g i s t e r p r ü -
fungsordnung von 1982 von Erlangen-Nürnberg liest: "Alle 
P r ü f u n g s t e i 1fächer können als Haupt- oder Nebenfach gewählt 
werden". Hiernach müßte die Gleichung "1 P r ü f u n g s t e i 1 fach 
= 1 (Haupt- oder Neben-) Fach" gelten. Spätestens beim e n t -
ziffern des nächsten Satzes ("aus jedem Fach dürfen höchstens 
zwei P r ü f u n g s t e i 1fächer gewählt werden") wird aber klar, 
daß hier "Fach" nicht im Sinne von "Prüfungsfach" (Magister-
prüfungsfach) verwendet wird, sondern eine Familie von " P r ü -
fungsteil fächern" bezeichnet - wobei es auch einköpfige F a m i -
lien gibt. Letztere Bedeutung von "Fach" ist nicht eine S p e -
zialität von E r l a n g e n - N ü r n b e r g : sie gehört zum Gemeindeutsch, 
sie ist vage, aber vielen so vertraut, daß sie übersehen, 
wie störend es für den Außenstehenden sein kann, in jedem 
Kontext herausfinden zu müssen, in w e l c h e m  Sinne DAS S Y S T E M A -
TISCH M E H R D E U T I G E  WORT "FACH" zu verstehen ist: Das "Fach" 
im Sinne einer Institution, oft der Name eines Seminars oder 
einer Abteilung, in Erlangen-Nürnberg z.B. Romanistik, G e r -
manistik,... ist nicht gleich einem Prüfungsfach, sondern 
umfaßt (oder ist zuständig für) m e h rere "Prüfungsfächer" 
(hier " P r ü f u n g s t e i 1fächer" genannt). Es gibt auch Fächer 
(im Sinne der Institution), die (zufälligerweise) je einem 
"Prüfungsfach" entsprechen (z. B. Angewandte S p r a c h w i s s e n -
schaft, Slawistik, ...). Es ist für manche Universitäten
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nicht angemessen, von einer "Institution" "Fach" zu sprechen, 
weil die Fachbereiche nicht weiter intern strukturiert sind. 
Es ist aber auch an solchen Universitäten üblich, von einem 
"Fach" als dem komplexen, vielseitigen aber doch irgendwie 
zusammengehörigen Gegenstand w i s s e n s c h a f t li c h e r  Forschung 
zu sprechen - wobei durchaus mehrere W issenschaften beteiligt 
sein können. So muß man sich wohl die in den deutschen U n i -
versitäten etablierten Philologien vorstellen: um bei E r l a n -
gen-Nürnberg zu bleiben: die Philologie "Germanistik" umfaßt 
dort fünf verschiedene M a g i s t e r p r ü f u n g s f ä c h e r .
Um im folgendem die beiden Bedeutungen des Wortes "Fach" 
auseinanderzuhalten, führen wir für diese Kommentare die 
folgenden Indizierungen ein: FACH., sei "FACH" IM SINNE EINER 
GRUPPE (institutionell oder einfach inhaltlich z u s a m m e n g e -
hörig), F A C H p sei "FACH" IM SINNE EINER PRÜF U N G S O R D N UN G  (Prü-
fungsfach). Jetzt sind wir in der Lage, den § 18 der o.g. 
M a g i s t e r p r ü f un g s o r d n u n g  zu verstehen: in § 18 (1) werden 
24 Fächer^. aufgeführt; m anche bieten nur ein F a c h p an, das 
denselben Namen trägt wie das Fach^ (z. B. "Slawistik"), 
manche bieten m e hrere F ä c h e r p an, die jeweils einen eigenen 
Namen haben (z. B. "Germanistische Linguistik" oder auch 
"Indogermanistik" und " Indoiranistik" im Fach- "Vergleichende 
Indogermanische Sprachwissenschaft"). Jedes F a c h p *) kann 
als Magi s t e r h a u p tf a c h  oder als M a g i s t e r n e b e n f a c h r gewählt 
werden. Der zweite oben zitierte Satz bedeutet, daß aus einem 
Fachg höchstens zwei F ä c h e r p gewählt werden könne: so kann 
man z. B. "Germanische und Deutsche Philologie" als Hauptfach 
mit "Germanische und Nordische Philologie" als Nebenfach 
kombinieren, oder auch "Germanische und Deutsche Philologie" 
als Nebenfach und "Germanische und Nordische Philologie" 
als zweites Nebenfach wählen, das dritte Fach jedoch (das 
zweite Nebenfach bzw. das Hauptfach) muß außerhalb des Fa- 
chesG "Germanistik" angesiedelt sein. Dies wäre leichter 
zu verstehen gewesen, wenn man vermieden hätte, das Wort 
"Fach" im Sinne von Fach^ zu verwenden und stattdessen - 
wie in anderen M a g i s t e r p r ü f un g s o r d n u n g e n  geschehen - von 
" F ä c h e r g r u p p e n " (Gruppen von F ä c h e r n p ) gesprochen hätte.
In Augsburg (vgl. hier Anmerkung A 2) wird für Fach neben 
dem Wort "Fach" auch das Wort "PRÜFUNGSGEBIET" verwendet, 
für Fach_ wird das Wort "BEREICH" verwendet. Dadurch wird 
die M e h r d e u t i g k e i t , die in Erlangen-Nürnberg stört, v e r m i e -
den. Der Terminus "Prüfungsgebiet" ist aber etwas störend: 
mancher Leser wird versucht sein, einen B e d eutungsunterschied 
zwischen "Fach" und "Prüfungsgebiet" zu suchen; und es bietet 
sich dann eine Analogie zu dem Gebrauch des Wortes " T e i l g e -
biet” in den L e h r a m t s p r ü f ungsordnungen an, wo mehrere Dozenten 
zusammen ein Fach abprüfen, indem sie sich dieses Fach in 
"Gebiete" aufteilen.
*  ^ A ußer Japanologie, das nur als Nebenfach gewählt werden 
k a n n .
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Daß das Wort "Prüfungsgebiet" auch anders verstanden werden 
kann als in Augsburg, belegt die Magis t e r p r ü f un g s o r d n u n g  
von Marburg: hier bedeutet "Prüfungsgebiet" Fach„, also das, 
was in A u g s b u r g  "Bereich" bedeutet. Für F a c h p wird " P R Ü F U N G S -
FACH" (Hauptfach oder Nebenfach) verwendet. Diese s e m a n -
tischen B e z i e h u n g e n  zwischen "Fach", "Prüfungsfach" und "Prü-
fungsgebiet" sind aus der Anlage 1 der M a g i s t e r p r ü f u n g s o r d -
nung leicht herauszulesen, obwohl auch hier die Wahl des 
Terminus " P rüfungsgebiet" nicht sehr glücklich ist: es meint 
auf keinen Fall "ein Gebiet im Rahmen einer Prüfung", eher 
"ein Gebiet für Prüfungen" o.ä.. Kurz: die Erklärung dieser 
Wortbildung fällt einem nicht leicht - immerhin ist die Mar- 
burger T e r m i n o l o g i e  eindeutig. *)
Der T e r minus "FACHGEBIET" kommt in der Göttinger M a g i s t e r p r ü -
fungsordnung vor, ohne jedoch daß völlig klar ist, unter 
welchen B e d i n g u n g e n  ein "Fachgebiet" auch ein "Fach" (wohl 
ein Nebenfach?) sein kann. Unter "PRÜFUNGSFÄCHER" in Anlage 
1 stehen z. B. "Deutsche Philologie mit zweien der F a c h g e -
biete D e u t s c h e  Sprache, Ältere Deutsche Literatur, Neuere 
Deutsche L iteratur" und "Niederdeutsche Sprache und L i t e r a -
tur". Ferner heißt es: "ausgeschlossen sind mehr als 3 F a c h -
gebiete bzw. Fächer aus folgenden Bereichen: Deutsche P h i l o -
logie einsc h l i e ß l i ch  Niederdeutsche Sprache und Literatur". 
Wenn das Fach Deutsche Philologie (gleichgültig ob als H a u p t -
fach oder als Nebenfach) sich aus zwei Fachgebieten z u s a m m e n -
setzt, wie kann denn das dritte Fachgebiet als Fach (Neben-
fach?) gewählt werden - was doch sein können muß, wenn die 
E i n s chränkung "nicht mehr als 3 Fachgebiete bzw. Fächer" 
einen Sinn haben soll? Und wie heißt dann dieses "Fach"? 
Trägt es dann den Namen des Fachgebietes? Oder den Namen 
"Deutsche Philologie" wieder - was eigentlich nicht v o r g e s e -
hen ist, denn "Deutsche Philologie" besteht doch (s. o.) 
aus zwei Fachge b i e t e n  .... Wir nehmen an - obwohl es in der 
M a g i s t e r p r ü f u n g s o r d n u n g  nirgends explizit steht -, daß ein 
Einzelfachgebiet auch den Status eines Nebenfaches haben 
kann. Nur so erhalten die Ausführungen unter "B: Ausschluß 
von F ä c h e r verbindungen" einen Sinn. Wenn diese Interpretation 
stimmt, dann heißt dies: Deutsche Sprache kann (muß nicht) 
Bestandteil des Hauptfaches Deutsche Philologie sein und 
außerdem Nebenfach sein, z. B. neben "Philosophie". Es ist 
nicht a u sdrücklich verboten, ein und dasselbe Fachgebiet 
zweimal zu wählen! Offen ist ferner, ob ein Einzelfachgebiet 
auch dann als ein Nebenfach fungieren kann, wenn das gewählte 
Hauptfach nicht aus derselben Fächergruppe (Fachg) stammt, 
ob z.B. eine Fächerkombination wie: Hauptfach "Romanistik",
* Eine nicht schwerwiegende Inkonsistenz in der Liste der 
Hauptfächer ist lediglich die, daß unter dem "Prüfungsgebiet 
Slawische Philologie" z.B. das (einzige) Prüfungsfach nicht 
ausdrücklich genannt wird (nämlich "Slawische Philologie").
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1. Nebenfach "Deutsche Sprache", 2. Nebenfach "Philosophie" 
zulässig ist. Das Wort "BEREICH" wird hier untechnisch v e r -
wendet: mal besteht ein "Bereich" aus einem Prüfungsfach 
(wohl Hauptfach), mal besteht ein "Bereich" aus mehreren 
P r ü f u n g s f ä c h e r n , mal aus mehreren Fachgebieten, die u n t e r -
schiedlichen "Prüfungsfächern" zugeordnet werden.
Eine vielleicht ähnliche Konzeption scheint es in Bayreuth 
(vgl. Anmerkung BT 1) zu geben: im Anhang der M a g i s t e r p r ü -
fungsordnung werden die "Hauptfächer" aufgelistet, z.B. " A n g -
listik: -Sprachwissenschaft, -Literaturwissenschaft; G e r m a n i -
stik: -Sprachwissenschaft, -Literaturwissenschaft, -Didaktik 
der deutschen Sprache und Literatur". Der Satz "Jedes der 
Teilfächer kann sowohl als Hauptfach wie als Nebenfach g e -
wählt werden" hat nur Sinn, wenn das Wort ''Fach" im K ompositum 
"Teilfach" Fach^ bedeutet. "Anglistik-Sprachwissenschaft" 
ist ein volles Fachp (Haupt- oder Nebenfach). Das Wort " F A C H -
GEBIET" (s. Anmerkung BT 1) meint offenbar auch Fach„, ist 
also ganz anders zu verstehen als in Göttingen. Auen hier 
sieht man, daß es keinen festen Sprachgebrauch innerhalb 
der B undesrepublik für das Wort "Fachgebiet" gibt. Auch in 
Bochum wird das Wort "Fachgebiet" im Sinne von Fach^ v e r w e n -
det. Dort bezeichnet das Wort "Teilgebiet" in etwa aas, was 
in Göttingen "Fachgebiet" heißt.
Diese Beispiele mögen ausreichen, um den Leser von M a g i s t e r -
ordnungen und ähnlichen Texten auf die Tücken eines nicht 
normierten Sprachgebrauchs a ufmerksam zu machen. Man könnte 
ironisch die Fähigkeit, M a g i sterordnungen zu entziffern, 
als G r u n d voraussetzung für ein Lingu i s t i k s t ud i u m  deklarieren 
und somit dem terminologischen Wirrwarr eine konstruktive 
Funktion zuschreiben. Wir neigen eher dazu, aus unseren zum 
Teil schmerzhaften Leseerfahrungen^ einen Appell an die mit 
der Abfassung von M a g i s t e r ordnungen und ähnlichen Texten 
befaßten Kollegen zu richten, ihren Sprachgebrauch strenger 
zu kontrollieren und dem jeweiligen Adressaten besser a n z u -
passen .
TEIL 2: LINGUI S T I S C H E  FORSCHUNGS- UND LEHR S C H W E R P U NK T E  AN 
DEN U N I VERSITÄTEN DER B U N D E SREPUBLIK DEUTSCHLAND
2.1. Ziele der Untersuchung
Dieser zweite Teil der Untersuchung hatte zum Ziel, einen 
Ü b e r blick darüber zu gewinnen, AN WELCHEN UNIVERSITÄTEN W E L -
CHE L I N G U I S T I S C H EN  TEILG E B I E T E  ALS SCHWERPUNKTE IN FORSCHUNG 
U N D / O D E R  LEHRE VERTRETEN SIND. In Ansätzen sollte so etwas 
wie eine Topographie der Linguistik in der Bundesrepublik 
erkennbar werden. Die lokale Verteilung der linguistischen 
M a g i s t e r -  und Diplomst u d i e ng ä n g e  sollte so ergänzt werden 
durch Informationen über die lokale Verteilung inhaltlicher 
S c h werpunkte und Spezifika.
Die zentrale Idee der Untersuchung besteht darin, auf der 
Grundlage der INDIVIDUELLEN SELBS T B E U R T E IL U N G  der an den 
U n i versitäten arbeitenden Linguisten über eigene F o r s c h u n g s -
und L e h r S c h w e r p u nk t e  zu einem Forschungs- und Lehrprofil 
der einzelnen Universitäten zu kommen.
Um es vorwegzunehmen: mit den gewonnenen Daten konnte dieses 
Ziel aus einer Vielzahl von Gründen nur unzureichend erreicht 
werden. Dennoch möchten wir einige Ergebnisse mitteilen und 
- bei aller Vorsicht - einige Tendenzen deutlich machen.
2.2. Erhebung und Rücklauf
Der Fragebogen (siehe 2.7) wurde in zwei Runden (Oktober 
1984 und Juli 1 985) in ca. 1000 Exemplaren an Verteiler an 
den einzelnen Universitäten verschickt. Die Verteiler e r h i e l -
ten namentlich adressierte Fragebögen für ihre Kollegen, 
sowie einige zusätzliche Exemplare für nicht erfaßte L i n -
guisten und Linguist innen . Die an der betreffenden U n i v e r s i -
tät linguistisch arbeitenden Personen wurden auf der G r u n d l a -
ge von Persona 1verzeichnissen und der "Dokumentation Sprach- 
wi ssenschaf 1 1 i eher Lehrveranstaltungen. W intersemester 1984/ 
85." (Mannheim 1984: Institut für deutsche Sprache) e r m i t -
telt. Der Fragebogen wurde darüber hinaus im Bulletin der 
DGfS und der GAL mit der Bitte um Beantwortung und R ü c k s e n -
dung veröffentlicht.
Im Rücklauf erreichten uns 457 Fragebögen. So erfreulich 
dieser Rücklauf ist, man muß sich dennoch klar vor Augen 
halten, daß diese Untersuchung nur knapp die Hälfte der lin-
guistisch arbeitenden Personen erfaßt und damit alles andere 
als einen vollständigen Überblick über linguistische S c h w e r -
punkte an den einzelnen Universitäten ergibt und ergeben 
kann. Ferner ist zu berücksichtigen, daß die Erhebungszeit 
relativ lange zurückliegt. Individuelle wie strukturelle 
Veränderungen (Ortswechsel, Verlagerung der w i s s e n s c h a f t -
lichen Interessen, Stellenstreichungen, auslaufende Verträge
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im Mittelbau etc.) können sehr wohl inzwischen das Bild stark 
verändert haben.
2.3. Zum Fragebogen
Der Fragebogen (siehe 2.7) enthielt 48 linguistische T e i l g e -
biete in alphabetischer Ordnung. Aus. dieser Liste sollten 
diejenigen Teilgebiete angekreuzt werden, die eigene A r b e i t s -
schwerpunkte in Forschung oder Lehre sind. Zusätzlich war 
die Möglichkeit vorgesehen, weitere Teilgebiete zu benennen. 
Ferner sollte der Antwor t e n d e  seinen Namen und die institu-
tioneile Zugehörigkeit angeben, d.h., die Umfrage erfolgte 
nicht anonym, obwohl die Daten für die Auswertung natürlich 
anonymisiert wurden.
Die vorgegebene Liste der linguistischen Teilgebiete ist 
in m e h r f a c h e r  Hinsicht problematisch:
- In ihr spielen unterschiedliche S y s t e m a t isierungskriterien 
für den Gegen s t a n d s b er e i c h  des Faches eine Rolle. Dies 
spiegelt die Tatsache wider, daß es für die Linguistik 
keine konsistente und allgemein akzeptierte Fachsystematik 
gibt .
- Die T eilgebiete sind von ganz unte r s c h i e d l ic h e m  Umfang.
- Zum Teil übersehneiden sich die Teilgebiete. Dies ist h ä u -
fig darin begründet, daß sie unterschiedlich allgemein 
sind.
- Die Liste ist naturgemäß unvollständig. Nicht vorgegebene 
T e ilgebiete sind gegenüber vorgegebenen systematisch b e -
nachteiligt. Außer dem Konsens unter uns gab es keine w e i -
teren Kriterien dafür, was ein Teilgebiet ist und welche 
T e ilgebiete in die Liste aufgenommen werden.
2.4. Tabelle 4 - Erläuterungen und A uswertung
Die 457 Antwortenden nannten insgesamt 6115 Schwerpunkte 
(d.h. kreuzten 6115 mal an). Das Mittel liegt etwa bei 13 
Nennungen von Schwerpunkten in Forschung und Lehre. Da sehr 
häufig Teilgebiete als Schwerpunkt in Forschung und Lehre 
(= 2 Nennungen) benannt wurden, liegt die Zahl der d u r c h -
schnittlich benannten Teilgebiete niedriger: jeder nannte 
im Durchschnitt knapp 9 verschiedene Teilgebiete, in denen 
in irgendeiner Form ein Schwerpunkt besteht. Die Varianz 
der Nennungen reicht von 2 bis 17 Teilgebieten.
Diese Zahlen machen deutlich, daß die Antwortenden den B e -
griff Schwerpunkt äußerst unterschiedlich verstanden haben. 
Wir wollten Schwerpunkte erfragen, in denen sich die p e r s ö n -
liche Arbeit deutlich k o n z e n t r i e r t , die M i t t e l w e r t e  s i g n a l i -
sieren aber, daß dies von den Antwortenden nicht so v e r s t a n -
den worden ist. Die hohe Zahl der Nennungen von Schwerpunkten 
kann z.T. dadurch erklärt werden, daß sich die Teilgebiete 
überschneiden und zwar besonders in dem Fall, in dem außer 
einem spezifischeren Gebiet auch das ihm zuzuordnende a l l g e -
meinere genannt wird.
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Tabelle 4 (siehe 2.8.1) gibt die ZAHL DER NENNUNGEN FÜR DIE 
EINZELNEN S C HWERPUNKTE IN FORSCHUNG UND LEHRE wieder. Sie 
Zeigt das G E S A M T B I L D  FÜR DIE BUNDE S R E P U B L IK  und enthält noch 
keine Differenzierung nach Universitäten. Die Teilgebiete 
sind nach der Anzahl der Personen geordnet, die sie jeweils 
benannt haben. Die Tabelle ist - z.B. für das m e i stgenannte 
Teilgebiet Syntax - folgendermaßen zu lesen: 223 (von insge-
samt 457) Personen haben in irgeneiner Form das Teilgebiet 
Syntax als Schwerpunkt benannt. 8 davon haben es nur als 
Forschungs-, 77 nur als Lehrschwerpunkt benannt. 137 Personen 
nannten es als Schwerpunkt in der Forschung und in der Lehre 
(d.h. haben jeweils zwei Nennungen für dieses Teilgebiet 
abgegeben). Eine Person hat Syntax als Schwerpunkt angegeben, 
aber nicht kenntlich gemacht, ob dieser Schwerpunkt in der 
Lehre oder der Forschung liegt (out of ränge).
Die mit * gekennzeichneten Teilgebiete stammen nicht von 
unserer Liste, sondern wurden von den Antwortenden zusätzlich 
genannt. Bei der Kalkulation haben wir sie dem je (inhalt-
lich) nächsten aus unserer Liste zugeordnet. Wir haben dies 
getan, um einer zu großen Zersplitterung vorzubeugen, auch 
auf die Gefahr hin, daß sich die betreffenden Kollegen fehl- 
interpret iert fühlen. Die letzten drei T eilgebiete in Tabelle 
4 sind zusätzlich Nennungen, die mindes t e n s  fünfmal genannt 
wurden und die u.E. keinem der von uns vorgegebenen T e i l g e -
biete zugeordnet werden konnten. Einige Teilgebiete wurden 
weniger als fünfmal zusätzlich genannt und daher in der T a -
belle 4 nicht berücksichtigt. Da bei den zusätzlich genannten 
Teilgebieten häufig nicht angegeben wurde, ob sie S c h w e r -
punkte in Forschung oder Lehre sind, liegt bei ihnen die 
Out-of-range-Zahl relativ hoch.
Auch wenn es nicht überrascht, daß die geläufigste F a c h s y s t e -
matik - Syntax, Semantik und Pragmatik - mit ihren ü b e r g r e i -
fenden und sehr allgemeinen Teilgebieten auf die ersten P l ä t -
ze durchschlägt, ist die Rangfolge der T eilgebiete doch sehr 
illustrativ. Sie verdeutlicht Massierungen und macht D e s i d e -
rate erkennbar. Insgesamt läßt sich Tabelle 4 verstehen als 
Ausdruck der Gewichtigkeit von und des Interesses an b e s t i m m -
ten Teilgebieten in der gegenwärtigen bundesrepublikanischen 
Linguistik.
2.5. Tabelle 5 - Erläuterungen und Auswertung
Tabelle 5 (siehe 2.8.2) gibt einen Überblick über die ZAHL 
DER AN DEN EINZELNEN U N I VERSITÄTEN ANGES P R O C H E N EN  LINGUISTEN, 
die V E R T E I L U N G  DER A N T W O R T E N D E N  AUF DIE EINZELNEN H OCHSCHULEN 
und die ZAHL DER SCHWERPUNKT- BZW: T E I L G E B I E T N E NN U N G E N  PRO 
UNIVERSITÄT. Sie liefert so vorbereitende Informationen für 
die Beurteilung der Tabelle 6, die die A u f s c h lüsselung der 
Schwerpunktnennungen auf die einzelnen Universitäten enthält.
ZEILE 1 enthält die Zahl der (über den betreffenden V e r t e i -
ler) angesprochenen Linguisten an den einzelnen U n i v e r s i -
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täten. Diese Zahlen beruhen auf der Auswertung von P e r s o n a l -
verzeichnissen und der Dokumentation S p r a c h w i s s e n s c h a f t 1 ieher 
Lehrveranstaltungen" des Instituts für deutsche Sprache (s. 
o.). Die reale Zahl der erreichten Linguisten dürfte aufgrund 
zusätzlicher Aktivitäten der Verteiler und der V e r ö f f e n t l i -
chung des Fragebogens in den beiden Bulletins etwas höher 
liegen. Insgesamt kann man davon ausgehen, daß mindestens 
### Linguisten und Linguistinnen erreicht wurden. Die in 
Zeile 1 angegebenen Zahlen zusammen mit Zeile 2 dienen dazu, 
den ungefähren Anteil der Linguisten erkennbar zu machen, 
die sich an der Untersuchung beteiligt haben.
ZEILE 2 nennt die Zahl der Linguisten, die an den einzelnen 
Universitäten den Fragebogen beantwortet haben. Das V e r h ä l t -
nis dieser Zahlen zu denen in Zeile 1 läßt erkennen, i nwie-
weit die Angaben in Tabelle 6 überhaupt ein umfassendes Bild 
hinsichtlich der Schwerpunkte an den betreffenden U n i v e r s i -
täten geben können.
ZEILE 3 nennt die Gesamtzahl der von den antwortenden L i n -
guisten einer Universität benannten Schwerpunkte in Forschung 
und/oder Lehre. Aus dem Verhältnis der Zeilen 2 und 3 ergibt 
sich die 'o r t s t y p i s e h e ' Schwerpunkt rate . Sie schwankt in 
weiten Grenzen, was bei der Interpretation von Tabelle 6 
berücksichtigt werden muß.
2.6. Tabelle 6 - Erläuterungen und Auswertung
Tabelle 6 verzeichnet die SCHWERPUN K T N EN N U N G E N  NACH T E I L G E -
BIETEN UND UNIVERSITÄTEN. Die Tabelle umfaßt die Teilgebiete 
aus Tabelle 4 und weist für die einzelnen Universitäten die 
S c hwerpunktnennungen aus. Sofern in Tabelle 6 die Namen der 
T e ilgebiete abgekürzt werden, findet sich die Auflösung d i e -
ser Abkürzungen unter 2.7.
Bei jedem Teilgebiet ist in ZEILE 1 die GESAMTZAHL DER N E N -
NUNGEN DIESES TEILGEBIETS an der betreffenden Universität 
vermerkt. Die ZEILE 2 verzeichnet, wie häufig dieses T e i l g e -
biet als FORSCHUNGSSCHWERPUNKT, ZEILE 3, wie häufig es als 
LEHRS C H W E R P U NK T  genannt wurde. ZEILE 4 vermerkt die Zahl 
der Personen, die das betreffende Teilgebiet als SCHWERPUNKT 
IN FORSCHUNG UND LEHRE angegeben haben. Die fünfte und LETZTE 
ZEILE nennt wieder die Zahl der Personen, bei denen nicht 
erkennbar war, ob der Schwerpunkt in Forschung oder Lehre 
besteht (OUT OF RANGE).
Nach dem bisher Gesagten müßte klar sein, daß die Tabelle 
6 nur mit großer Vorsicht interpretiert und genutzt werden 
kann. Über die genannten Probleme hinaus muß als gravierendes 
Faktum hervorgehoben werden, daß die Tabelle die lokalen 
Schwerpunkte nicht nach Studiengängen *), Instituten, Fachbe-
*)
Eine Spalte war für die Nennung des Studiengangs v o r g e s e -
hen, im Rahmen dessen das genannte Teilgebiet Lehrschwerpunkt 
war, sie wurde aber meist nicht ausgefüllt (siehe 2.7: A b -
druck des Fragebogens).
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reichen, Philologien o.ä. auf s c h l ü s s e 11 . Sie gibt lediglich 
die Gesamtzahlen für den Ort an. D.h., die Personen, die 
die genannten Schwerpunkte vertreten, müssen nicht in dem 
Fach, Studiengang etc. angesiedelt sein, für das/den man 
sich an einer bestimmten Universität interessiert. Die feh-
lende A u fschlüsselung kann aber auch positiv verstanden w e r -
den als Anregung zu mehr linguistischer Kooperation und in- 
terphiio 1ogischer Mobilität.
Für die Deutung der Gesamtzahlen ist es sinnvoll, anhand 
von Tabelle 1a aus dem ersten Teil der Untersuchung f estzu-
stellen, w i e viele und welche linguistischen Studiengänge 
an der betreffenden Universität vertreten sind.
Eine Nutzung der Tabelle 6 ist z.B. unter folgenden F r a g e -
stellungen möglich:
- An welchen Universitäten sind KLEINERE TEILGEBIETE (z.B. 
Analphabetismus) überhaupt vertreten?
- An welchen Universitäten sind bestimmte Teilgebiete q u a n t i -
tativ BESONDERS STARK vertreten?
- An welchen Universitäten sind bestimmte Teilgebiete b e s o n -
ders intensiv in der FORSCHUNG bzw. in der LEHRE vertreten?
- etc.
Der Nutzer sollte dabei aber - nach unserer Auffassung - 
folgendes beachten:
- Wenn möglich, sollte er für eine Universität, deren S c h w e r -
punkte ihm aus eigener Erfahrung bekannt sind, die T a b e l -
leneintragungen mit der eigenen Kenntnis vergleichen. Dies 
ermöglicht eine Abschä t z u n g  der Aussagekraft der Tabelle
6 .
- Kleinere Universitäten werden durch die Darstellung der 
Tabelle systematisch benachteiligt. Universitäten mit v i e -
len Linguisten, Antwortern und einer hohen Nennungsrate 
vermitteln ein Bild großer Fülle (so liegt z.B. München 
bei fast allen Teilgebieten in der Spitzengruppe), während 
kleinere Universitäten dagegen ein vergleichsweise ä r m -
liches und quantitativ dünnes Bild bieten.
- Über die Q U A LITÄT der Schwerpunkte sagt Tabelle 6 nicht 
das geringste. Eine hohe Quantität bedeutet nicht notwendig 
eine hohe Qualität, und umgekehrt sollte aus einer geringen 
Quantität nicht geschlossen werden, daß das Teilgebiet 
an der betreffenden Universität nicht qualitativ h e r v o r -
ragend studiert werden kann.
- Tabelle 6 ist nach unseren Stichproben umso a u s s a g e k r ä f t i - 
ger, je kleiner das betreffende Teilgebiet ist.
Es ist wahrscheinlich, daß einige Universitäten sich in dem 
S c h w e r p u n k t p r o f i 1 der Tabelle 6 nicht wiede r e r k e n n en  werden. 
Dies ist dann ganz wesent l i c h  in der Zahl und im A n t w o r t v e r -
halten der dortigen Antworter bzw. N i c h t - A ntworter begründet. 
Es ist aber auch - das ist uns bewußt - generelle Kritik 
an der Methodik dieser T e iluntersuchung möglich.
Unabhängig von diesen Problemen können die Ergebnisse dieses 
Teils unserer Untersuchung für die Linguisten und Linguistin-
1 2 4
nen an einem Ort Anlaß sein, das lokale Schwerpunktprofi 1 
mit anderen zu vergleichen, zu korrigieren und womöglich 
entschiedener zu planen und zu konturieren, als es bisher 
der Fall war. Und gerade dies wäre in unserem Sinne (siehe 
E i n l e i t u n g ) .
1 2 5
2.7. Abdruck des Fragebogens
F R A G E B O G E N
Die im folgenden angekreuzten Themen/Gebiete gehören zu meinen 
eigenen Forschungs- bzw. Lehrschwerpunkten! In Spalte 3 wird ver-
merkt, auf welche Fächer die einzelnen Schwerpunkte bezogen sind.




















































































Syntax 223 8 77 137 1
Semantlk 217 10 89 118 1
d i achroni sehe
Sprachbeschreibung 189 1 5 46 114 1 4
Pragmat ik 1 65 10 69 84 2
Soz io 1ingu i st ik 1 57 8 71 75 3
Morpholog i e 1 49 1 3 65 70 1
Lexikologie 1 44 1 5 38 91
Wontbildung 141 8 59 74
Tex11inguist ik 136 7 55 72 2
Dialektologie 1 33 1 3 43 76 1
kontrastive Linguistik 125 8 33 84
Geschichte der Linguistik 1 24 24 47 53
Gesprächsforschung 1 1 1 10 31 66 4
Psycho 1inguI st ik 109 9 41 59
Phonetik allgemein 107 4 56 47
Zweit spracherwerb/
Bi 1ingualIsmus 94 9 27 57 i
Phonologie 89 2 43 40 4
Sprachkontakt 89 9 27 53
Fachsprachen 86 10 38 38
Stilistik 82 2 39 41
Übersetzung 79 7 36 36
Computerlinguistik/KI*/
Kognitive Linguistik* 75 1 4 7 40 14
Sprachkr i t ik 72 3 35 34
Deutsch als Fremdsprache 71 1 2 23 36
Sprachpoi11 ik 71 7 29 33 2
Sprachvermittlung 70 2 22 40 6
Sprachphilosophie 67 8 24 35
Ers t spracherwerb 64 6 29 29
Sehrift/Sehriftgeschichte*/
Orthographie* 61 8 15 34 4
Wissenschaftstheorie 59 1 3 21 23 2
Rhetorik 55 4 24 27
Sprachtypo log i e 55 1 1 17 26 1
Semiot ik 52 1 2 16 24
Med i en 51 2 16 33
Intonat ion 49 1 1 1 2 26
Ethnolinguist ik 48 1 3 14 20 1
Textverständllchkeit 47 9 15 21 2
Non-verba1e-Kommunikat ion 42 8 14 20
Institutioneile
Kommun i kat ion 40 6 5 29
Sprachplanung 37 7 13 17
Phraseologie 34 1 16 17
Neurolingu i st ik 31 9 1 1 10 1
Termlnolog i e 31 1 0 8 13
Sprachpathologie 29 6 8 15
Quantitative Linguistik 28 1 2 7 8 1
Phonetik Instrumentei 1 27 2 10 15
Sprachtherapie 21 2 8 10
Analphabet ismus 1 2 1 7 4
Lexikographie* 1 0 4 6
feministlsche/geschlechts-
spezifische Linguistik* 5 1 4
SprachtheorIe*/
Un iversalien* 5 1 4
1 2 8
2.8.2. Tabelle 5
A A B B B B B B B B B D D D D E E F F
A U A A E E I 0 0 R R A 0 U U R S R R
C G M Y R R E C N A E R R E I L S A E
H S B R L L L H N U M M T S S A E N I
E B E E I I E U N E S M S B N N K B
N U R U N N F M S N T U E U G F U
R G T E C A N L R / U R
G H F T L H D D D G N R G
U U D W T 0 U T
E R E P




LINGUISTEN/UNI 11 12 11 12 33 19 20 44 26 11 6 5 9 20 16 23 23 25 6
ANZAHL D. ANT- 
WORTEN/UNI 5 8 7 8 13 4 17 17 20 5 5 1 4 12 10 7 5 9 1
GESAMTZAHL D. 
NENNUNGEN/UNI 40 73 90 80 107 41 142 133 175 45 42 27 24 84 101 53 39 80 20
F G G H H H H H H K K K K K K K L L M
R 1 0 A A A E E I A A A I 0 0 O A U A
E E E M M N I I L I R S E B E N N E I
I S T B B N D D D S L S L L L S D N N
B S T U U 0 E E E E S E E N T A E Z
U E I R R V L L S R R L N A U B
R N N G G E B B H S U Z N U U
G G R E E E L H Z E R
E U T R R I A E E W G






LINGUISTEN/UNI 26 17 18 45 20 42 11 2 14 26 2 26 17 3 1 29
ANZAHL D. ANT- 
WORTEN/UNI 10 7 8 18 8 16 1 9 11 2 12 8 2 1 16
GESAMTZAHL D. 
NENNUNGEN/UNI 125 65 63 135 80 130 13 101 139 13 86 51 36 6 193
1 2 9
2.8.3. Tabelle 6
$ 3 t t . Q . U J C C h < - l CM y- CM CM CM CM CM T - CO CO CM T - y-
S x u i k n g o x x c d CM T - y— v-
I - X U I C O  —  Z C D I U Z CM y— T - y- CO y- CM CM
I -  OC _  IU  £T CO CM Tf y- CO CO CM T - Y-
C / 3 I - X I — 1— ( D < C C | — CO CM y- m CM CM Y~
M - u j O u j z y- y— CM T - y- i n T- T - CM T- Tt CM CM CM y— y-
c o < < i r t n t r : z 3 u j o ^ u j z CD y- i n T - y- CM CO r - CM CM 1- r -
O C L U C D L U Z C O C O X C E C D y- y- T - Tt T t CO T- CM y-
Q.  <  (/)  C/) <  D y— CM T - T - T- y- --
Q - C O i u t r m O C E z y- T - CO CM CO CM Y-
O M Z < m ^ > u i o i i - < CM CM y- y— y- y- r - T - T - T - CM T- - y-
O O T Z C C D X r D U l O * y__ y— y- r - T - T - T - - T -
O J Ü U J Z I I I D Q I O CM CM y- y- CM r - f '- T - CM T - CO CO CM
5 3 L U Z C O H L U i r CM CM CO CD CM in CM CO CO CM T - CM Y - Y -
5 D U Z Ü I U Z CD y- y- T t CO CO CO
CO
CM CO h«. y- m CM CO CO - - - -
2  <  DT CO ID  I X  CD CM y- T - y- CD T t CD - T - T t CM r~
5 < z z i u j _ 5 CO y- T - r - y- r - CO T - CM CO T - CM CM CM - Y -
2  <  _  z  n  u j 5 i
2  <  _  Z  N  3 T t y- CM y- CO CM CO CM T t CM T- Y~ m T- T - CM CM
- i x i u z u i o o i D c n c D - T -
_ l < Z Q O  u i  5  x y- y- T - T- T-
* O Z W H < Z N y- y- CO T - CM CO Y~ T - T-
^ O u i  j z CM CM CD T - T t y- i n T- Y- CO T -
^ O 0 D  J U 1 Z N  U l  5  X CO CM y-
*  _ _  LU _ J CO CM CD i n CD CM T t CM T- T - m CO CM
^  <  (/)  C/3 LU _ J y- CO CO T t T - CO T- y- CO CO
^ < ( 1  J M C 3 I U I
! C < _ « L U I t W  J O h U J l Z
x ______ i Q  i u  w  x  i u  _  2
X I U  —  C I I U - J C O U I C E C D  Q . X r - T -
X  LU —  O  U l - J  CD U l CC CD X CO CM y- CO CM y- CO CM CD i n T- CM CM T~ ■r-
X < Z Z O > L U X y- CO CM T - y- T t CO T-
K S m o i r o  h -  x
x  <  2  co x  e r  cd  X CM CM Tt CO CD Y~ T t T t Y- y- CM Y—
l 3 0 l l l | - h - Z 0 l U Z y- y — y— T - m T - T t CM Y~ T - CM CM
CD —  LU CO W  U l z y— y— CD T t CM T t T- Y- CM T- T - T -
U X U J  —  C D 3 X C D  X CO y- CM T - m T- T t T- CO T - r -
U X U J  —  C Q 3 X C D  Q - X
u x < z ^ ; u z ) x i - y- CM CM CM CM CM CM
LU C/) (/ )  LU Z y- T- T -
i u x _ i < z C D ^ z z ) U J X Z c n y- y- T t T - CM CM CM CM CM
Q D - O I D D I O CM CM y- y- CM CM CO Y- T - T - T - -
Q X U l C O W U l - i Q O X U CO y- y- T - CM CM CM CM T - r -
O O C C t - 2 x z a y- y- T - CM T -
Q < c 2 w i - < Q l - y- y- T - T - T - Y~ T- T -
CD X  U l  2  U l  Z T t
CM
CM y- y- T - T— r — - t -
c o c r < x z « o x 5 u j _ C D y- CM CM CM CM
CD O  Z  Z CO y- CM CO y- CM CM 00 CD T - m T - r - CO CO
c d  O  ü  X  X  2 i n CM CM y— T i CD CM T t r*'- Y~ m r- T - T t - * - CM
C D _ U I _ I U I U U I _ | Q y— y~ T t CO y- T t r-CO CO CM T - CM CM CM - -
CD Ul  DC _ J  _  Z (—  XD CM CM y- y- r - T - CM CM
CO U l  CC _ l  _  Z u x _ CO y— y- y— CM y- m CM CM T t T - CO T - r- - -
C D O - X U J X K X y- y- y— CD T - T t Y~ m in T— - CM - -
CD <  5  CD U l  X  CD y- CD CO CO m T - Y~ CO
CM - - -
< X C D c o c o X X C D T t CM CM CM CM
CM CM - Y—


































































§ D t i i . u j i r h <  j y- ■FT CO y- y- y- y-
CO
Ti
5 o u j i r N c o z > a : o y- y- y- y- y- r - CO
h D U l I D - Z O l U Z y- CO y- CO y- y- y- r - y-
I -  iE  _  UJ X CO y- y- in CO CO m CO CO CO y- y- CO y— y- CO CO
crt l— = 3 H -| — C D < C C | — T- y- CO T- CO y- CO CO r- y-
C/J _  W  O  LU Z CO y- CO in CO CO CO r- y- CO y- ■y-
c / j < < a : c o i r i 3 w o : * : i u z CO CO CD y - T i T- y- y- CO CO CO CO
t t l l l C ü l U Z M C O O I t O T- CO T- y~ CO CO y- T- y- CO CO
Ql  < ( / ) ( / ) <  3 CO T- CO CO
K ü m o c m O c c z C\J CO y- y- r- y- T-
O w z < a i v > u i ü x i - < CO y- T- y- T- T-
O W Z < C D l E D L U Ü ^ T- r - CO CO T- T- T- T- CO
m
CO
O J Ü U l Z B D i r O C\J «— y- CO r - y- CO T- y- CO CO CO y- r - CO CO
S D i u z w h i u i i : y- y- CO CO r - T- T T- CO y- y-
5 D U J Z Ü I U 1 Z CO CO Ti CO CO m T- CO y- y- CD CO CO CD y- in
5  <  CC CD 3  CC CJ CO CO CO CO CO T- T- y- in y- CO CO
5 < z z x i u _ 5 CO r - T- CO CO CO T- y- T- y- CO y- CO
5  <  _  z  im i u 5 i
5  <  _  Z  IM 3 cn LO Ti CO CO CO Tt T- CO Ti CO CO CT) CO
j X I J J Z W I D D t C O
_ j  <  Z  O  <  3  u j 5 i y- y- y - y- y- y— T- T-
* : O z c /j i - < z n T- r - y- y- CO T- CO CO y-
^ O l l l  J Z CO T- r - CO CO CO CO CO y- CO
* O c d _ j u j z n  l i i  §  x
K 1 E L CO y- T i CO CO m CO CO CO y- T- CO y- CO
^  <  CO CO LU —J Ti y- CO CO CO CO T- V- CO y- y-
¡ ¿ < X  J W X 2 I U J
^ : < _ ( / 5 U j c c c / ) _ i < 3 i - u j a : z
X _____ | Q U J | / ) X U J _ 5
X  LU _  O  LU _ l  00 LU X  O  O . X
X L U  — O  LU _ l  CO LU X  CD 3 ir> r - y- CO CO CO T- CO T- T-- y— CO y- CO
K Z Z O > L U E y— CO T- y- y- y- CO CO T- CO CO CO y- y-
I < 5 i n 3 E ( 3  H  3
I  <  5  CO 3  X  O  3 CO CO CO CO CO y— y— CD y- m Ti Ti CO y- y— CD y- in
O O U J H I -  — Z  CD LU Z y—~ y- CO T- y- T- y- y- y- CO CO
CD _  UJ CO W  Ol z in CO CO CO CO y- y- CO CO
U . X L U  — C 0 3 X O  3 CO CO Ti CO y- y- Ti y- CO CO T- y- y- y- CO CO
u_ x l u _ c o 3 X C D  o. x y- y-
i l X < Z ^ U . 3 E H CO y- y- CO CO CO y- CO
UJ CO «  LU Z CO y- y- CO y— y— CO y- y- y -








y- CO y- CO
0 3  __ CO CO 3  X  CD i— y- CO y— y- o- CO CO CO y- T i y- CO y-
Ü 3 H J M M U J  j O O i U . CO y- y— y- T- CO CO CO y-
ü O t h 5 3 Z Ü y— y— CO CO CO y- y-
o < ( r 5 ( n i - < ü h y - y- y- y— y—
CD X  LU 5  LU Z CO CO y- y- CO CO
C 0 X < 3 Z C / 5 O x 5 l U _ C D CO CO y-- y- y— CO y— y—
CO O  Z  Z Ti CO CO CO y- y- Ti CO CO CO CO y- y_ CO y_ y-
CD O  O  X  3  5 CO CO m CO y- y- y- CO y- in CO CO
CD — l i l  J  UJ U. UJ J  Q CO y- in CO CO y- y- CD y- in CD y- m y- y- CO y- y_
t n u j c c u  — z  h - 3 y_ CO y- CO CO
CO LU CC _ J  __ Z  Li- Z) y- T- CO y- y- Ti CO y- CO CO y- CO CO y_
1 D O - X I 1 I 3 I - I m CO CO y_ y- y- y—
OQ <  5  CD UJ X  CD y- r - in CO CO y_ y— y_ T i CO y—
« C 3 C D W C 0 3 X C D CO y- y- y- y- y- y- T i T i


































































5 3 x x i u x i - < _ i CO CO y - T - CO CNJ T - CO T - CNJ
5 3 l u x n c o 3 X O T - y - CNJ CNJ CNJ CNJ CNJ
i - 3 i u c o _ z c 9 l u z CO CNJ T - CNJ T - T - T " T - T - - r -
h—  OC —  LU  CC e n CO CNJ LO CNJ CO CO T - T - T - CNJ CNJ
WHOHI-OCCCH T - T - T - c o CO CNJ r - T -
w _  ai O ai z CNJ CNJ CO r - CNJ T - T - CNJ T - T
c / 3 < < x a 3 X 3 a i o ; * : t u z CNJ y - CNJ T - T - CNJ CNJ T - T - T” CNJ r - T -
x a i o a i z c / 3 c o 3 x o CNJ y - c o CNJ r - CO T - CNJ CNJ r -
x  < w c/3 < 3 CNJ CNJ CNJ CNJ
x < q l u x c d O x z CNJ CNJ r - T -
O c / 3 Z < m ^ > a i o x i - < CNJ T - -
O w z < œ Œ Z 3 a i o ^ r - ■r- CNJ T - T - CNJ CNJ
O - J û a j z m z j i r ü CO CO CNJ CNJ T - T - CNJ y ~ T *





y— T - i o LO x - T - r - CO r - CNJ
5 D I U Z Q I I H Z T - y - T - CNJ lO T -
m O
CO T - 1 - CD T -
O
CO CD
5 < CC CO 13 X O CO LO CNJ CNJ T - T - T "
5 < z z i u j - 5 CO CO CNJ lO CNJ T - CNJ CO CNJ T -
5 < _  z  m l u  5  x
5  <  _  Z  M  3 CNJ LO T - T - o o T - T - T - CO -
_ i 3 a i z a i c o 3 X C 3
_ i  < z  a  < 3  ai $  x CNJ CNJ T - CNJ CNJ T - 1 -
¡ C O Z ( / 3 h < Z N CO T - CNJ CNJ T - T - CNJ CNJ
IC OUI J  Z T— 1 - CO CO T - T " T - T - CNJ CNJ
O CD —1 LU Z NJ LU $  X T " CNJ CNJ
*  _  LU _ J CD CO CO CNJ T - T - LO T - CNJ T - T - CNJ CNJ CNJ CNJ
^  <  ( / )  CO L U  _ l CO CNJ CNJ CNJ CNJ CNJ T " T
* < c r _ i c o £ r z ) i i u
ü < _ ( / ) u H r m j < D i - u j i c z
x ______ i D l u w x i u _ 5
i u i _ ü u j  j m i u i r o  c l  x r - T »
X l u _ O x i _ j c o i u X O  3 C\J y - y - CD T - CO CNJ CNJ T - T - T -
x < z z O > a i c c CO T - CNJ y * CO T - CNJ CNJ
X  <  5  CD 3  X  O  1 - 3
X  <  5  £ D  3  X  C J  3 C\J CNJ c o CNJ CNJ LO CNJ CO CO r - T - T - CNJ CNJ TT - CO
CÎOall— h *  —  Z  O L U  Z CNJ T - LO CNJ CNJ ■<* - CNJ r -
O _  lu ( />  CO L U  Z CO c o c o CNJ T - T -
L L  X  L U  __  CO 3  X  ü  3 CO CNJ T - CNJ CNJ c o — CNJ CNJ CNJ
I l X L U _ C D 3 X O  X X T - T - r - T - r - • - T -
a x < z : ¿ x 3 X i - CNJ CNJ T - t - CO CNJ T - T - -
LU (O (O LU Z y - r - CNJ CNJ CNJ T - T - T - T - y - T -
i u x j < z ü v Z D i u x z i n CNJ y - y - CO
CNJ
r - CNJ CNJ r - r - - -
0 3 __  c /3  CD 3  X  U y - r - CO CO r - r - y - i -
CNJ - -
û o u i m w u i  j O O x u LO CNJ r - CNJ CNJ - r - CNJ T - r - CNJ CNJ
O O X H - 5 3 Z Q 1 -
Û < X 2 w h < Q h t - T -
co x  l u  2  ai z CNJ r - T~~ CNJ - r —
C 0 X < 3 Z C / 3 O X $ Ü J _ O CO CO r - T - r - CNJ CNJ
m O z  z r - CD CO CO CNJ T - r - CO - CNJ
m O O X 3  5 CD r - y - T” CNJ • r - - - - CO CNJ - - CO
m _ a i  JUJÜ.UJ j û CNJ CNJ T - T - CO r - CNJ * - T - CNJ - - CO
CNJ *-
o u ï e  j - z  1-3 y - CNJ CNJ - i -
CNJ « - *-
CÛ L U  C T  _ J  _  Z  L U  Z ) CO T - CNJ •<* CO c o T *
CNJ CNJ CNJ
0 0 - X U I 3 I - I y -
CD CNJ
03 < 5  m ai x  o LO CO CNJ T— CO CNJ
CO - CNJ
< 3 0 0  113X13 CNJ CNJ CNJ CNJ r - -
CNJ CNJ
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01.01 Ordnung für die akademische 
Abschlußprüfung (Magisterprüfung) 
der Philosophischen Fakultät der 
Rheinisch - Westfälischen Tech-
nischen Hochschule Aachen vom
06.12.1979. Amtliche Bekanntma-
chungen Nr. 165; herausgegeben im 
Aufträge des Rektors von der Presse- 
und Informationsstelle der RWTH 
Aachen.
Ordnung für den Studiengang Psycho-
logie mit dem Abschluß Diplompsycho-
logie an der Rheinisch - Westfä-
lischen Technischen Hochschule Aa-
chen vom 12.12.1979. Amtliche Be-
kanntmachungen Nr. 166; herausgege-
ben im Aufträge des Rektors von 
der Presse- und Informationsstelle 
der RWTH Aachen.
Diplomprüfungsordnung für das Stu-
dium der Wirtschaftswissenschaft 
mit dem Abschluß Diplom-Kaufmann 
an der Fachabteilung für Wirt-
schaftswissenschaften der Rheinisch 
Westfälischen Technischen Hoch-
schule Aachen vom 29.04.1981. Amt-
liche Bekanntmachungen Nr. 178; 
herausgegeben im Aufträge des Rek-
tors von der Presse- und Informa-
tionsstelle der RWTH Aachen.
UNIVERSITÄT AUGSBURG
02.01 Vorläufige Magisterprüfungs-
ordnung für die Philosophischen 
Fakultäten vom 14.11.1974 £...]
geändert durch Satzung vom [...] 
02.04.1982 [...]
Allgemeine Prüfungsordnung der Uni-
versität Augsburg in der Fassung 
vom 01.10.1980 [...] geändert durch
Satzung vom [•••] 08.07.1983 [...].
KMBI II S. 842.
02.02 Hinweise zu den Magisterstu-
diengängen im Bereich der Romanistik 
Augsburg den 15.12.1981.
UNIVERSITÄT BAMBERG
03.01 Ordnung für die Magisterprü-
fung der Fakultäten Katholische 
Theologie, Pädagogik, Philosophie, 
Psychologie, Sprach- und Literatur-
wissenschaften sowie Geschichts- 
und Geowissenschaften der Universi-
tät Bamberg vom 10.11.1985.
UNIVERSITÄT BAYREUTH
04.01 Prüfungsordnung der Sprach-
und Literaturwissenschaftlichen
und der Ku1turwlssenschaft1Ichen
Fakultät der Universität Bayreuth 
für den Grad eines Magister Artium 
vom 12.10.1982.
Akademische Zwischenprüfungsordnung 
der Universität Bayreuth für ein 
Studium mit dem Abschluß eines Magi-
ster Artium sowie für ein Studium 
des Lehramts an Gymnasien vom 27.05. 
1981 .
FU BERLIN
05.01 Ordnung für die Magisterprü-
fung (Magisterordnung) vom 10.02. 
1978; Mitteilungen FU Berlin 2/1978 
vom 31.03.1978 Bekanntmachungen 
1.; FUB VI c.
Rundschreiben betr. Auswirkungen 
der neuen Magisterordnung; 5. Fas- 
fung vom Januar 1983; Fachbereich 
Neuere Fremdsprachliche Philologien 
- Prüfungsausschuß gern. § 5 Magi-
sterordnung -.
05.02 Studienhandbuch FU Berlin, 
Berlin 1985; Hrsg.: Der Präsident 
der Freien Universität Berlin.
Entwurf einer Studienordnung für 
das Haupt- und Nebenfachstudium 
im Teilstudiengang Linguistik mit 
dem Abschluß des Magisters am Fach-
bereich Germanistik der Freien Uni-
versität Berlin. In Mitteilungen 
FU Berlin 4/1986 Amtsblatt der Frei-
en Universität Berlin 15. April 
1986.
TU BERLIN
06.01 Ordnung für die akademische 
Abschlußprüfung (Magisterprüfung) 
der Philosophischen Fakultät der 
Technischen Universität Berlin 
Magisterprüfungsordnung vom 08.05. 
1 986 .
UNIVERSITÄT BIELEFELD
Studienordnung für den Magisterstu-
diengang Deutsch als Fremdsprache, 
Universität Bielefeld, Fakultät 
für Linguistik und Literaturwissen-
schaft Sprachzentrum; genehmigt 
vom Senat der Universität Bielefeld 
am 27.06.1979.
Entwurf Studienordnung für den Magi-
sterstudiengang Russisch; Fakultät 
für Linguistik und Literaturwissen-
schaft als Satzung von der Universi-
tät Bielefeld erlassen.
07.01 Magisterprüfungsordnung 
der Fakultät für Linguistik und 
Literaturwissenschaft an der Univer-
sität Bielefeld vom 11.03.1986; 
Amtliche Bekanntmachungen Universi-
tät Bielefeld, Mitteilungsblatt 
Jg. 15, Nr. 5, Bielefeld, den 21. 
05.1986. erlassen.
Entwurf Studienordnung für den Magi-
sterstudiengang Spanisch, Institut 
für Linguistik und Literaturwissen- 
scha f t .
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08.01 III. Ordnung für die akade-
mische Abschlußprüfung (Mag 1sterprü- 
fung) der Abteilung für Philologie; 
Auszug Amtliche Bekanntmachungen 
der Ruhr - Universität - Bochum 
Nr. 69 vom 30.04.1981; veröffent-
licht im Gemeinsamen Amtsblatt des 
Kultusministeriums und des Ministe-
riums für Wissenschaft und Forschung 
des Landes Nordrhein-Westfa1en; 
33. Jahrgang 1981 vom 25.06.1981.
UNIVERSITÄT BONN
09.01 Ordnung für die akademische 
Abschlußprüfung (Magisterprüfung) 
der Philosophischen Fakultät der 
Rheinischen Friedrieh-Wilhelm-Uni-
versität Bonn; veröffentlicht im 
Amtsblatt des Kultusministeriums 
vom 04.1961 - Nr. 4 -.
09.02 Studienordnung für das Fach
Indogermanistik an der Philoso-
phischen Fakultät der Rheinischen 
Friedrieh-Wilhelm-Universität Bonn; 
Bonner Universitäts-Nachrichten;
Amtliche Bekanntmachungen 8. Jahr-
gang Nr. 11, 01.09.1978; gültig
ab Wintersemester 1979/80.
09.03 Studienordnung für das Fach 
Keltologie an der Philosophischen 
Fakultät der Rhein Ischen-Friedrich- 
Wilhelm-Universität Bonn; Bonner 
Universitäts-Nachrichten; Amt liehe 
Bekanntmachungen 8. Jahrgang Nr. 
10, 01.09.1978; gültig für Studenten 
ab Wintersemester 1979/80.
Studienordnung für das Fach Deutsche 
Philologie an der Rheinischen Fried- 
rich-Wi1 helm-Universität Bonn; von 
der Philosophischen Fakultät am 
29.08.1973 beschlossene und am 06. 
02.1974 geänderte Fassung - veröf-
fentlicht ln den Bonner Universi- 
täts-Nachrichten am 09.09.1974, 
J9. 4, Nr. 9; Auflage Herbst 1984.
UNIVERSITÄT BRAUNSCHWEIG
10.01 Magisterprüfungsordnung 
des Fachbereichs Philosophie und 
Sozialwissenschaften (FB 8) der 
Technischen Universität Braun-
schweig; Bekanntmachung des MWK 
vom 01.09.1982. Änderungen der Magi- 
st erprüf ungsordnung des Fachbereichs 
Philosophie und Sozialwissenschaften 
der Technischen Universität Braun-
schweig; Bekanntmachung d. MWK von 
1985.
S t udienführer Germanistik, Studien-
gänge für Magisterprüfung (M.A.) 
und Promotion (Dr. ph11.); Hrsg.: 
Seminar für deutsche Sprache und 
Literatur der Technischen Universi-
tät Braunschweig; Stand 01.09.1983.
UNIVERSITÄT BREMEN
11.01 2. Entwurf Magisterstudien- 
gang Linguistik, Studienordnung 
(2. Entwurf, o.J., o.O.).
UNIVERSITÄT BOCHUM Magisterstudiengang Linguistik,
Anhang zur Rahmenordnung für die 
Magisterprüfung der Universität 
Bremen, 19.09.1985.
UNIVERSITÄT DORTMUND
14.01 Ordnung für die Prüfung 
zum Magister Artium (Magisterprü-
fung) der Universität Dortmund für 
den Fachbereich Sprach- und Litera-
wissenschaft, Journalistik und Ge-
schichte; [noch nicht genehmigt].
UNIVERSITÄT DÜSSELDORF
15.01 Philosophische Fakultät 
der Universität Düsseldorf, Ordnung 
für die Magisterprüfung, in Kraft 
getreten durch Genehmigung am 13.01.
1 972 .
15.02 Promotionsordnung der Philo-
sophischen Fakultät Düsseldorf vom 
16.07.83.
15.03 Studienplan für das Fach 
Allgemeine Sprachwissenschaft an 
der Universität Düsseldorf, Septem-
ber 1980.
UNIVERSITÄT DUISBURG
16.01 Ordnung für die Prüfung 
zum Magister Artium der Universität
Gesamthochschule - Duisburg vom 
31.07.1986.
UNIVERSITÄT ERLANGEN
18.01 Prüfungsordnung der Univer-
sität Erlangen - Nürnberg für den 
Grad eines Magister Arium vom 23. 
09.1982.
Zwischenprüfungsordnung der Univer-
sität Erlangen - Nürnberg vom 25.09. 
1980.
Studienmöglichkeiten, Studienab-
schlüsse, IBZ Informations- und 
Beratungszentrum für Studiengestal-




weise für Studienanfänger WS 1984/85 
30.08.1984, Universität - Gesamt-
hochschule Essen, Fachbereich 3 
Literatur- und Sprachwissenschaften.
19.02 Magisterstudiengang Angli-
stik, Universität - GHS - Essen 
Fachbereich 3, Literatur- und 
Sprachwissenschaften Januar 1986.
Hinweise an Studenten:
- die vor dem WS 1984/85 ihr Magi-
sterstudium begonnen haben und im 
WS 1984/85 noch im Grundstudium 
aufgenommen haben.
die im WS 1984/85 oder später 
ihr Magisterstudium aufgenommen 
haben .
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UNIVERSITÄT FRANKFURT UNIVERSITÄT GIEßEN
21.01 Ordnung für die Magisterprü-
fung (M.A.). Philosophische Fakultät 
der Johann Wolfgang - Goethe - Uni-
versität Frankfurt/M.; genehmigt 
durch Kultusministererlaß vom 02.01. 
1 964 .
21.02 Studienordnung für den Stu-
diengang Germanistik im Fachbereich 
Neuere Philologien (10) der Johann 
Wolfgang - Goethe - Universität 
Frankfurt/M. vom 24.12.1977. 
Einschi.: Anhang zu den Magisterstu-
diengängen des Fachbereichs 10, 
Prüfungsfächer im Fachbereich Neuere 
Philologien (10) mit ihren Schwer-
punkten (gern, dem fachspezifischen 
Anhang zum Entwurf einer Magister-
ordnung in der Fassung vom 01.02. 
1978); Der Präsident Mitteilungs-
blatt 5. Jg. Nr. 3 vom 25.05.1978.
21.03 Studiengang Allgemeine Lin-
guistik; o.O., o.J., [in Planung]
21.04 Studiengang Indogermanische 
Sprachwissenschaft; o.O., o.J.
24.01 Ordnung für die Magisterprü-
fung; Justus-Liebig-Unlversität 
Gießen; der Präsident; Mitteilungen 
Jg. 1981 , Nr. 2, 15.12.1981 .
Studienordnung für das Studium mit 
dem Abschluß Magister in romanischer 
Philologie; erlassen vom Fachbereich 
11 Sprachen und Kulturen des Mittel-
meerraumes und Osteuropas der Ju-
st us-Liebig-Univers1tät Gießen; 
Gießen,den 15.05.1985.
Studienführer Magister Artium an 
der Justus-Liebig-Universitat; Hrsg. 
Büro für Studienberatung der Justus- 
Liebig-Universität Gießen, April 
1983 .
Ordnung des Fachbereichs 09 Germa-
nistik der Justus-Liebig-Universität 
Gießen für das Studium des Studien-
elements Deutsche Philologie, 18.05. 
1984. Justus-Liebig-Universität 
Gießen; der Präsident. Mitteilungen 
Jg. 1985.
21.05 Studiengang Phonetik und 
Allgemeine Sprachwissenschaft; o.O., 
o.J.
21.06 Studiengang Slavische Philo-
logie (Slavistik); o.O., o.J.
21.07 Studiengang Südostasienwis- 
senschaften; o.O., o.J.
Entwurf: Studienordnung des Faches 
Klassische Philologie; o.O., o.J.
Studienordnung des Fachbereichs 
09 Germanistik der Justus-Liebig- 
Universität Gießen für das Haupt- 
und Nebenfach Deutsche Sprachwissen-
schaft, das Haupt- und Nebenfach 
Deutsche Literaturwissenschaft, 
das Haupt- und Nebenfach Didaktik 
der deutschen Sprache und Literatur 
im Rahmen des Studiums der Deutschen 
Philologie ln den Studiengängen 
mit dem Abschluß "Magister Artium" 
(M.A.) vom 24.04.1985.
Studiengang Orientalische Philologie 
Schwerpunkt Turkologie; o.O., o.J.
Studiengang Orientalische Philologie 
mit Schwerpunkt Arabistik oder Se- 
mitistik; o.O., o.J.
Studiengang Japanologie;- o.0., o.J.
Studiengang Sinologie; o.O., o.J.
24.02 Studienführer, Studienord-
nung slavische Philologie mit den 
Haupt- und Nebenfächern slavische 
Literaturwissenschaft, slavische 
Sprachwissenschaft im Studiengang 
Magister Artium. Justus- Liebig-Uni- 
versität Gießen; Hrsg. Büro für 
Studienberatung der Justus- Liebig- 
Universität Gießen, Juli 1982. [Ent-
hält auch Romanische Philologie]




24.03 Diplomprüfungsordnung des 
Fachbereichs Germanistik der Justus- 
-Liebig-Unlversität Gießen für den 
Aufbaustudiengang Deutsch als Fremd-
sprache mit dem Abschluß Diplom-
sprachlehrer (Deutsch als Fremd-
sprache); vom 03.06.1983.
23.01 Ordnung für die akademische 
Abschlußprüfung (Magisterprüfung) 
der Philosophischen Fakultät der 
Albert - Ludwig Universität Frei- 
burg/Brsg. vom 18.04.1984.
A: Allgemeiner Teil (gültig seit
SS 1984).
B: Anforderungen in den Prüfungs-
fächern .
Studienplan für die Studiengänge 
Magister und Promotion im Fach Skan- 
dinavistik mit Hinweisen auf skandi-
navische Studienmöglichkeiten im 
Rahmen der Germanistik (Magister, 
Promotion, Staatsexamen) und die 
Erweiterungsprüfung für das Lehramt 
an Gymnasien; Universität Freiburg, 
Deutsches Seminar, Abteilung für 
vergleichende germanische Philologie 
und Skandinav1stik; Stand Juni 1976.
Ordnung des Fachbereichs 09 Germa-
nistik der Justus-Liebig-Universität 
Gießen für das Hauptfach Deutsch 
als Fremdsprache im Aufbaustudien-
gang Deutsch als Fremdsprache mit 
dem Abschluß Diplomsprachlehrer 
(Deutsch als Fremdsprache) vom 02. 
11.1983, Justus-Li ebig-Un1vers i tät
Gießen; der Präsident Jg. 1985.
Ordnung des Fachbereichs 09 Germa-
nistik dar Justus-Liebig-Universität 
Gießen für das Studium des Studien-
elements Deutsch im Rahmen des Auf-
baustudiengangs Deutsch als Fremd-
sprache mit dem Abschluß Diplom-
sprachlehrer (Deutsch als Fremd-
sprache) vom 02.11.1983, Justus- 
Liebig-Un1vers1tät Gießen; der Prä- 
s ident, Jg. 1985.
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Diplomprüfungsordnung der Fachbe-
reiche 10. Anglistik und 11. Spra-
chen und Kulturen des Mittelmeer-
raumes und Osteuropas der Justus- 
Liebig-Universität für die Studien-
gänge Neuere Fremdsprachen mit den 
Abschlüssen Diplom-Fachsprachenex-
perte, Diplom-Sprachlehrer vom 
14.11./12.12.1979, Justus-Liebig- 




für den Magisterstud1engang des 
Fachbereiches Historisch-Philolo-
gische Wissenschaften der Universi-
tät Göttingen; Bekanntmachung d. 
MWK vom 10.09.1982.
25.02 Promotionsordnung des Fach-
bereiches Historisch-Philologische 
Wissenschaften der Universität Göt-
tingen; Bekanntmachung d. MWK vom 
22.09.1982.
Zwischenprüfungsordnung für den 
Studiengang Lehramt an Gymnasien 
an der Universität Göttingen; Be-
kanntmachung d. MWK vom 27.07.1982.
UNIVERSITÄT HAMBURG
Übergangsordnung für die Magister-
prüfung (Akademische Abschlußprü-
fung) der Fachbereiche Philosophie, 
Sozialwissenschaften, Erziehungs-
wissenschaft , Sprachwissenschaften, 
Geschichtswissenschaft, Kulturwis-
senschaft und Kulturkunde, Orienta-
listik der Universität Hamburg vom 
17.09.1969; Bekanntmachungen im 
Amtlichen Anzeiger vom 20.10.1979.
Studienplan für das Fach Vergleich-
ende Sprachwissenschaft, Universität 
Hamburg, Fachbereich Sprachwissen-
schaften, Seminar für Allgemeine 
und Vergleichende Sprachwissenschaft 
o. J .
27.01 Studienplan für das Fach 
Allgemeine Sprachwissenschaft, Uni-
versität Hamburg, Fachbereich 
Sprachwissenschaften, Seminar für 
Allgemeine und Vergleichende Sprach- 
wi ssenschaf t , o . J .
27.04 Gemeinsamer Studienplan 
der Romanischen Philologie für die 
Fächer: Französisch, Spanisch, Ita-
lienisch, Portugiesisch, Rumänisch, 
Katalanisch, Okzitanisch; Magister- 
und Lehramtsstudiengänge Universität 
Hamburg, Fachbereich Sprachwissen-
schaften; beschlossen vom Fachbe-
reichsrat am 30.05.1984.
Gemeinsamer Studienplan für das 
Fach Deutsche Sprache und Literatur; 
Magister- und Lehramtsstudiengänge 
Universität Hamburg, Fachbereich 
Sprachwissenschaften, in der geän-
derten Fassung vom 11.07.1984.
27.05 Gemeinsamer Studienplan
der Slavischen Philologie für die 
Fächer Osts1avistik , Russistik, 
Wests1avistik , Süds 1avistik; Magi-
ster- und Lehramtsstudiengänge Uni-
versität Hamburg, Fachbereich 
Sprachwissenschaften; beschlossen 
vom Fachbereichsrat am 30.05.1984.
Studienplan für das Hauptfach Grie-
chische Philologie; Magisterstudien-
gang, Fachbereich Geschichtswissen-
schaften, Ausschuß für Lehre und 
Studium II; Studienplan für das 
Nebenfach Griechische Philologie; 
Magisterstudiengang, Fachbereich
Geschichtswissenschaften, Ausschuß 
für Lehre und Forschung II; Studien-
plan für das Nebenfach Lateinische 
Philologie; Magisterstudiengang,
Fachbereich Geschichtswissenschaften 
Ausschuß für Lehre und Studien II, 
o. J .
Prüfungsordnung für die Magisterprü-
fung des Fachbereiches Kulturwissen-
schaft und Kulturkunde vom 14.12. 
1983/12.12.1984. Amtlicher Anzeiger 
Bekanntmachungen Teil II des Hambur- 
gischen Gesetz- und Verordnungs-
blattes, herausgegeben vom Senat 
der Freien und Hansestadt Hamburg, 
Staatliche Pressestelle Nr. 59, 
Montag, den 25.03.1985.
Ordnung für Promotion zum Doktor 
der Philosophie im Fachbereich Kul-
turgeschichte und Kulturkunde der 
Universität Hamburg; Amtlicher An-
zeiger, Bekanntmachungen Nr. 77, 
Mittwoch, den 22.04.1981.
27.02 Studienplan für das Fach 
Phonetik, Universität Hamburg, Fach-
bereich Sprachwissenschaften, Fas-
sung von 1974.
27.03 Gemeinsamer Studienplan 
der Englischen Philologie für die 
Fächer "Englische Sprache, Literatur 
und Kultur", "Englische Sprache", 
"Englische Literatur und Kultur", 
"Sprache, Literatur und Kultur Nord-
amerikas". Magister- und Lehramts-
studiengänge Universität Hamburg, 
Fachbereich Sprachwissenschaften; 
beschlossen vom Fachbereichsrat 
30.05.1984.
Ordnung für die Promotion zum Doktor 
der Philosophie im Fachbereich Ori-
entalistik der Universität Hamburg; 
Amtlicher Anzeiger, Bekanntmachungen 
Nr. 31, Montag, den 13.02.1984.
Studienplan für das Hauptfach Byzan-
tinistik und Neugriechische Philolo-
gie (Magisterstudiengang ) ; Universi-
tät Hamburg, Fachbereich Geschichts-
wissenschaften, o.J.
Studienplan für das Nebenfach Byzan-
tinistik und Neugriechische Philolo-
gie (Magisterstudiengang); Universi-
tät Hamburg, Fachbereich Geschichts-
wissenschaften, o.J.
Vorläufiger Studienplan für das 
Fach Skandinavistik , Universität 
Hamburg, Fachbereich Sprachwissen-
schaft; beschlossen vom Fachbe-
reichsrat am 30.05.1984.
27.06 Studienpian für das Studium 
der Sprach 1 ehrforschung; Universität 
Hamburg, Fachbereich Sprachwissen-
schaften, Zentrales Fremdsprachenin-
stitut (ZFI), beschlossen 1978.
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Studiengang Sprach 1 ehrforschung 
am Zentralen Fremdspracheninstitut/ 
Fachbereich Sprachwissenschaften 
der Universität Hamburg, Zentrales 
Fremdspracheninstitut im Fachbereich 
Sprachwissenschaften der Universität 
Hamburg, o . J .
27.07 Ordnung für die Magisterprü-
fung des Fachbereiches Sprachwissen-
schaften vom 30.05.1984; geändert 
am 11.07.1984, Universität Hamburg, 
Fachbereich Sprachwissenschaften.
27.08 Studienplan für das Fach
finnisch-ugrische Philologie; Fin-
nisch-ugrisches Seminar der Univer-
sität Hamburg; beschlossen 1975.
UNIVERSITÄT HANNOVER
31.01 Magisterprüfungsordnung 
der Fakultät für Geistes- und Sozi- 
a lwi ssenschaften der Universität 
Hannover; Bekanntmachung d. MWK 
vom 02.09.1982.
Englische Philologie; Zentrale Stu-
dienberatung der Universität Han-
nover in Zusammenarbeit mit dem 
Seminar für Englische Philologie, 
Merkblatt Anglistik (M.A.), Stand; 
November 1983.
UNIVERSITÄT HEIDELBERG
32.01 Prüfungs- und Studienordnung
der Universität Heidelberg für die 
Magisterprüfung der theologischen 
Fakultät, Philosoph-historischen
Fakultät, Fakultät der Orientalistik 
und Altertumswissenschaft, Neuphilo-
logische Fakultät, Wirtschaftswis-
senschaftliche Fakultät, Fakultät 
für Sozial- und Verhaltenswissen-
schaften, Fakultät für Geowissen-
schaften; der Rektor der Universität 
Heidelberg; Mitteilungsblatt Nr. 
6, 1980, 10. Jg., ausgegeben am
24.03.1980.
Übergangsregelung für die Durchfüh-
rung der Magisterprüfung; Neuphilo-
logische Fakultät, Universität Hei-
delberg, 03.02.1981.
32.02 Prüfungs- und Studienordnung 
für die Magisterstudiengänge: Fä-
cherkatalog; AZ.: 8281, Stand 08. 
11.1983
Zwischenprüfungsordnung für die 
Lehramtsstudiengänge und grundstän-
digen Promotionsstudiengänge der 
Universität Heidelberg; fachspe-
zifische Bestimmungen für die Fächer 
Ägyptologie, Griechisch, Latein, 
klassische Archäologie, Alte Ge-
schichte; der Rektor der Universität 
Heidelberg, Mitteilungsblatt Nr. 
12, 1980, 10. Jg.
Besonderer Teil der Studien- und 
Prüfungsordnung für die Magisterstu-
diengänge der Fakultät für Orienta-
listik und Altertumswissenschaft, 
Universität Heidelberg, Mitteilungs-
blatt Nr. 17, 1980 vom 18.12.1980 
4.8/46.
Besonderer Teil der Studien- und 
Prüfungsordnung der Fakultät für 
Orientalistik und Altertumswissen-
schaft; besonderer Teil für das 
Fach Griechisch; Universität Heidel-
berg, Mitteilungsblatt Nr. 17, 1980 
vom 18.12.1980, 4.8/41.
Anlage zum allgemeinen Teil der 
Prüfungs- und Studienordnung für 
die Mag i sterstudiengänge der Fakul-
tät für Orientalistik und Altertums-
wissenschaft; besonderer Teil für 
das Fach Iranistik (nur als Neben-
fach zu studieren); Universität 
Heidelberg, Mitteilungsblatt Nr. 
13, 1982 vom 15.12.1982, S. 191, 
48/96.
Prüfungsordnung für die Magisterprü-
fung des Fachbereichs Orientalistik 
vom 12.05.1982; erlassen vom Fachbe-
reichsrat des Fachbereichs Orienta-
listik, genehmigt am 10.12.1982 
von der Behörde für Wissenschaft 
und Forschung.
Anlage zum allgemeinen Teil der 
Prüfungs- und Studienordnung für 
die Magisterstudiengänge der Fakul-
tät für Orientalistik und Altertums-
wissenschaft der Universität Heidel-
berg, besonderer Teil für das Fach 
Sinologie I (klassische Sinologie) 
K 1982 457.
Anlage zum allgemeinen Teil der 
Prüfungs- und Studienordnung für 
die Magisterstudiengänge der Fakul-
tät für Orientalistik und Altertums-
wissenschaft der Universität Heidel-
berg; besonderer Teil für das Fach 
Sinologie II (moderne Sinologie) 
(nur als Nebenfach zu studieren).
Zwischenprüfungsordnung der Univer-
sität Heidelberg für die Lehramts-
studiengänge, Magisterstudiengänge 
und grundständigen Promotionsstu-
diengängen sowie Prügungs- und Stu-
dienordnungen für die Magisterstu-
diengänge; hier: besonderer Teil 
für die Zwischenprüfungsordnung 
und Magisterstudienordnung für das 
Fach Sinologie vom 16.07.1982; be-
sonderer Teil für das Fach Sinologie 
I (klassische Sinologie).
Anlage zum allgemeinen Teil der 
Zwischenprüfungsordnung in den Lehr-
amtsstudiengängen, Magisterstudien-
gängen und grundständigen Promoti-
onsstudiengängen der Fakultät für 
Orientalistik und Altertumswissen-
schaft der Universität Heidelberg; 
besonderer Teil für das Fach Sinolo-
gie II (moderne Sinologie).
Zwischenprüfungsordnung der Univer-
sität Heidelberg für die Lehramts-
studiengänge, MagisterStudiengänge 
und grundständigen Promotionsstu-
diengänge, sowie Prüfungs- und Stu-
dienordnung der Universität Heidel-
berg für die Magisterstudiengänge; 
hier: besondere Teile der Fakultät 
für Orientalistik und Altertumswis-
senschaft, für die Fächer Islamwis-
senschaft, Ethnologie, Semitistik, 
Indologie I (klassische Indologie), 
Indologie II (neuere Sprachen und
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Literatur Südasiens), Indologie 
III (Religionsgeschichte und Philo-
sophie), Iranistik; Universität 
Heidelberg, Mitteilungsblatt Nr. 
13, 1982 vom 15.12.1982, S. 159, 
4.8/64 .
Anlage zum allgemeinen Teil der 
Zwischenprüfungsordnung in den Lehr-
amt ss tudiengängen, Magi sterstudien- 
gängen und grundtständigen Promo-
tionsstudiengängen der Fakultät 
für Orientalistik und Altertumswis-
senschaft; besonderer Teil für das 
Fach Indologie I (klassische Indolo-
gie); Universität Heidelberg, Mit-
teilungsblatt Nr. 13, 1982 vom 15. 
12. 1982, S. 175, 4.8/80.
Anlage zum allgemeinen Teil der 
Zwischenprüfungsordnung in den Lehr-
amtsstudiengängen, Magisterstudien-
gängen und grundständigen Promoti-
onsstudiengängen der Fakultät für 
Orientalistik und Altertumswissen-
schaft; besonderer Teil für das 
Fach Indologie II (neuere Sprachen 
und Literaturen Asiens); Mittei-
lungsblatt der Universität Heidel-
berg, Nr. 13, 1982 vom 15.12.1982, 
S. 180.
Zwischenprüfungsordnung Iranist ik; 
Universität Heidelberg, Seminar 
für Sprachen und Kulturen des Vor-
deren Orients, Heidelberg, 06.12.
1983.
Prüfungs- und Studienordnung für 
Magisterstudiengänge der Universität 
Heidelberg; fachspezifische Anlagen 
für Fächer der Fakultät für Orienta-
listik und Altertumswissenschaft; 
besonderer Teil für das Fach Ägypto-
logie; Bekanntmachung vom 03.09. 
1980.
Anlage zum allgemeinen Teil der 
Zwischenprüfungsordnung in den Lehr-
amtsstudiengängen, Magisterstudien-
gängen und grundständigen Promoti-
onsstudiengängen der Fakultät für 
Orientalistik und Altertumswissen-
schaft; besonderer Teil für das 
Fach Assyrlologie vom 27.01.1983, 
Universität Heidelberg, Mitteilungen 
Nr. 1, S. 3; 15.01.1984.
Prüfungsordnung und Studienplan 
für die Studiengänge Übersetzer/Do 1- 
metscher zur Erlangung des Diplom-
grades eines akademisch geprüften 
Übersetzers; Universität Heidelberg, 
Institut für Übersetzen und Dol-
metschen; Fakultätsbeschluß vom 
19.04.1978.
HOCHSCHULE FÜR JÜDISCHE STUDIEN 
HEIDELBERG
33.01 Prüfungs- und Studienordnung 
der Hochschule für jüdische Studien 
zur Erlangung des akademischen Gra-
des Magister Artium; in Kraft getre-
ten am 01.10.1981.
34.01 Diplomprüfungsordnung für 
den Studiengang Fachübersetzen an 
der Hochschule Hildeshelm Fachbe-
reich II; Bekanntmachung d. MWK 
vom 20.04.1982.
34.02 Studienordnung für den Dip-
lomstudiengang Fachübersetzen an 
der Hochschule Hildesheim, Fachbe-
reich II,' Mai 1984, Entwurf.
UNIVERSITÄT KARLSRUHE
Magisterstudiengang, Literaturwis-
senschaft (Haupt und Nebenfach); 
[ohne nähere Angaben].
UNIVERSITÄT KASSEL
38.01 Ordnung für die Magisterprü- 
fung der Fachbereiche Erziehungswis-
senschaft, Humanwissenschaften (1), 
Gesellschaftswissenschaften (5), 
Angewandte Sozialwissenschaften, 
Rechtswissenschaft (6), Anglistik/ 
Romanistik (8), Germanistik (9) 
und Kunst (22) der Gesamthochschule 
Kassel; Hochschule Kassel; o.J.
Ordnung für die Magisterprüfung 
- Auszug -; Gesamthochschule Kassel, 
Universität des Landes Hessen, Zen-
trale Studienberatung, Oktober 1984.
Kurzinformation Nr. 17, Magisterstu-
diengänge Philosophie, Erziehungs-
wissenschaft, Politikwissenschaft, 
Soziologie, Mittlere und Neuere 
Geschichte, Englische Philologie, 
Romanische Philologie, Deutsche 
Philologie, Kunstwissenschaft; Stand 
1984; Gesamthochschule Kassel, Uni-
versität des Landes Hessen, Zen-
trale Studienberatung, o.J.
Prüfungsordnung für den Aufbaustu-
diengang Deutsch als Fremdsprache; 
o .0. o.J.
Magisterstudiengang FB 09 Germani-
stik, Nebenfach: Deutsch als Fremd-
sprache ; o.0 . o.J.
38.02 Prüfungsordnung für die 
Diplomprüfung des Studiengangs Be-
rufsbezogene Fremdsprachenausbildung 
Ang1istik/Romanistik mit den Ab-
schlüssen Diplom-Anglist, Diplom- 
Romanist an der Gesamthochschule 
Kassel; o.O. o.J.
Studienordnung für den Diplomstu-
diengang Anglist i k/Amer i kanistik/ 
Romanistik mit den Abschlüssen: 
Diplom-Ang1 ist, Diplom-Amer ikan ist, 
Diplom-Romanist an der Gesamthoch-
schule Kassel, Universität des Lan-
des Hessen; erlassen vom Fachbereich 
der Ang1istik/Romanistik der Gesamt-
hochschule Kassel mit Zustimmung 
der an diesem Studiengang beteilig-




(Satzung) der Philosophischen Fakul-
tät der Christian-Albrecht-Universi- 
tat zu Kiel; Bekanntmachungen des 
Kultusministers vom 24.07.1980.
UNIVERSITZÄT KOBLENZ
59.01 Studienführer für den Stu-
diengang Angewandte Informatik; 
Erziehungswissenschaftliche Hoch-
schule Rheinland-Pfalz, Abteilung 
Koblenz, Stand Januar 1984.
59.02 Studienordnung für Studie-
rende der angewandten Informatik 
an der Erziehungswissenschaftlichen 
Hochschule Rheinland-Pfalz, Abtei-
lung Koblenz, vom 23.11.1982 (59.01: 
14-26) .
59.03 Ordnung der Diplomprüfung 
für Studierende der angewandten 
Informatik an der Erziehungswissen-
schaftlichen Hochschule Rheinland- 
Pfalz, Abteilung Koblenz, vom 23. 
1 1 .1 982 (59.01: 63-79).
UNIVERSITÄT KÖLN
42.01 Ordnung für die Magister-
prüfung der Philosophischen Fakultät 
der Universität zu Köln, erlassen 
von der Universität Köln, gültig 
seit 01 .10.1986.
42.02 Ordnung für die akademische 
Abschlußprüfung der Philosophischen 
Fakultät der Universität zu Köln, 
beschlossen am 09.11.1960 faußer 
Kraf t] .
42.03 Studienordnung für das Fach 
Allgemeine Sprachwissenschaft 
(Linguistik), ausgegeben am 25.04. 
1975, Philosophische Fakultät der 
Universität zu Köln, Amtliche Mit-
tei lungen 12/75 .
42.04 Studienordnung für das Fach 
Historisch-Vergleichende Sprachwis-
senschaft (Indogermanistik), Univer-
sität zu Köln, Mitteilungen 11/74, 
herausgegeben vom Rektor der Univer-
sität am 06.09.1974.
42.05 Studienordnung für das Fach 
Phonetik, Universität zu Köln, Amt-
liche Mitteilungen 14/75, herausge-
geben vom Rektor der Universität 
am 25.04.1975.
Studienordnung für die Fächer der 
Romanischen Philologie, Universität 
zu Köln, Amtliche Mitteilungen 9/75, 
herausgegeben vom Rektor der Univer-
sität am 25.04.1975.
Studienordnung für das Fach Nieder-
ländische Philologie, Universität 
zu Köln, Amtliche Mitteilungen 5/75, 
herausgegeben vom Rektor der Univer-
sität am 28.02.1975.
Studienordnung für das Fach Skandi- 
navistik; Universität zu Köln, Amt-
liche Mitteilungen 15/75; herausge-
geben vom Rektor der Universität 
am 25.04.1975.
UNIVERSITÄT KIEL 42.06 Studienordnung für das Fach 
Deutsche Philologie; Philosophische 
Fakultät, Universität zu Köln, Amt-
liche Mitteilungen 6/76 vom 15.03. 
1976; herausgegeben vom Rektor der 
Universität am 15.03.1976.
Studienordnung für das Fach Skandi- 
navistik; Philosophische Fakultät, 
Universität zu Köln, Amtliche Mit-
teilungen 19/75; herausgegeben am 
25.04.1975.
Studienordnung für das Fach Rus-
sische (bzw. Slavische) Philologie; 
Universität zu Köln, Amtliche Mit-
teilungen 8/75; herausgegeben vom 
Rektor der Universität am 28.02. 
1975.
42.07 Studienordnung für das Fach 
Orientalische Philologie; Universi-
tät zu Köln, Amtliche Mitteilungen 
8/76; herausgegeben vom Rektor der 
Universität am 20.08.1976.
Studienordnung für das Fach Japano-
logie; Universität zu Köln, Amt-
liche Mitteilungen 11/75, 25.04.
1975.
Studienordnung für das Fach Sinolo-
gie; Universität zu Köln, Amtliche 
Mitteilungen 20/75, herausgegeben 
vom Rektor der Universität am 25.04. 
1975.
42.08 Studienordnung für das Fach 
Afrikanistik; Universität zu Köln, 
Amtliche Mitteilungen 23/75; heraus-
gegeben vom Rektor der Universität 
am 25.04.1975.
42.09 Studienordnung Englische
Philologie; Philosophische Fakultät, 
Universität zu Köln, vom 05.02.1975.
UNIVERSITÄT KONSTANZ
Ordnung für die Erste Akademische 
Abschlußprüfung (Magisterprüfung) 
an der Universität Konstanz mit 
den fachspezifischen Bestimmungen 
für die Fächer Mathematik, Rechts-
wissenschaft, Psychologie, Volks-
wirtschaft, Soziologie, Statistik, 
Politische Wissenschaft, Geschichte, 
Philosophie; in der Fassung vom 
18.03.1977; Prüfungsamt der Univer-
sität Konstanz, Stand 18.03.1977.
Zusatzordnung zur Zwischenprüfung 
für die Fächer im Fachbereich 
Sprachwissenschaft; in der vom Kul-
tusministerium Baden-Württemberg
am 13.03.1974 genehmigten Fassung 
sowie genehmigten Ergänzung vom 
01 .07.1976.
Vorläufige Zusatzordnung für Zwi-
schenprüfungen in Magisterstudien-
fächern im Fachbereich Literaturwis-
senschaft; in der vom Kultusministe-
rium Baden-Württemberg am 09.10.1969 
genehmigten Fassung.
1 44
60.01 Ordnung für die Magisterprü-
fung der Fachbereiche II und III 
der Abteilung Landau der Erziehungs-
wissenschaftlichen Hochschule Rhein-
land-Pfalz; Erziehungswissenschaft-
liche Hochschule Rheinland-Pfalz, 
Abteilung Landau vom 21.09.1977, 
ergänzt durch Genehmigung des KM 
vom 19.10.1978.
UNIVERSITÄT MAINZ
46.01 Ordnung für die Magisterprü-
fung der Fachbereiche 11 - Philo-
soph i e/Pädagog ik , 12 - Sozialwissen-
schaften, 13 - Philologie I, 14 
- Philologie II, 15 - Philologie 
III, 16 - Geschichtswissenschaft, 
23 - Angewandte Sprachwissenschaft 
der Johannes-Gu tenberg-Universität 
in Mainz; vom 18.06.1986.
Entwurf Studienordnung für das Fach 
Allgemeine Sprachwissenschaft; Stu-
diengänge Magister im Hauptfach, 
Magister im Nebenfach, Promotion 
im Hauptfach und Promotion im Neben-
fach; in der Fassung vom 03.12.1980; 
erlassen vom Dekan des Fachbereiches 
1 4 .
An die Studierenden der Romanistik 
Betr.: Magisterprüfung und Promotion 
hier: Mündliche Prüfung, Romanisches 
Seminar, 15.07.1977.
Anforderungen für die Magisterprü-
fung (Akademische Abschlußprüfung) 
im Fach Deutsche Philologie, Fachbe-




47.01 Prüfungsordnung der Univer-
sität Mannheim für die MagisterStu-
diengänge vom 15. Oktober 1985; 
in Kraft seit dem 1. Oktober 1985.
Magisterprüfungsordnung der Univer-
sität Mannheim, Änderungen der fach-
spezifischen Anlagen A und B für 
das Fach Slavische Philologie mit 
den Schwerpunkten Ostslavistik und 
Südslavistik ; Ministerium für Wis-
senschaft und Kunst, Bekanntmachung 
vom 27.05.1981, beschlossen vom 
Senat der Universität Mannheim am
02.11.1980.




der Fachbereiche 03 - Gesellschafts-
wissenschaften und Philosophie, 
06 - Geschichtswissenschaften, 07
Altertumswissenschaften, 08 
Allgemeine und Germanistische Lin-
guistik und Philologie, 09 - Neuere 
Deutsche Literatur und Kunstwissen-
schaften, 10 - Neuere Fremdsprachen 
und Literaturen, 11 - Außereuropä-
ische Sprachen und Kulturen, 19 
- Geographie und 21 - Erziehungswis-
senschaften der Philipps-Universität 
Marburg vom 02.07.1986.
50.01 Ordnung für den Erwerb des 
akademischen Grades eines Magister 
Artium (M.A.) an der Ludwig-Maximi- 
1ian-Universität München (Magister-
prüfungsordnung), 25.06.1986.
50.02 Auszug aus der Promotions-
ordnung der Ludwig-Maximilian-Uni- 
versitä.t München für den Grad des 
Dr. phi1. vom 18.03.1980.
Information zum Fach Allgemeine 
Sprachwissenschaft; o.O. o.J.
UNIVERSITÄT MÜNCHEN
Germanistische Linguistik (Deutsche 
Sprachwissenschaft); Informat Ionen 
des Instituts für Deutsche Philolo-
gie, Universität München Nr. 8 SS.
1984.
UNIVERSITÄT MÜNSTER
51.01 Ordnung über die akademische 
Abschlußprüf ung (Magi sterprüfungs- 
ordnung) der Philosophischen Fakul-
tät der Westfälischen Wilhelms-Uni-
versität Münster; Münster, den 15. 
02.1978. Amtliche Bekanntmachungen 
der Westfälischen Wilhelm-Universi-
tät Münster Jg. 1978; herausgegeben 
zu Münster am 08.03.1978; S. 10 
- 1 8 .
51.02 Promotionsordnung der Philo-
sophischen Fakultät der Westfäli-
schen Wilhelms-Universität Münster, 
Amtliche Bekanntmachung der Westfä-
lischen Wilhelms-Universität Münster 
Jg. 1978; herausgegeben zu Münster 
am 08.03.1978 ; S. 19 - 29.
Hinweise für das Studium des Faches 
Französisch; Romanisches Seminar 
der Universität Münster - Studien-







o . O.  o . J .
Magisterstudiengang Slavische Philo-
logie; o.O. o.J.
Struktur- und Funktionsplan der 
germanistischen Linguistik an der 
Universität Oldenburg; Stand 10/84.
UNIVERSITÄT OSNABRÜCK
53.01 Magisterprüfungsordnung 
der Universität Osnabrück; Bekannt-
machung d. MWK 14.09.1982, - 1665- 
24334-1, veröffentlicht im Nds Mbl 
vom 12.11.1982 Nr. 68.
Magisterprüfungsordnung Literatur-
wissenschaft; als 1. Hauptfach und 
2. Hauptfach für Studierende im 
FB SLM ab WS 1985/86, in der geän-
derten Fassung vom 03.04.1985.
1 4 5
Studienführer Sprachwissenschaft; 
herausgegeben von der Fachgruppe 
Sprachwissenschaft im Fachbereich 
Sprache, Literatur, Medien der Uni-
versität Osnabrück; Stand SS 1984.
Teil B Magisterprüfungsordnung FB 
7; herausgegeben vom Fachbereichsrat 
des Fachbereichs 7, beschlossen 
am 31.08.1976, genehmigt am 12.11. 
1 976 .
53.02 Entwurf einer Studienordnung 
für den Magistersudiengang Kommuni- 
ka t i on/Äs t he ti k: Sprachwi ssenschaft 
als erstes Hauptfach; auf der Grund-
lage der Magisterprüfungsordnung 
vom 14.09.1982; veröffentlicht im 
niedersächsisehen Mbl vom 12.11. 
1982, Nr. 68; verabschiedet vom 




für die Studiengänge Anglistik, 
Germanistik; Stand Oktober 1983; 
Zentrale Studien- und Studentenbe-
ratung ZSB Universität Osnabrück, 
Abteilung Vechta.
Magisterstudienordnung für den Magi-
sterstudiengang des Fachbereichs 
Sprache, Kunst, Musik; Bekanntma-
chung d. MWK vom 05.07.1982.
UNIVERSITÄT PADERBORN
55.01 Ordnung für die Akademische 
Abschlußprüfung Magister Artium 
im Fachbereich Sprach- und Litera-
turwissenschaft; Amtliche Mittei-
lungen, Gesamthochschule Paderborn; 
Hrsg.: Gründungsrektorat der GH 
Paderborn, Jg. 1979, Nr. 6, 27.02. 
1979.
55.02 Studienordnjng für den Stu-
diengang des Magister Artium im 
Fachbereich Sprach- und Literatur-
wissenschaften; Amtliche Mitteilung, 
Gesamthochschule Paderborn; Hrsg.: 
Gründungsrektorat der GH Paderborn, 
Jg. 1979, Nr. 7, 27.02.1979.
UNIVERSITÄT PASSAU
56.01 Magisterprüfungsordnung 
für die Philosophische Fakultät 
der Universität Passau, ln der Fas-
sung der dritten Änderungssatzung 
vom 10. Oktober 1985 und vierten 
Satzung zur Änderung der Magister-
prüfungsordnung für die Philoso-
phische Fakultät der Universität 
Passau vom 15. April 1986. Erlassen 
von der Universität Passau.
Zwischenprüfungsordnung der Univer-
sität Passau, vom 12.11.182, erlas-
sen von der Universität Passau.
Sonderbestimmungen zur Magisterprü-
fungsordnung für das Fach Romanische 
Philologie und Romanische Sprachwis-
senschaft; o.O. o.J.
57.01 Ordnung der Universität 
Regensburg für die Magisterprüfung 
der Philosophischen Fakultät I, 
Philosophie, Sport und Kunstwissen-
schaft, der Philosophischen Fakultät 
II, Psychologie und Pädagogik, der 
Philosophischen Fakultät III, Ge-
schichte, Gesellschaft und Geogra-
phie und der Philosophischen Fakul-
tät IV, Literaturwissenschaften; 
Magisterprüfungsordnung für die 
Philosophischen Fakultäten der Uni-
versität Regensburg vom 09.05.1984.
Zwischenprüfungsordnung für den 
Studiengang Lehramt an Gymnasien 
(nach LPO I) und für die Magister-
studiengänge; Beschluß des Senats 
vom 26.06.1985, genehmigt am 01.02.
1985.
Entwurf: Studienordnung für das 
Fach Allgemeine Sprachwissenschaft 
an der Universität Regensburg; o.O. 
o.J.
UNIVERSITÄT SAARBRÜCKEN
62.01 Ordnung für die Akademische 
Abschlußprüfung (Magisterprüfung) 
der Philosophischen Fakultät der 
Universität des Saarlandes, vom 
10.06.1959.
Nähere Bestimmungen Zwischenprüfung 
für das Studienfach Französisch; 
Romanisches Institut, 01.04.1980.
Fr. Romanistik der Universität des 
Saarlandes Zwischenprüfungsordnung 
für Ita1ienisch/Spanisch; o.O. o.J.
Studienordnung für den Studiengang 
Französische Sprach- und Literatur-
wissenschaft; der Dekan der Philo-
sophischen Fakultät, 11.07.1978.
62.02 Verzeichnis der von der 
Fakultät zugelassenen Prüfungsfächer 
(Änderung vom 29.11.1972).
UNIVERSITÄT SIEGEN
63.01 Entwurf: Ordnung für die 
Prüfung zum Magister Artium (Magi-
sterprüfung) des Fachbereichs 3 
(Sprach- und Literaturwissenschaf-
ten) der Universität-Gesamthoch-




63.02 Ordnung für die Prüfung 
zum Magister Artium (Magisterprü-
fung) des Fachbereichs 3 (Sprach- 
und Literaturwissenschaften) der 
Universität-Gesamthochschule Siegen; 
Amtliche Mitteilungen der Universi-
tät-Gesamthochschule Siegen, 8/1986.
UNIVERSITÄT STUTTGART
65.01 Prüfungsordnung der Univer-
sität Stuttgart für die Akademische 
Abschlußprüfung ln den Magisterstu-
diengängen; hier: fachspezifische 
Bestimmungen für die Magist erfächer 
Anglistik, Germanistik, Romanistik 
und Linguistik; vom 23.09.1983; 
genehmigt am 20.08.1982.
146
65.02 Ordnung der Universität 
Stuttgart für die Akademische Zwi-
schenprüfung in den Studiengängen 
mit den Abschlüssen Lehramt an Gym-
nasien und Magister Artium (Zwi-
schenprüfungsordnung ZPO) Teil A: 
Allgemeine Bestimmungen, Teil B: 
Bestimmungen für die einzelnen 
Fächer; beschlossen am 13.02.1985 
vom Senat der Universität Stuttgart.
65.03 Prüfungsordnung der Univer-
sität Stuttgart für die Akademische 
Abschlußprüfung in den Magisterstu-
diengängen (Magisterordnung); Be-
kanntmachung vom 27. Oktober 1981, 
III 817. 21/1 .
UNIVERSITÄT TRIER
Ordnung der Akademischen Abschluß-
prüfung (Magisterprüfung) des Fach-
bereichs III der Universität Trier 
vom 13.07.1977 in der Fassung der 
Änderung vom 05.02.1985; beschlossen 
vom Fachbereichsrat des Fachbereichs 
III am 24.10.1984, genehmigt am 
30.01.1985.
66.01 Ordnung für die Akademische 
Abschlußprüfung (MagIsterprüfung) 
am Fachbereich II (Sprach- und Li-
teraturwissenschaften) der Universi-
tät Trier - Kaisers1 autern in Trier; 
vom 06.05.1974, beschlossen vom 
Fachbereichsrat des Fachbereichs 
Sprach- und Literaturwissenschaften 
am 06.06.1973.
66.02 Studienverlaufsp1 an Lingui-
stische Datenverarbeitung; genehmigt 
am 06.12.1980; Az.: 953/957.
Regelung für ein zweisemestriges 
intensives Studium Deutsch als 
Fremdsprache und Landeskunde für 
ausländische Studierende an der 
Universität Trier, vom 01.07.1980.
Studienordnung für das Zusatzstudium 
Kanadische Studien mit dem Ziel 
des Erwerbs eines Zusatzzertifikates 
am Fachbereich II Sprach- und Lite-
raturwissenschaften der Universität 
Trier, vom 22.11.1985; beschlossen 
12.06.1985 vom Fachbereichsrat des 
Fachbereichs II, genehmigt am 15.11. 
1985.
Regelung für ein Zusatzzertifikat 
Deutsch als Fremdsprache an der 
Universität Trier, vom 01.07.1980.
Studienordnung für das Zusatzstudium 
Medienkommunikation mit dem Ziel 
des Erwerbs eines Zusatzzertifikates 
an der Universität Trier, vom 20.03. 
1985 .
Studienordnung für das Zusatzstudium 
Fremd sprach liehe Erwachsenenbildung 
mit dem Ziel des Erwerbs eines Zu-
sa tzzertifikates an der Universität 
Trier, vom 17.04.1984.
67.01 Ordnung der Magisterprüfung 
der Neuphilologischen Fakultät der 
Universität Tübingen; gültig ab
01.10.1980.
67.02 Magisterprüfungsordnung
der Fakultät für Kulturwissenschaf-
ten der Universität Tübingen (Allge-
meiner- Teil); Bekanntmachung d. 
MWK vom 22.12.1981; Az.: III
818.21/14, genehmigt 18.12.1981
67.03 Entwurf: Magisterprüfungs- 
ordnung/Besonderer Teil.
Informationen über den Studiengang 
Allgemeine Sprachwissenschaft und 
Nebenfächer: Psychologie und Infor-
matik; o.O. o.J.
UNIVERSITÄT WÜRZBURG
70.01 Ordnung für die Akademische 
Abschlußprüfung (Mag isterprüfung)
der Philosophischen Fakultät der 
Juli us-Max imilian-Universität Würz-
burg. - Satzung zur Änderung der 
Ordnung für die Akademische Ab-
schlußprüfung (Magisterprüfung)
der Philosophischen Fakultät der 
Juli us-Maximilian-Universität Würz-
burg mit Ausführungsbest inmungen 
vom 02.12.1968 und 20.10.1969, ge-
nehmigt durch KME vom 03.09.1969, 
Nr. I/II - 6/60 548)
Kurzinformationen Deutsche Philolo- 
g i e/German i s t i k; Lehram t-/Mag i s t er-
st ud i engang/Promo t i on . - Bayerische
Ju1i us-Max imilians-Universität Würz-
burg, Zentrale Studienberatung; 
Stand 02.1983.
Aufbaustudiengang Linguistische
Informat Ions- und Textverarbeitung 
Wintersemester 1985/86. - Institut
für Deutsche Philologie der Univer-




Studienordnung für die Magisterstu-
diengänge Germanistik (Hauptfach) 
und Mediävistik, Sprachwissenschaft 
des Deutschen und Neuere Deutsche 
Literaturgeschichte (Nebenfächer) , 
im Fachbereich Sprach- und Litera-
turwissenschaften der Bergischen 
Universität - Gesamthochschule Wup-
pertal, vom 05. Juni 1986; Amtliche 
Mitteilungen, Jg. 15, Nr. 22, 09. 
06.1986. Hrsg.: der Rektor der Ber-
gischen Universität, Gesamthoch-
schule Wuppertal.
Studienordnung für den Magisterstu-
diengang Allgemeine Sprachwissen-
schaft im Fachbereich Sprach- und 
Literaturwissenschaften der Ber-
gischen Universität - Gesamthoch-
schule Wuppertal, vom 15. April 
1986; Amtliche Mitteilungen, Jg. 
15, Nr. 13, 17.04.1986. Hrsg.: der 




reichs Sprach- und Literaturwissen-
schaften der Bergischen Universität 
Gesamthochschule Wuppertal, Vom 
7. Juni 1985. Amtliche Mitteilungen, 
Jg. 14, Nr. 26, 16.08.1985. Hrsg.:
der Rektor der Bergischen Universi-
tät - Gesamthochschule Wuppertal.
Studienordnung für die Magisterstu-
diengänge Anglistik einschließlich 
Amerikanistik (Hauptfach) und Lite-
raturgeschichte Englands, Literatur-
geschichte der Vereinigten Staaten 
und Linguistik des Englischen (Ne-
benfächer) im Fachbereich Sprach- 
und Literaturwissenschaften der 
Bergischen Universität - Gesamthoch-
schule Wuppertal, vom 09. Juli 1986; 
Amtliche Mitteilungen, Jg. 15, Nr. 
27, 10.07.1986. Hrsg.: der Rektor
der Bergischen Universität - Gesamt-
hochschule Wuppertal.
Studienordnung für den Magisterstu-
diengang Romanistik im Fachbereich 
Sprach- und Literaturwissenschaften 
der Bergischen Universität - Gesamt-
hochschule Wuppertal, vom 08. Juli 
1986; Amtliche Mitteilungen, Jg. 
15, Nr. 26, 09.07.1986. Hrsg.: der
Rektor der Bergischen Universität 
- Gesamthochschule Wuppertal.
